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Nur noch eine Nummer 


des „Geſelligen“ erſcheint im erſten Quartal d. Is. 

Wer ſeine Beſtellung auf das neue Vierteljahr noch nicht 
erneuert hat, welle dies nunmehr ſofort thun, damit 
Unterbrechungen in ver regelmäßigen Zuſendung des Blattes 
vermieden werden. 

Die diesjährige notarielle Beglaubigung der Auflage 
des Geſelligen hat folgenden Wortlaut: 


„Auf Erſuchen von Guſtav Röthe's Buchdruckerei und Verlag 
des „Geſelligen“ begab ich mich am 21. d. Mts. in die Druckerei, 
um die Auflage des Geſelligen feſtzuſtellen. 

Mir wurden auch diesmal die Notizen vorgelegt, welche die 
Zahlen der auf der mir aus der Verhandlung vom 28. März 1890 
bekannten Rotations⸗Schnellpreſſe und einer zweiten eben 
ſolchen Maſchine täglich gedruckten Exemplare enthalten. Dieſe 
Notizen ergeben, daß in den erſten Tagen des Monat März 
25250 Exemplare gedruckt wurden. Die Beweiskraft dieſer 
Notizen iſt in einer früheren Verhandlung vom 28. März 1890 
dargethan. Außerdem wurden heute vorgelegt eine Auskunft 
des Königlichen Poſtamts hierſelbſt, welche ergiebt, daß am 
11. März g 8 : . ; . 22590 Stück 
des Geſelligen an auswärtige Poſtanſtalten 
verſandt wurden. 

Aus einem beſonderen Beſtellbuch wurde 
nachgewieſen, daß = 2 8 E 5 
„Geſellige“ an Abonnenten im Auslande unter 
Kreuzband geſandt werden. 

Aus der vorgelegten Abholer-Abonnements⸗ 
liſte ergiebt ſich nach Durchzählung, daß täglich 342 
Stadt⸗Abonnenten je 1 Nummer des Geſelligen 
abholen. 

Aus einer bejouderen Tafel wurde nach⸗ 
gewieſen, da an 8 Perſonen, welche den Ge⸗ 
ſelligen an die Abonnenten in der Stadt aus⸗ 
tragen, 8 = A 4 8 : 2 1839 „ 
„Geſellige“ täglich ausgehändigt werden. 

Durch die Notizenzettel wird beſtätigt, daß 
täglich an die ſechs Abholeſtellen in der Stadt TA 
„Bei.“ an Abonnenten abgegeben werden. Sa. 25058 Stück 


Belags⸗ und Freiexemplare find nicht berückſichtiat. 
Aus dieſer Zuſammenſtellung ergiebt ſich, daß der Geſellige 
in mehr ale 25050 Eremplaren gedruckt wird und zur 
Ausgabe gelangt. 5 
Demgemäß ertheile ich nachſtehende amtliche Beſcheinigung: 
Auf Grund einer Beſichtigung der Druckerei, der mir vor⸗ 
gelegten Poſtquittungen, Urkunden und Notizen beſcheinige ich, 
daß die täglich erſcheinende Zeitung „Der Geſellige“ Mitte 
März 1895 in 8 
mindeſtens 25050 Exemplaren 
gedruckt und ausgegeben wird. 
Graudenz, den 21. März 1895. 
(L. S.) Franz Wagner, Königlicher Notar.“ 


Vom Reichstage. 
. 71. Sitzung am 28. März. 
Zur dritten Berathung ſteht der Reichs haushaltsetat 
in Verbindung mit der dritten Berathung des Geſetzentwurfs, 
betr. die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen 
des Reichsheeres, der Marine und der Reichseiſenbahnen und in 
Verbindung mit der dritten Berathung des Geſetzentwurfs, betr. 
85 e des Haushaltsetats für die Schutzgebiete für 
„96. 8 
Die Reſolution des Grafen v. Bernſtorff, nach welcher 
die Militär⸗, Marine⸗ und Poſtverwaltungen ihren Bedarf an 
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen thunlichſt unmittelbar von in⸗ 
ländiſchen Landwirthen decken und dabei ſoviel wie möglich Liefe⸗ 
rungen auf mehrere Jahre vereinbaren ſollen, wird abgelehnt, 
weil ſie von der einen Seite für zu wenig vorbereitet, von der 
anderen für unausführlich gehalten wird. 
Auf Anregung des Abg. v. Vollmar (Sozd.) theilt der 
Staatsminiſter Frhr. v. Marſchall mit, daß die Unterſuchung 
gegenzden Aſſeſſor Wehlau längere Zeit in Anſpruch genommen 
habe, da ſie in Kamerun geführt werden mußte; er hoffe, in der 
Sache vom preußiſchen Juſtizminiſterium, dem die Akten zu⸗ 
geſchickt werden mußten, nächſter Tage eine Antwort zu erhalten. 
Staatsminiſter v. Beiöſtticher erklärt auf Anfragen 
aus dem Hauſe, daß der Geſetzentwurf zur Bekämpfung des 
unlauteren Wettbewerbes möglicherweiſe noch in dieſer Seſſion 
dem Reichstag zugehen werde. (Hört! hört!) Auf das „hört, 
hört“ erwidere er, daß der Entwurf allerdings nur dann noch 
werde vorgelegt werden können, wenn der Reichstag lange genug 
beiſammen bleiben werde; er hoffe aber, daß die Seſſion des 
Reichstags noch nicht ſo bald zu Ende gehen werde. Das Reichs⸗ 
ſeuchengeſetz werde ebenfalls von neuem vorgelegt werden, ſobald 
dies die Arbeiten des Reichstages geſtatteten. Mit der 
Apothekenreform werde ſſich das Haus in der nächſten Seſſion 
u beſchäftigen haben. Mit der Prüfung der obligatoriſchen 
Leichenſchau ſei das Geſundheitsamt beauftragt, und die Kom⸗ 
miſſion für das Seemannsweſen ſei mit einer Reviſion der 
Seemannsordnung beſchäftigt. 
Im Uebrigen wird der Reichhaushaltsetat nach unweſentlicher 
Debatte erledigt. 
Nächſte Sitzung Freitag (Geſammtabſtimmung über den 
Reichshaushaltsetat; Antrag Kanitz.) 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. ] 7. Sitzung am 28. März. 

Das Haus tritt in die Etatsberathung ein. 

In der Debatte erörtert Finanzminiſter Dr. Miquel die 
Lage und den Einfluß der Reichsfinanzen auf den Etat. Er 
fürchtet, daß die Betriebsverwaltungen den Fehlbetrag allein 
nicht werden decken können. Sparſame Wirthſchaft, vorſichtige 
Bemeſſung der Ausgaben, ausgiebige Bemeſſung der Einnahmen 
können allein über die herrſchende mißliche Lage hinwegghelfen. 
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die Finanzlage zu heben. Er erörtert die Vorgänge im Reichs⸗ 
tage und meint, die Fürſten ſollten unter Aenderung des Wahl⸗ 
rechts einen neuen Reichstag ſchaffen. g - 

Herr Vräſicke verſpricht ſich nur von den kleinen Mitteln 
Nutzen für die Landwirthſchaft. 

Miniſter Dr. Miquel erklärt, von der Organiſation der 
Landwirthſchaft in den Landwirthſchaftskammern erwarte der 
Miniſter Vortheile für die Landwirthe. Es ſeien erhebliche 
Mittel für die Landwirthſchaft in den Etat eingeſtellt. 

Frhr. v. Duraut verlangt Reform der Börſe. 

Graf Mirbach regt an, den Fideikommißſtempel ganz 
aufzuheben oder auf ein Mindeſtmaß herabzuſetzen. Damit 
ſchließt die Generaldebatte. 

In der Specialberathung (beim Etat des Staatsminiſteriums) 
rügt Abg. Struckma un die Anwendung des Curialſtyls im 
dienſtlichen Verkehr, wodurch den Beamten unnütze Arbeit 
erwächſt. 

Mehrere Specialetats werden erledigt; dann vertagt ſich 
das Haus auf morgen. (Freitag: Antrag v. Pfuel betr. Bismarck⸗ 
Büſte; Fortſetzung der Etatsberathung.) 


Aus der Denkſchrift des Staatsraths. 
I. 


Der iuländiſche Getreidehandel mit feinen im 
Ju⸗ und Auslande weit verzweigten Handelsverbindungen 
— jo wurde in der Kommiſſion des Staatsraths ausgeführt 
— ſei eine im Laufe von vielen Jahrzehnten allmählich 
aus dem wachſenden Bedürſuiß heraus durch eigene Kraft 
entſtandene Organiſatiou, die mit den Lebensverhältniſſen, 
den Produktionsverhältuiſſen, der Preisbildung, dem Abſatz 
und der Verwendung in In⸗ und Ausland genaue Fühlung 
habe und dadurch allein befähigt ſei, eine ſo außer⸗ 
ordentlich Schwierige und mit fo großen Riſiken ver⸗ 
bundene Aufgabe wie die jeweilige Verſorgung des 
Inlandes mit ſeinem vielfältigen und wechjeluden Bedarf 
in den einzelnen Getreideſorten zu übernehmen. Das 
Reich ſei einer ſolchen Aufgabe nicht gewachſen und 
könne die damit verbundene Gefahr nicht tragen. Das 
Beſtehende zu zerſtören und durch eine neue künſtliche 
Schöpfung von ſo zweifelhafter Wirkſamkeit erſetzen zu 
wollen, ſei unbedingt zu widerrathen. 

Dieſer Auffaſſung gegenüber wurde von Graf Kanitz⸗ 


dem vorbeſchriebenen Umfange durchaus nicht erforderlich, 
ebenſowenig wie der inländiſche Getreidehandel zu beſtehen 
aufhören werde, wenn ſeine Anträge zur Annahme gelangen 
ſollten. Das Bedarfsquantum, welches überhaupt für den 
Aukauf des Reichs in Frage komme, betrage nicht mehr 
als über ein Zehutel der inländischen Produktion, deſſen 
Einführung und Vertheilung reichsſeitig erforderlich werden 
könne. Die Grenzpunkte für die Getreideeinfuhr ſeien die 
bisherigen und würden im weſentlichen unverändert bleiben. 
An dieſen etwa 30 Stellen würden die erforderlichen Ein⸗ 
richtungen, ſoweit nöthig, durch Uebernahme von den bis⸗ 
herigen Inhabern gegen Entſchädigung unſchwer bereit zu 
ſtellen ſein. Soweit hiernach das Reich ſeinerſeits den Be⸗ 
darf zu ſchätzen habe, um die übermäßige Einfuhr auszu⸗ 
ſchließen, werde lediglich das Riſiko des Getreidehandels 
und damit zugleich die wilde Spekulation eine Einſchränkung 
erfahren. 

Hiergegen wurde von der Gegenſeite eingewendet, daß 
die Schätzung des Fehlbetrages doch immer die Schätzung 
des Geſammtbedarfs zur Vorausſetzung habe, daß dieſer 
Schätzung ſich das Reich nicht entziehen könne, wenn es die 
Verſorgung des Inlandes, die Deckung des inländiſchen 
Bedarfs übernehmen wolle. Dieſe Schätzung ſo zu bewirken, 
daß der Getreidehandel dadurch die Verſorgung des Inlandes 
wie bisher behalten könne, ſei aber nicht möglich. Die 
Beſchaffung des Einfuhrgetreides müſſe eingeleitet werden 
lange vor der Zeit, wo der Bedarf erkennbar hervortrete, 
und trage deshalb die große Gefahr des Irrthums, der 
Ueberſchätzung oder Unterſchätzung in ſich. Dieſe Gefahr 
bei der Beſchaffung des Importgetreides könne der Getreide⸗ 
handel nur übernehmen, wenn er, ſeiner eigenen Schätzung 
entſprechend, importiren könne, ohne die weitere Gefahr zu 
laufen, auf Grund der ſpäteren abweichenden Schätzung der 
Reichsverwaltung mit dem angebrachten Getreide abgewieſen 
zu werden. ; 

Von der Zerſtörung des ausländiſchen Getreidehandels, 
welcher von den Gegnern des Kanitz'ſchen Antrags hiernach 
als ſicher angenommen wurde, befürchten dieſelben, eine große 
Gefahr für den geſammten Exporthandel des 
Reichs. Wenn aus dem Güteraustauſch mit den für unſeren 
internationalen Verkehr hochwichtigen Getreide produzirenden 
Ländern, Oeſterreich⸗Ungaarn, Rußland, Rumänien, Nord⸗ 
Amerika, Argentinien ꝛc., der wichtigſte Waarenartikel, das 
Getreide, ausſcheide, ſo würde der geſammte diesſeitige Export 
nach dieſen Ländern eine ſchwere und unwiederbringliche 
Schädigung erleiden, da die Gegenſeitigkeit des Güteraus⸗ 
tauſches die Grundlage ſeiner bisherigen Entwickelung bilde. 
Der DH Export des deutſchen Reichs, welcher fich 
durchſchnittlich auf rund drei Milliarden berechne, ſei 
für die inländiſche Induſtrie und für die Landwirthſchaft 
(Zucker, Spiritus, Stärke, Bier ꝛc.) unentbehrlich; mit 
ſeinem Niedergang ſei der Verfall der blühendſten 
Induſtriezweige des Inlandes nothwendig verbunden. 
Damit werde für die in dieſen Induſtriezweigen beſchäftigte 
Arbeiterbevölkerung, welche einen großen Bruchtheil der ge⸗ 
ſammten Bevölkerungsziffer ausmache, eine ſchwere und 
gefährliche Nothluge hervorgerufen werden. 


Graf Mirbach Hält den Antrag Kanit für das beſte Mittel. 


Podangen ausgeführt: Eine Schätzung des Bedarfs ſei in } 


duktionskoſten deckenden Erträgnijjes zu gewähren, 
verlange man, ſo heißt es darüber in dem Bericht des Staats⸗ 
raths, die außerordentlichen, von dem Grafen Kanitz vor⸗ 
geſchlagenen Maßregeln. Es ſei anzunehmen, daß hier die 
individuellen Produktionskoſten nicht gemeint ſeien, da fie 
ja von der ungünſtigen Lage und der geringeren Intelligenz 
des Einzelnen in nachtheiliger Weiſe beeinflußt werden 
könnten, ſondern die rationellen Produktionskoſten 
eines verſtändig geordneten landwirthſchaftlichen 
Betriebs. Doch bleibe es zweifelhaft, wie dieſe Pro⸗ 
duktionskoſten zu rechnen ſeien, da ſie jedenfalls nach Ort 
und Art der Betriebe ſich verſchieden ſtellen würden, und 
bei einem nicht auf den Anbau von Getreide beſchränkten 
landwirthſchaftlichen Betriebe ſich aus den geſammten Be⸗ 
triebskoſten nicht ausſcheiden ließen. Erhöhe man aber die 
Getreidepreiſe auf den vermeintlichen Betrag dieſer Pro⸗ 
duktionskoſten, ſo werde ſich der Vortheil dieſer Maßregel 
ſehr ungleich vertheilen. Wer nur Körner baue, habe 
den Vortheil ganz, wer Viehzucht oder landwirthſchaftliche 
Nebenbetriebe außer dem Körnerbau führe, würde nur für 
den letzten Theil ſeines geſammten Betriebs den Vortheil 
der Preiserhöhung haben. Wolle man aber dem Getreide⸗ 
handel durch eine künſtliche Preiserhöhung die Produktions⸗ 
koſten garantiren, ſo würden alle anderen leidenden Pro⸗ 
duktionszweige unter gleichen Vorausſetzungen die gleiche 
Hilfe des Reichs in Anſpruch nehmen können. Die Induſtrie 
werde oft in einzelnen Bezirken in eine ſchwere Nothlage 
gebracht, wie zur Zeit die Siegerländer Eiſeninduſtrie. In 
manchen Bezirken ſei ſie unter ſchweren Verluſten einge⸗ 
gangen, ohne daß man ein gleiches Anſinnen an den 
Staat geſtellt habe. Wenn auch die Landwirthſchaft der 
wichtig ſte und unentbehrlichſte von allen Wirthſchafts⸗ 
zweigen ſei, ſo könne das Reich ſich doch nicht der Kon⸗ 
ſequenz einer gleichen Behandlung anderer noth⸗ 
leidender Produktionen entziehen, wenn es ſo weit 
gehenden Anträgen, wie der vorliegende, nachgebe. Auch 
könnten andererſeits die Arbeiter mit der Forderung her⸗ 
vortreten, daß ihnen eine ausreichende Höhe des Lohnes 


ſeitens des Reichs gewährleiſtet werde. 


Aus dem Sachſenwalde. a 
* Friedrichsruh, 28. März. 

Fürſt Bismarck befindet ſich nach einer guten Nacht 
äußerſt wohl trotz der anſtrengenden letzten Tage. Die Zahl 
der Vereine und Korporationen, die den Wunſch geäußert 
haben, ihre Gratulationsadreſſen dem Fürſten Bismarck 
durch Deputationen perſönlich zu überreichen, iſt ſo be⸗ 
deutend gewachſen, daß der Fürſt, wie durch Dr. Chry⸗ 
ſander mitgetheilt worden iſt, ſich auf ärztliches Aurathen 
außer Stande ſieht, in nächſter Zeit dieſen Wünſchen zu 
entſprechen. Man hat zwiſchen den einzelnen Empfängen 
immer einen Tag oder mehrere Tage für die Erholung des 
achtzigjährigen Fürſten freigelaſſen. Geheimrath Schweninger, 


der dieſe wohlweisliche Anordnung getroffen, ſagte am 70. 


Geburtstage in Berlin: „Ich hoffe, ihn wenigſteus noch bis 
zum 80. Geburtstag zu erhalten, und heute, als ich ihm 


nach zehn Jahren wieder begegnete und mit ihm über die 


Geſundheit des Fürſten ſprach, meinte er: „So Gott will, 


bringe ich ihn vorläufig auf neunzig, denn ſo alt, wie ſeinen 


großen Kaiſer, wird der liebe Gott ihn hoffentlich doch auch 
werden laſſen.“ Und mit Geheimrath Schweninger wird 
jedes deutſche Herz zuverſichtlich dieſe Hoffnung theilen. 

Bei der Parade wollte Fürſt Bismarck durchaus zu 
Pferde ſteigen, erſt infolge ärztlichen Rathes und auf Zu⸗ 
ſpruch des Kaiſers unterblieb dies. Er beabſichtigt aber 
bei wärmerem Wetter gelegentlich wieder auszureiten. 

Ein dickes Buch könnte man über die bereits einge⸗ 
troffenen Feſtgeſchenke ſchreiben. Die Verſchiedenartigkeit und 
Mannigfaltigkeit deſſen, was da zuſammenkommt, iſt un⸗ 
glaublich: ein mächtiges Elenthierfell, Küraſſiermützen, 
Schlapphüte, alter Wein, Blumen in allen denkbaren Ver⸗ 
wendungen, Holzſchnitzereien, ein Steinway⸗ Flügel, kalli⸗ 
graphiſche Kunſtwerke, Stickereien, Waffen u. ſ. w., alles 
in allem an ſich ſchon ein Bismarck⸗Muſeum. ; 

Die ſchwerwiegendſte Gabe wird gegenwärtig gegenüber 
dem Schloſſe und Parke aufgeſtellt, auf dem jenſeits der 
Bahn liegenden ſogenannten Schneckenberge: das Ehren⸗ 
geſchenk Anhalt's, eine ca. fünfhundert Zentner wiegende 
Thiergruppe, „der ſiegende Hirſch“ benannt, aus dem Mägde⸗ 
ſprunger Hüttenwerke ſtammend, meiſterhaft in Bronce 
ausgeführt. Ein capitaler Achtzehnender hat ſoeben eine 
der ihn verfolgenden Rüden niedergeworfen und harrt nun 
ſtolz erhobenen Hauptes des Angriffes der zweiten, um au 
ihr Verderben zu bereiten. Auf einer in den Granitſocke 
eingelaſſenen Erztafel lieſt man: „Dem Fürſten von Bis⸗ 
marck das dankbare Anhalt den 1. April 1895.“ Als dem 
Fürſten vor einigen Wochen die Herren des Anhalter 
Komitee's die Photographie der Gruppe unterbreiteten, 
meinte er lächelnd: „Nun, hoffentlich habe ich als Reichs⸗ 
kanzler nicht jo hochmüthig ausgeſehen, wie der Hirſch!“ 

Unter den vielen geſcheukten Photographieen muthen 
beſonders freundlich die Kindergruppen an, da iſt das Bild 
der Schüler einer Schule aus Braſilien, mit der Unterſchrift: 
„Ein Gruß dem größten Deutſchen übers Meer!“, auf einer 
anderen Photographie ſehen wir fünf herzige Geſchwiſter, 
Buben und Mädels, ſie ſtoßen mit den Weingläſern an und 
über ihren Blondköpfen lieſt man photographirt: „Unſer 


lieber, guter Fürft Bismarck lebe hoch, hoch, hoch!“ und. 


Um der Landwirthſchaft die Möglichkeit eines die Pro⸗ 
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eine andere ſinnige Gruppe zeigt uns zwei Brüder mit dem 
Schweſterchen in frommem Gebet, darunter geſchrieben: 

Drei deutſche Kinder beten mit kindlich frommem Herzen 
für Euer Durchlaucht Wohlergehen.“ Die „eßbaren“ Sachen 
wandern zumeiſt ſofort in die Küche, auch die geſtern ein⸗ 
getroffenen „zwölf Harzer Käschen“, von einem „armen, 
aber deſto treueren Harzbewohner“ geſtiftet. 


Von der Hamburgiſchen Bürgerſchaft iſt an den 
Fürſten Bismarck folgende Glückwunſchdepeſche gelangt: 

„Sr. Durchlaucht dem Fürſten von Bismarck, Friedrichsruh. 
Euer Durchlaucht, dem Schöpfer des Deutſchen Reiches, unſerem 
großen Ehrenbürger, ſendet in Dankbarkeit und Verehrung die 
Hamburgiſche Bürgerſchaft auf Grund eines in heutiger Sitzung 
einſtimmig gefaßten Beſchluſſes ehrerbietige und herzliche Glück⸗ 
wünſche zum achtzigjährigen Geburtstag. Der Präſident der 
Bürgerſchaft: Siegmund Hinrichfen.“ 

Hierauf ift folgende Antwort eingetroffen: 

„Friedrichsruh, 28. 3. 1895. Dem Präſidenten der Bürger⸗ 
ſchaft, Hamburg. Durch die freundnachbarliche Begrüßung der 
Bürgerſchaft fühle ich mich hochgeehrt und bitte meine Herren 
Mitbürger meinen wärmsten Dank entgegenzunehmen. 

von Bismarck.“ 


Berlin, 29. März. 

— Vertagen wird ſich der Reichstag bereits vor 
dem Geburtstage des Fürſten Bismarck. Der Senioren⸗ 
konvent beſchloß nämlich in der Sitzung am Donnerstag, 
die Diterferien Sonnabend, den 30. Mär z, zu be 
ginnen und die Arbeiten am 23. April erſt wieder aufzu⸗ 
nehmen. Erledigt werden ſoll noch bis zum Sonnabend 
der Reichshaushalt und der Antrag Kanitz. Vorausſichtlich 
wird an dieſer Abſicht nichts geändert werden, es ſei denn, 
daß die verbündeten Regierungen eine beſondere Erklärung 
abgeben. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt nachfolgender An⸗ 
trag des Abg. Gamp (freikonſ.) und Genoſſen zugegangen: 

„Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, Anordnung 

zu treffen, daß die Staatsbetriebe beim Ankauf ins⸗ 

bdeſondere von land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſen die inländiſchen Erzeugniſſe bevorzugen, bezw. o 
weit es angängig iſt, die Lieferung inländiſcher Erzeugniſſe 
vorzuſchreiben.“ 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Antrag der Abg. Lück⸗ 
hoff u. Gen. zugegangen, wonach die Staatsregierung erſucht 
werden ſoll, ſich in gleichmäßigem Intereſſe der Landwirthſchaft 
und Induſtrie, die kräftigere Förderung des einheim iſchen 
Flachsbaues, insbeſondere durch die Ausnutzung des Bauerſchen 
Nöſte verfahrens mittelſt ſtaatlicher Unterſtützung und durch Bevor⸗ 
zugung des inländiſchen Flachſes für den Dedarf der Staats⸗ 
verwaltungen, angelegen ſein zu laſſen. 

a — Im „Schwäb. Merkur“ veröffentlicht ein katholiſcher 
Geiſtlicher einen ſcharfen Proteſt gegen die Haltung 
der ultramontanen Preſſe. Seine Zuſchrift ſetzt durch 
Hervorhebung einiger geſchichtlichen Thatſachen den Antheil 
Bismarcks am Kulturkampf ins richtige Licht und ſchließt: 

„Jeder Katholik, der ſich ſelbſtſtändig ein Bild des großen 

Manues im Geiſte zu entwerfen vermag, trägt in ji die 
Ueberzeugung, daß die Fehler (), welche Bismarck im Punkte 
des Kulturkampfs gemacht hat, verſchwinden gegenüber den 
unſterblichen Verdienſten, die er ſich um das ge⸗ 
ſammte deutſche Vaterland erworben hat. Offen 
geſtanden: mir will es vorkommen, als ob diejenigen Katholiken, 
welche angeblich wegen des Kulturkampfes auf Bismarck nicht 
gut zu ſprechen ſind, auch an ſeinem Hauptwerk, der 
Wiederherſtellung des Deutſchen Reichs, im Grunde 
ihres Herzens keine Freude empfinden.“ 

— Die ſozial demokratiſche Fraktion des Reichs⸗ 
tags hatte in der That beſchloſſen, beim Etat für den 
Reichstag die Depeſche des Kaiſer an den Fürſten Bismarck 
mit der Kritik des Reichstagsbeſchluſſes vom 23. März in 
Form einer Reſolution zur Sprache zu bringen. Der 
Präſident Freiherr v. Buol hat aber dieſe Abſicht vor⸗ 
käufig beanſtandet und erklärt, daß er mit feinen Kollegen 
im Vorſtande und Präſidium Rückſprache nehmen wolle. 

— Der Zentralvorſtand des Evangeliſchen Bundes hat 
an den Fürſten Bismarck eine Adreſſe gerichtet, mit dem 
dankbaren Hinweis darauf, daß auf dem Grunde der geeinten 
Stämme auch die Evangeliſche n ſich immer feſter zuſammen⸗ 
Faſſen und mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß die deut ſche 

vangeliſche Kirche auch innerlich immer mehr er⸗ 

arken werde, um den Kampf aufzunehmen, ohne den kein 
Friede wird. Die Adreſſe ſchließt mit der Erinnerung an das 
Wort des Kanzlers von 1885, daß mit den Grumdiägen des 
Centrums weder das deutſche Reich noch der preußiſche Staat 
auf die Dauer exiſtiren könne. 

— Auf der Werft der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ in Bremen 
tft Donnerſtag Nachmittag 6 Uhr der für die deutſche Marine 
erbaute Aviſo H. glücklich vom Stapel gelaufen. Das Schiff 
wurde auf den Namen „Hela“ getauft. Die Taufe vollzog der 
Korvettenkapitän v. Bodenhauſen. 

— General » Lieutenant Vogel von Fal ckenſtein, 
Kommandeur der 5. Diviſion, hat, wie verlautet, ſeinen Abſchied 
eingereicht; dieſes Geſuch ſoll mit der letzten Veränderung im 
Kommando für das 6. Armeekorps zuſammenhängen, da dem 
"Sienftalter nach General-Lientenant Vogel v. Falckenſtein an 
der Reihe war, zum kommandirenden General befördert zu werden. 

Belgien wird immer mehr der Schauplatz heftiger 
Parteikämpfe. Der allgemeine Streik erfaßt täglich 
weitere Kreiſe. Jetzt hat auch der Verband der Schneider 
beſchloffen, ſich dem Streik anzuſchließen. Am 1. April ſoll 
in den Straßen Brüſſels eine Rieſenkundgebung ſtatt⸗ 

uden. In Gent hat die fozialiftiiche Arbeiterpartei ein⸗ 
immig beſchloſſen, auf die erſte Aufforderung des General⸗ 
rathes für Streikangelegenheiten die Arbeit niederzulegen. 
Wenn die Lage in den Kohlenbezirken ſich nicht beſſern 
ſollte, ſollen weitere 7000 Mann Reſerve eingezogen werden. 

Am Donnerſtag hat in der Kammer die Fortſetzung der 
Debatte über das Gemeindewahlgeſetz ſtattgefunden. 
Der Abg. van der Velde ſprach ſich mit äußerſt heftigen 
Worten gegen die Vorlage aus; er behauptete, die Regierung 
wolle die Nevolntion, um zeigen zu können, wie weit ihre 
Macht gehe. 

Frankreich kann ſich über die Ereigniſſe der letzten 
Tage in Friedrichsruh noch immer nicht beruhigen. 
Die Reden Kaiſer Wilhelms II und des Fürſten 
Bismarck veranlaſſen die Parier Blätter zu Betrachtun⸗ 
gen, die größtentheils in deutſchen Zeitungen nicht wieder⸗ 
zugeben ſind. Selbſt gemäßigtere Blätter erklären, daß 
aller Boden, den die Verſtändigung zwiſchen beiden Ländern 
ſeit Jahren gewonnen habe, mit einem Schlage wieder 
verloren worden ſei. | 

Den nach Madagaskar beſtimmten Truppen hat am 
Donnerſtag der Präſident Felix Faure im Lager von 
Sathonay die Fahnen übergeben und bei einem Früh⸗ 
ſtück einen auf ihn eusgebrachten Trinkſpruch mit folgenden 

orten erwidert: 


Der Vorſtellung wohnten. a. Herr Oberpräſident v. Goßler 
bei, der dem Vorſitzenden des hieſigen Theatervereins ſeine Be⸗ 
friedigung ausdrückte und ihm die Mittheilung machte, daß er 
beim Miniſter des Innern eine Subvention für das 
Graudenzer Stadttheater beantragt habe. 

* — Der Herr Regierungspräſident zu Danzig hat für das 
Gebiet der Küſtenfiſcherei geſtattet, daß während der 
wöchentlichen Schonzeit (von Sonnabend Abend 6 Uhr bis Soun⸗ 
tag Abend 6 Uhr) 1 Fiſcher, welche die ſogenannte ſtille 
Fiſcherei ohne ſtändige Vorrichtungen mit Setznetzen, Reuſen, 
Körben oder Angeln betreiben, die ausgelegten Gezeuge in der 
Zeit vom 1. Oktober bis 1. Mai jeden Jahres ſchon Sonntag 
Nachmittag von 2 Uhr ab ausnehmen und wieder einlegen dürfen. 

* — Zum Ankauf von Remonten im Alter von 
3 und ausnahmsweiſe 4 Jahren find im Bereiche des Regierungs- 
bezirks Danzig für dieſes Jahr nachſtehende Märkte anberaumt 
worden und zwar: am 11. Mai Elbing, 13. Mai Altfelde, 15. Mai 
Marienburg und Gnojau, 16. Mai Neuteich und Tiegenhof, 27. 
Auguſt Pr. Stargard, 28. Auguſt Neuſtadt Weſtpr., 29. Auguſt 
Pruſt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Bank in Danzig iſt bis auf 
Weiteres dem Landrath des Kreiſes Niederung zur Hülfeleiſtung 
zugetheilt worden. 

A Danzig. 29. März. Die auf geſtern abend im Stadt- 
verordnetenſaale anberaumte Haupt Verſammlung des 
hieſigen Inn ungs⸗Ausſchuſſes, der auch Herr Gewerbe⸗ 
Sufpefior Dr. Wollner beiwohnte, wurde durch den Vorſitzenden 
Herrn Zimmermeiſter Herzog eröffnet, welcher zunächſt mit⸗ 
theilte, daß dieſe Sitzung die letzte der Seſſion 1894 95 ſei. Aus 
dem Bericht über das verfloſſene Winterhalbjahr iſt zu erwähnen, 
daß die Förderung des Fachunter richts durch Fachſchulen 
bezw.⸗Klaſſen von den Innungen erheblich unterſtützt worden tft. 
Die hier noch beſtehende Fachſchule der Bauhan de er ker ſoll 
der hieſigen Fortbildungsſchule einverleibt werden, eseräber gegen⸗ 
wärtig noch Verhandlungen auf dem Miniſterium ſchweben, die 
hoffentlich zu einem guten Ergebniß führen, da ſonſt die bisher 
nur mit großen Opfern unterhaltene Schule ganz eingehen müßte. 
— Die Statiſtik der Gewerkſchaften iſt noch nicht ganz abge⸗ 
ſchloſſen. Der Perſonalbeſtand der Innungen iſt im Weſentlichen 
derſelbe wie im Vorjahre. Die Verſammlungen haben regel⸗ 
mäßig ſtattgefunden, die Verhandlungsgegenſtände find ordnungs⸗ 
mäßig erledigt worden. — Was das Lehrlingsweſen anbetrifft, 
ſo iſt die Ausbildung der Lehrlinge bei den Innungsmeiſtern 
beſonders berückſichtigt worden; gegenüber den Behauptungen des 
Herrn Stadtrath Ehlers im Abgeordnetenhauſe, daß ſeitens der 
Junungsmeiſter die Lehrlinge im Beſuche der Fortbildungsſchulen 
nicht gefördert werden, kann feſtgeſtellt werden, daß hier gerade 
das Gegeutheil der Fall iſt. Die ausſchließliche Ausbildung von 
Lehrlingen war bisher der hieſigen Schloſſer⸗ und Friſeur⸗ 
Innung nicht geſtattet; auf Verwendung des Innungs⸗ 
Ausſchuſſes hat der Herr Regierungs-Präſident jetzt wenigſtens 
der Varbier- und Friſeur⸗Innung dieſe Erlaubniß ertheilt, doch 
hat er ſich vorbehalten, noch über den Beſuch der Fortbildungs⸗ 
ſchule ſeitens der Lehrlinge dieſer Innung ſich näher zu unter⸗ 
richten; der Schloſſer⸗Innung iſt die Erlaubniß nicht 
ertheilt worden. — In Betreff der Beſchickung des am 
21., 22. und 23. April zu Halle a. S. ſtattfindenden Allgemeinen 
Handwerkertages wurde beſchloſſen, einen Vertreter dorthin zu 
ſenden, doch unter der Bedingung, daß die erforderlichen Gelder 
durch die einzelnen Innungen, die darüber in ihren demuächſt 
ſtattfindenden Quartalsſitzungen ſich zu entſchließen haben, auf⸗ 
gebracht werden ſollen. In den ſogenannten Ferien⸗Aus⸗ 
ſchuß, der die nothwendigen Geſchäfte des Innungsverbandes 
während des Sommers erledigt, wurden gewählt die Herren 
Herzog als Vorſitzender, als Beiſitzer aus dem Meiſterſtande 
Töpfermeiſter Wieſenberg, Fleiſchermeiſter Illmann, 
Gelbgießermeiſter Nickel, als Beiſitzer aus dem Geſellenſtande 
die Altgeſellen Röhr, Klein, Eichſtädt. 

Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, der vorgeſtern Abend 
nach Berlin abgereiſt iſt, wird ſich von dort nach Apolda be⸗ 
geben, um in ſeinem dortigen Wahlkreiſe einen Vortrag zu halten. 

Nach faſt 26jähriger Thätigkeit bei der hieſigen Sparkaſſe 
hat Herr Sparkaſſenrendant Reutener ſein Amt niedergelegt. 
An ſeine Stelle iſt Herr Meyerheim getreten und hat das 
Amt in dieſen Tagen übernommen. 

8 Cuim, 28. März. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten verlas Bürgermeiſter Steinberg ein Dank⸗ 
ſchreiben der Julie Reiber, Schülerin der 6. Elementarklaſſe, 
das auf der Schiefertafel niedergeſchrieben war und folgenden 
Wortlaut hatte: „Bin nicht zu klein, um Dank zu ſagen — 
Für Alle, die mit hungrigem Magen — Zur Suppenküche geeilt 
— Wie ſchmeckte es ſchön — Es war eine Luſt, uns ſchmauſen 
zu ſehen — Daß jedes unſer Leibgericht war — Das ſagt der 
leere Keſſel fürwahr — Drum ſchönen Dank von Groß und 
Klein — Wir wollen auch immer recht artig fein — Und wenn 
wir uns gut und brav benommen — Dürfen wir nächſtes Jahr 
wiederkommen?“ Von den Gegenſtänden der Tagesordnung 
heben wir folgende hervor: Die Hundeſteuerordnung iſt 
vom Bezirksausſchuß an verſchiedenen Stellen bemängelt und 
deshalb nicht beſtätigt worden. Die Abänderung derſelben nach 
den Vorſchlagen des Magiſtrats wurde beſchloſſen. In der 
Angelegenheit wegen Anſtellung zweier Rektoren an den 
Elementarſchulen hat die Regierung den letzten Beſchluß der 
Stadtverordnetenverſammlung in ſeiner Faſſung beanſtandet, 
weil die letztere nicht berechtigt ſei, ihre Genehmigung zur Anſtellung 
zweier Rektoren an Bedingungen zu knüpfen. Heute wurde 
einſtimmig beſchloſſen, den früher gefaßten Beſchluß in Form 
und Faſſung aufrecht zu erhalten. Beſchloſſen wurde endgültig, 
die im Stromgebiet der Weichſel belegenen ſtädtiſchen Kämpen 
nach Maßgabe eines vom Oberförſter Bähr in Thorn entworfenen 
Kontraktentwurfs an den Kaufmann Otto Päd in Görlitz auf 
18 Jahre vom 1. April er. ab zu verpachten. Die Stadt rechnet 
auf eine jährliche Einnahme von 20000 Mark und darf für 
Neukulturen der Kämpen keine Ausgaben machen, die erheblich 
ſind und ſich auf etwa 25— 40 000 Mark beziffern. In Betreff 
der Papke'ſchen höheren Töchter ſchule, die in ihrem 
Fortbeſtehen gefährdet iſt, weil der Staatszuſchuß von 3720 Mk. 
für das laufende Etatsjahr nur noch in Höhe von 1200 Mark 
gewährt worden iſt, wurde beſchloſſen, neben der bisherigen 
ſtädtiſchen Beihilfe von 1530 Mark für das nächſte Etatsjahr 
noch 1000 Mark unter der Bedingung zu bewilligen, daß der 
Miniſter endgültigen Beſcheid auf das ihm vorliegende Bittgeſuch 
der Schulvorſteherin Papke ertheilt und letztere ihre auf eine 
Reduktion der Schule abzielende Maßregel aufhebt. 


Thorn, 28. März. Bei der hieſigen Kreisſparkafſe 
ſollte, wie wir vor einiger Zeit berichteten, die Einrichtung ge⸗ 
troffen werden, daß die Kaſſe ländlichen Beſitzern 
a mortiſirbare Darlehne gewähren, und nach einer bes 
ſtimmten Zeit die zur Amortijation angeſammelten Beträge dem 
betreffenden Darlehnsempfänger zurückzahlen könne. Das Statut 
hierüber iſt vom Kreistage ſchon vor längerer Zeit angenommen, 
hat aber die höhere Beſtätigung noch nicht gefunden. — Der 
Herr Miniſcer für Handel und Gewerbe macht bekannt, daß 
vom 1. April ein direkter Eiſenbahngütertarif für die 
Ausfuhr von deutſchen Binnenſtationen über Hamburg nach oſt⸗ 
afrikaniſchen Hafenplätzen und dem Transvalgebiete eingeführt 
wird. Durch den Tarif werden in dem Verkehre dieſelben 
Frachtvortheile und Ermäßigungen wie im deutſchen Levante⸗ 
verkehr über Hamburg ſeewärts gewährt. Auch die deutſche 
Oſtafrika⸗Schifffahrtslinie will dieſem Verkehr ermäßigte See⸗ 
frachten einräumen. 

O Thorn, 29. März. Der vom hieſigen Ulanenregiment 
bei der Belagerung von Paris deſertirte Ulan Sill manns, 
welcher erſt vor Kurzem im Elſaß ermittelt wurde, iſt vom 
Kriegsgericht wegen Fahnenflucht zu fünf Jahren Feſtung ver⸗ 
125950 und wird zur Abbüßung dieſer Strafe nach Spandau 
gebracht, : 


„Die Armee, der Schutz . der Hoffnung des Vaterlandes, 
iſt der beſtändige Gegenſtand an der Regierung und 
des ganzen Landes. Das Land hat ſeit 25 Jahren allen Opfern 
für die Armee zugeſtimmt, und dieſe wußte den Erwartungen 
des Landes zu entſprechen. Sie wird auf dem Wege der Arbeit 
ausharren, die ſchönen Ueberlieferungen der Tapferkeit und der 
Manneszucht bewahren und die nöthige Kraft erlangen, um den 
Frieden durch die Größe des Vaterlandes ſicherzuſtellen.“ 

Einer Sitzung des oberſten Kriegsrathes, welche in 
dieſen Tagen abgehalten worden iſt, ſoll, wie eine Pariſer 
Zeitung, die „Republ. Frane.“ behauptet, auch ein Aus⸗ 
länder, ein Freund deines Miniſters, beigewohnt haben. 
Dieſe Perſönlichkeit ſoll von den in der Sitzung verhandelten 
Gegenſtänden einer in der Rue Lille gelegenen Botſchaft 
Mittheilungen gemacht haben, welche ſofort in Geſtalt 
einer chiffrirten Depeſche an die betreffende Regierung ge⸗ 
ſandt worden ſeinen. 

Gemeint iſt offenbar die deutſche Botſchaft und die 
deutſche Regierung. Ein Duplikat des fraglichen Telegramms 
ſoll dem franzöſiſchen Kriegsminiſter in die Hände gefallen 
ſein, der ſofort vom Juſtizminiſter ſtrengſte Unterſuchung 
verlangt habe (2). 

Spanien will dem Marſchall Martinez Campos 
für die Kriegführung auf Cuba 10 Millionen Franks zur 
Verfügung ſtellen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. März. 

— Die Weichſel iſt hier heute auf 4,38 Meter ge⸗ 
ſtiegen. Es herrſcht ſtarker Eisgang in der ganzen 
Strombreite. 

Starker Eisgang iſt heute Nachmittag bei Plehn en⸗ 
dorf eingetreten. 

Die Herren Reg.⸗Baurath Müller, Vorſitzender der 
Weichſelſtrombau⸗Ausführungs-Kommiſſion, Reg.⸗ Rath 
Delbiſück, Reg.⸗Banmeiſter Ortloff und verſchiedene tech⸗ 
niſche Beamte begaben ſich heute Vormittag von Danzig 
aus auf dem Regierungsdampfer „Schwalbe“ zunächſt nach 
Plehnendorf und von dort auf einem Eisbrechdampfer nach 
dem Durchſtichsgebiet bei Siedlersfähre. Dort werden heute 
die letzten Anordnungen und Vorkehrungen fürdas bevor⸗ 
ſtehende Eintreffen des Hochwaſſers getroffen. Die Oeffnung 
des Durchſtiches ſoll nach wie vor nur im äußerſten Nothfalle 
erfolgen. 

Bei Dirſchau hatte ſich heute früh eine Eisſtopfung 
gebildet, die den Strom in einer Länge von 15 Kilometern 
bedeckte. Das Waſſer ſtieg ſchnell. Nachmittags löſte ſich 
endlich die Eisſtopfung und es trat bei einem Waſſerſtande 
von 5,44 Meter flotter Eisgang ein. 

In der Nacht zum 28. d. Mts. iſt die Weichſel bei 
Culm bedeutend geſtiegen, ſo daß der nach dem Schweizer⸗ 
hauſe führende Damm wieder überfluthet worden iſt. Heute 
Mittag zeigte der Pegel 3,94 Meter Waſſerſtand. Das 
Eis treibt in voller Strombreite. Die Rond ſe ner 
Schleuſe iſt ſeit Mittwoch geſchloſſen; das Stauwaſſer 
überſchwemmt ſchon die niedrig gelegenen Wieſen. 

Seit geſtern Abend iſt die Weichſel bei Thorn um 
60 Centimeter auf 4,98 Meter geſtiegen und wächſt noch ſtark. 
Das Ladegeleiſe der Uferbahn iſt ſtellenweiſe überſchwemmt, 
ebenſo ſtehen die niedriger gelegenen Ländereien des linken 
Ufers unter Waſſer. Schaden iſt bisher nicht angerichtet. 
Der Eisgang iſt ſchwächer geworden 

Bei Chwalowice zeigt der Pegel 4,35 Mtr. Waſſer⸗ 
ſtand. Der Strom iſt eisfrei. 

Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand der Weichſel heute 
4,55 Meter. Das Waſſer fällt. 

Die Warthe ſteigt langſam, bei Poſen betrug der 
Waſſerſtand heute Mittag 12 Uhr 2,81 Mtr. In Pogor⸗ 
zelice iſt das Waſſer ſeit geſtern um 48, in Schri m m 
um 17 Centimeter geſtiegen. 


— Nach einer Verfügung des General-Kommandos 
des 17. Armeekorps wird am Montag, den 1. April, Vor⸗ 
mittags, in ſämmtlichen Kaſernen eine kurze militäri⸗ 
ſche Feier des Bismarckgeburtstages ſtattfinden. 


— Die Deutſche Bank in Berlin ſandte heute der 
Expedition des „Geſelligen“ Quittung über abgelieferte 
1015 Mark für die Hinterbliebenen der mit der „Elbe“ 
Verunglückten. Namens des Komitees wird den Gebern 
herzlicher Dank ausgeſprochen. 


— Die Vorbereitungen für die beiden am Sonntag den 
31. März (Nachmittags 5 und Abends 8 Uhr) im Schützenhauſe 
ſtattfindenden Feſtvorſtellungen zur Feier des 80. Ge⸗ 
burtstages des Altreichskanzlers laſſen, bei der 
freudigen Hingabe aller Mitwirkenden, darauf ſchließen, daß die 
Vorſtellungen trefflich gelingen werden. Die leben den 
Bilder werden im Anſchluß an die von Herrn Pfarrer Ebel 
gedichtete verbindende Deklamation in großer Farben⸗ 
pracht und treuer Wiedergabe der einzelnen Perſonen, ſoweit 
Portraitähulichkeit in Betracht kommt, dargestellt werden. Die 
Liedertafel hat es unternommen, außer den im Programm 
aufgeführten Liedern, noch die zwiſchen den einzelnen Bildern 
nothwendigen Pauſen durch paſſende Geſangsvorträge aus⸗ 
zufüllen. 

Der Feſtkommers am Montag Abend verſpricht glänzend 
zu werden. Der große Saal des Schützenhauſes iſt von Künſtler⸗ 
hand der Bedeutung des Tages entſprechend ſehr ſchön aus⸗ 
geſchmückt worden und für eine Anzahl von Feſtliedern iſt 
ebenfalls geiorgt. Wiederholt ſei darauf aufmerkſam gemacht, 
daß mehr als 520 Karten nicht ausgegeben werden dürfen. 
Da nicht nur das Offizierkorps der hieſigen Garniſon in großer 
Zahl, ſondern auch die Schützengilde ſowie der Verein 
„Eichenkranz“ in corpore ſich am Kommers betheiligen, ſo werden 
die noch vorräthigen Karten bald vergriffen ſein. 

— [Stadttheater] Mozarts „Don Juan“ hatte 
am Donnerſtag das Theater lange nicht ſo gefüllt als neulich 
„Der Oberſteiger“ es vermocht hatte. Mozarts großes Werk, die 
treffliche Wiedergabe und nicht zum wenigſten der Benefiziant, 
Herr Starka, der die Titelparthie ſang, hätte wohl mehr 
Intereſſe und ſtärkeren Beſuch verdient. Herr Starka war 
als Don Juan ſehr gut. Sein „Champagnerlied“ brachte ihm 
reichen Beifall, ſein ſchönes Spiel, das bei allem Cynismus des 
Wüſtlings doch von großer Nobleſſe war, mehrmaligen Hervorruf 
und einen großen Kranz ein. Fräulein Mertens ſang die 
ſchwere Parthie der Donna Anna mit großem Erfolge. Die Stimme 
war von mächtiger Wirkung und das Spiel, z. B. an der Leiche 
ihres Vaters, ſehr ergreifend. Die Donna Elvira ſang Frau 
v. Cederſtolpe ganz prächtig. Als Gouverneur brachte 
Herr Rapp ſeinen ſchönen Baß zur Geltung. Herr Bluhm 
ſang den Octavio ſehr anſprechend. Herr Kaſten hätte den 
Leporello wohl einige Grad lebhafter nehmen können, doch 
gefiel auch er recht gut. Fräulein Asmuth hielt ſich als 
Zerline mit ihrem Partner Maſetto (Herr Baſch) ſehr 
wacker. Die Enſembleſätze, namentlich das große Finale des 
erſten Aktes („Bebe“) und das Terzett im zweiten Akt gelangen 
vortrefflich. Das Orcheſter ſpielte unter Herrn Gieſekers 
Direktion ſehr decent und verdiente namentlich für die Ouverture 
beſondere Anerkennung. ae - 
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8 Strasburg, 28. März. Heute fand hier eine Sitzung 
der Stadtverordneten ſtatt. Zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
Ader an Stelle des verſtorbenen Herrn v. Bulinski wurde Herr 
Apotheker Mattern gewählt. Einem früheren Beſchluſſe entgegen, 

nehmigte die Verſammlung den vom Magiſtrate mit dem 

aumeiſter Majewski abgeſchloſſenen Vertrag, wonach Herrn M. 
gegen 1300 Mk. Eutgelt die ſofortige Planirung des Platzes 
zur Abhaltung der Viehmärkte, ſowie zum Schlachthausbau 
Den wird. Desgleichen wurde beſchloſſen, gleichzeitig mit 
dem Schlachthauſe ein den Bedürfniſſen entſprechendes Gaſt⸗ 
haus auf jenem Platze aufbauen zu laſſen. Der Magiſtrat 
ſchlägt für die ſtädtiſchen Beamten folgende Gehaltsſcala vor: 
Als Anfangsgehalt erhält der Kämmerei⸗Rendant 2100 Mk., der 
Magiftratsfetretär 1400 Mk., der Polizeiſergeant 750 Mk., der 
Polizeidiener 500 Mk., der Vollziehungsbeamte 500 Mk., und 
die Nachtwächter je 360 Mk. Dieſes Gehalt ſteigt in Zjährigen 
Stufen um je 1% des Grundbetrages. Außerdem wird den 
Beamten außer dem Vollziehungsbeamten und den Nachtwächtern 
eine Wohnungsentſchädigung von 10 Prozent des Gehalts ge⸗ 
währt. Die Vorlage wurde der Etatskommiſſion überwieſen. 
Die Erhebung des Markt- und Standgeldes wurde dem Reſtaurateur 
H. Makowski für eine Jahrespacht von 1120 Mk. vom 1. April 
ab auf 3 Jahre übertragen. In den letzten Jahren betrug die 
Pacht 1400 Mk. — In der heutigen Kreistags⸗Sitzung 
wurde nach lebhafter Debatte die vom Kreisausſchuſſe vor⸗ 
geſchlagene Hundeſteuer abgelehnt. f 


Schwetz, 28. März. Unter Vorſitz des Provinzial⸗Schul⸗ 
raths Herrn Dr. Kretichmer + Danzig fand geſtern und heute in 
der hieſigen Königl. Präparanden⸗Anſtalt die Auf- 
nahmeprü fung neuer Zöglinge ſtatt. Von den 36, die ſich 
zu der Prüfung gemeldet, haben 28 dieſelbe beſtanden. 
— Heute Abend findet ein Abſchiedskommers zu Ehren des Hrn. 
Maurermeiſters Me is ner ſtatt, welcher viele Jahre hindurch 
Mitglied der Stadtverordneten ⸗Körperſchaft geweſen iſt. Herr 


M. zieht nach Graudenz. 

Konitz, 28. März. In der "heutigen Sitzung des Kreis⸗ 
tages wurde der Autrag des Kreisausſchuſſes: den Regierungs- 
präſidenten zu bitten, die Ernennung des bisherigen Landraths⸗ 
amtsverweſers, Regierungsaſſeſſors Grafen Finck von Fincken⸗ 
ſtein zum Landrath des Kreiſes Konitz zu befürworten, ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 0 


ar Verent, 28. März. Eine kaum glaublich klingende Be⸗ 
erdigungsgeſchichte wird hier erzählt. Zu Aufang 
Januar d. Is. ſtarb in dem Dorfe Konarſchin im Szopinski'ſchen 
Gaſthauſe plötzlich an den Folgen fortgeſetzten ſtarken Alkohol- 
genuſſes der Schneider Adolf Sigis mund, angeblich in Kiel 
beheimathet und dort auch verheirathet. Der Verſtorbene war 
in der ganzen Umgegend eine bekannte Perſönlichkeit, da er als 
Schneider in den verſchiedenen Dörfern zufriedenſtellend arbeitete. 
Sein Tod wurde auf dem Standesamte Rudda angemeldet, 
nachdem die Leiche von zwei Perſouen, deren eine der Gaſtwirth 
Szopinski ſelbſt war, als die des Sigismund recognoseirt war, 
und der Sterbefall in das Sterberegiſter eingetragen. Die Leiche 
wurde auf dem evangeliſchen Kirchhofe in Neu⸗Paleſchken 
kirchlich eingeſegnet und beerdigt. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, 
daß der verſtorbene Sigismund in den Dörfern Karszin und 
Cißewo, Kreis Konitz, lebt und ſeinem Gewerbe nachgeht, 
wo er von Perſouen aus dem Dorfe Ferſenau, die ihn gekaunt, 

eſprochen worden iſt. Sigismund hat dieſen Perſonen 
Teese über ſeine Beerdigung geäußert, daß er als Schein⸗ 

odter mit feiner Bekleidung, wie er ſie ſtets getragen, 
in den Sarg auf die darin als Unterlage befindlichen 
Hobelſpäne gelegt worden, wobei der Sargdeckel nur leicht 
geſchloſſen ſei. In der Nacht vor der Beerdigung ſei er von 
ſeinem Scheintode erwacht, habe den Deckel des Sarges abgehoben, 
ſei dieſem entſtiegen und dann durchs Fenſter entflohen, nachdem 
er noch von den in der Gaſtſtube befindlichen Säcken mit Mehl 
einen genommen und in den Sarg gelegt hatte, damit dieſer die 
nöthige Schwere dekam. Er — Sigismund — ſelbſt habe ſich 
weiter nicht gemeldet, weil er befürchten mußte, daß die von 
Aberglauben befangenen Menſchen ihn ſofort todtſchlagen würden, 
wie es vor mehreren Jahren thatſächlich hier einmal der Fall 
geweſen iſt. So ſei es gekommen, daß ſtatt ſeiner Leiche ein 
Sack mit Mehl beerdigt wurde. Die Ermittelungen in dieſer 
Angelegenheit find vom Bezirks-Amte Rudda eingeleitet. 
; ar Berent, 28. März. Bei der heute unter Vorſitz des 
Geheimraths Kruſe⸗Danzig an dem hieſigen Kgl. Pro⸗ 
gymnaſium abgehaltenen Abgangsprüfung beſtanden alle 
Prüflinge, und zwar: Leſſel, Partikel, Klabunde, Neermann, 
Glaza und Horn, die drei Erſtgenaunten wurden von der 
mündlichen Prüfung dispenſirt. 

Zoppot, 28. März. Dieſe Woche war reich an wichtigen 
Beſchlüſſen. Die Kirchenbaukommiſſion hat den vor⸗ 
gelegten Plau zu einer Lotterie genehmigt, zu der 150000 
Looſe à 1 Mk. ausgegeben werden ſollen, deren Ziehung am 
1. Oktober d J. ſtattfinden wird, vorausgeſetzt, daß die zu⸗ 
ſtändigen Miniſterien die Erlaubniß dazu ertheilen. Als einzig 
geeigneter Platz für die Kirche wird die Stelle des gegenwärtigen 
Amtes auf dem Seeberge in Ausſicht genommen und es wird 
der Kirchenbaukommiſſion hoffentlich gelingen, ein geeignetes 
Grundſtück zum Austauſch in Vorſchlag zu bringen, was doppelt 
wünſchenswerth iſt, da das gegenwärtige Amtsgebäude ſchon 
lange nicht mehr feinen erweiterten Zwecken entſpricht. — Das 
Marktſtandgeld, das bisher 1000 Mk. brachte, ſollte verpachtet 
werden; da im Termin jedoch nur ein Höchſtgebot von 650 Mk. 
abgegeben wurde, beſchloß die Gemeindevertretung, für dieſes 
Jahr von der Verpachtung Abſtand zu nehmen. 

Marienburg, 28. März. In dieſem Jahre ſoll mit dem 
Erweiterungsumbau des Bahnhofes Marien⸗ 
burg begonnen werden. Da ſich mit den Eigenthümern der zu 
dem Bau nöthigen Grundſtückstheile keine Einigung erzielen ließ, 
iſt jetzt beſchloſſen worden, das Enteignungsverfahren auf dieſe 
Grnndſtücke anzuwenden. 


Bromberg, 28. März. Hier hat ſich ein Komitee gebildet, 
das zu Ehren des Fürſten Bismarck einen Fackelzug ver- 
anſtalten will, an dem die weiteſten Kreiſe der Bevölkerung ſich 
betheiligen ſollen. 

Jnowrazlaw, 28. März. Zur Feier des Geburtstages des 
Fürſten Bismarck wollen auch die Frauen unſerer Stadt einen 
„Kommers“ veranſtalten. Dieſer Gedanke hat, wie die vielen 
Unterſchriften auf dem zur Theilnahme auffordernden Rund» 
ſchreiben bezeugen, auch großen Anklang gefunden. 


Wagenreparatur⸗ 


Zur beginnenden 
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0 Poſen, 29. März. Unweit Owinsk ift heute ein dem 
Schiffseigener Krüger gehöriger, mit 3500 Centaern Roggen 
beladener Kahn, der nach Stettin beſtimmt war, unter⸗ 
gegangen. 

8 Meſeritz, 28. März. Unter dem Vorſitz des Geheimrahs 
Polte aus Poſen fand heute am hieſigen Königl. Gymnaſium 
die Abiturientenprüfung ſtatt, welcher ſich 6 Oberpri⸗ 
maner unterzogen, die ſämmtlich das Zeugniß der Reife erhielten. 
Zwei wurden von der mündlichen Prüfung dispenſirt. 


/N Echneidemühl, 28. März. Vorgeſtern wurde bei Netz⸗ 
thal der Königliche Förſter Jacoby von Wilddieben er⸗ 
ſchoſſen. Die Thäter find noch nicht ermittelt. — Am 22. April 
beginnen hier die Sitzungen der diesjährigen zweiten Schwur⸗ 
gerichtsperiode. Zum Vorſitzenden iſt Oberlandesgerichts⸗ 
rath Dr. Simons aus Poſen ernannt worden. 


SE Laudsberg a. W., 29. März. Der Arbeiter Schmidt, 
genannt Kollmann aus Berneuchen, welcher 1881 beim 
Wildern den Förſter Reimann in der Nähe von Wuſterwitz er⸗ 
ſchoſſen hat und deshalb zum Tode verurtheilt worden war, iſt 
heute früh 7 Uhr durch den Scharfrichter Reindel hingerichtet 
worden. Der mehrmals vorbeſtrafte Mörder war nach der That 
flüchtig geworden und konnte erſt nach zehn Jahren in Mecklenburg 
ermittelt werden. 


Generalverſammlung der Graudenzer Schützengilde 
am 28. März. 


Bei Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende 
Herr Obuch in ehrenden Worten der beiden verſtorbenen lang⸗ 
jährigen Vorſtandsmitglieder Ewert und Kauffmann. Die 
Verſammlung ehrte deren Andenken durch Erheben von den 
Sitzen. 

Namens der Gilde ſprach der Vorſitzende dann dem Fürſten 
Bismarck Dank und herzliche Glückwünſche aus; die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ihre Zuſtimmung zu den Ausführungen des 
Redners, indem ſie ſich von den Sitzen erhob, lebhaft in das Hoch 
auf den achtzigjährigen Fürſten einſtimmte und beſchloß, daß die 
Gilde in corpore ſich an dem Kommerſe am 1. April betheiligen 
ſolle (ſiehe Inſerat). 

Sodann wurde mitgetheilt, daß die Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft Danzig wieder in den Provinzial-Schützen⸗ 
bund eingetreten, die Gilde Brieſen neuaufgenommen iſt und die 
Gilde Schönſee ihren Beitritt angemeldet habe. 

Auf Beſchluß des Bundesausſchuſſes ſoll am 21. April Vor⸗ 
mittaas 10/, Uhr in Graudenz die Bundesvorſtands⸗Sitzung 
ſtattfinden, in welcher die Zeit für das in dieſem Jahre in 
Stargardt ſtattfindende Provinzial⸗Schützenfeſt beſtimmt, die 
Schießordnung, Prämien ꝛc. feſtgeſtellt und die Anträge für die 
Bundes⸗Generalverſammlung berathen werden ſollen; au die 
Sitzung ſoll ſich ein gemeinſchaftliches Mittageſſen mit den Mit⸗ 
gliedern der Gilde und ein Feſtſchießen anſchließen. 

Es wurde ferner Kenntniß davon genommen, daß die Kreis- 
ſparkaſſe ſich mit der Ermäßigung des Zinsfußes für das auf⸗ 
genommene Darlehn um Y, Proz. einverſtanden erklärt hat, 
zugleich aber beſchloſſen, dafür vorſtellig zu werden, daß dieſes 
Y, Proz. nicht, wie die Gläubigerin will, zu einer erhöhten 
Amortiſation (11 Proz. anftatt 1 Proz., wie früher) verwendet, 
ſondern der Gilde überlaſſen werden ſolle. 

Der Rechnungsbericht ergab eine Etatsüberſchreitung von 
200 Mk., welche durch Erſparniſſe von dem Bauetat pro 1895/96 
gedeckt werden ſoll. Der feſtgeſtellte Etat pro 1895/96 ſchließt 
mit 8600 Mk. in Einnahme und Ausgabe ab. 

Aus der Berathung desſelben iſt zu erwähnen, daß die 
Gilde auch in dieſem Jahre ein Kinderſchützenfeſt und 
wöchentliche Familien -Concerte unter den bisherigen 
Bedingungen veranſtalten wird und daß die Hergebung der 
Stände für Schau⸗ und Spielbuden am Schützenfeſt Herrn Leicht 
für ein Pauſchquantum übertragen wurde. 

Bei der Erſatzwahl für den verſtorbenen Schriftführer Kauff⸗ 
mann wurde Herr Lehrer a. D. Reddmanm in den Vorſtand 
gewählt und mit dem Schriftführeramt betraut. Die Erſatzwahl 
für Ewert mußte vertagt werden, weil derſelbe bereits zum 


Himmelfahrtstage ſtatutenmäßig aus dem Vorſtande hätte aus⸗ 
ſcheiden müſſen. 


Verſchiedenes. 


— Die Hochwaſſerge fahr iſt in Köln (Rhein) derart 
geſtiegen, daß der Oberbürgermeiſter die Beſitzer der Häuſer 
mit nicht hochwaſſerfreien Entwäſſerungs⸗Leitungen zu Vorſichts⸗ 
maßregeln auffordert, damit namentlich die Fundamente der 
Häuſer nicht gefährdet ſeien. Der Pegel war Donnerstag Abends 
6,50 m.; ſeit Mittag iſt das Waſſer um 0,23 m geſtiegen, Trier 
meldet 4,95 m. Das Waſſer ſteigt dort in Beſorgniß erregender 
2: und ſteht bereits in den Vorſtädten. Es herrſcht Regen⸗ 
wetter. 

— Das Petſchaft, welches dem Fürſten Bismarck bei 
der Tafel am Dienſtag vom Kaiſer überreicht wurde, iſt aus 
Lapis lazuli. Es befand ſich bisher auf dem Schreibtiſche 
des Kaiſers Wilhelm J. und wurde von dem heimgegangenen 
Kaiſer täglich benutzt. Gerade die Erinnerung hieran bildet für 
den Fürſten Bismarck die größte Freude an dem werthvollen 
Geſchenke. 

— In Griechenland iſt dieſer Tage der Profeſſor an 
der Kieler Hochſchule Dr. Glogau beim Abſpringen vom 
Trittbrett eines Bahnwagens unter die Räder gerathen und 
überfahren worden. Der Tod trat ſofort ein. Profeſſor Glogau 
war in den Jahren 873 bis 1876 am Progymnaſium zu 
Neumark i. Wſtpr. als Oberlehrer thätig. 
—sForſtaſſe ſſor Schenk aus Dar mſtadt begiebt ſich 
in dieſen Tagen nach Amerika, um an die Spitze der Ver⸗ 
waltung der ausgedehnten Waldungen des Millionärs Van der⸗ 
bildts zu treten. Er bezieht dafür ein Gehalt, das ein 
preußiſches Miniſtergehalt noch weit hinter ſich läßt. 

— [Nenentdeckte Bacillen.] Der in dem 
Paſteur ' ſchen Inſtitut in Paris thätige Arzt Alexander 
Marnorek, ein geborener Wiener, hat die Urſachen des Wun d⸗ 
fiebers, des Woch enbettfie bers und des Rothla ufs 
entdeckt; ferner iſt es ihm gelungen, das erforderliche Mittel 
zu finden, durch welches dieſe Krankheiten verhindert oder im 
erſten Stadium unterdrückt werden können. Die bisher mit 
dem Mittel vorgenommenen Verſuche verliefen außerſt günſtig. 
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— [Die Naive] Naive: „Ich bitte, Herr Direktor, um 
einen weiteren Vorſchuß!“ — Direktor: „Bedauere! Ich 
liebe es nicht, wenn Mitglieder meiner Bühne auch im Privat⸗ 
verkehr ihre Rollen ſpielen!“ (Fl. Bl.) 


Neu eſtes. (T. D.) 

* Berlin, 29. März. Reichstag. Der Etat 
wurde bei der Geſammtabſtimmung gegen die Stimmen 
der Sozialdemokraten angenommen, 

Es folgt die Berathung des Antrags Kauitz, 
welchen Abg. Graf Kanitz (deutſch konſ.) ſelbſt bes 
gründet mit dem Hinweis, daß gegen die Noth der Laud⸗ 
wirthſchaft etwas Durchgreifendes geſchehen und der 
Preis des Getreides mindeſteus die Produktionstoſten 
decken müſſe 

Redner führt ans: Der Schntzzoll funktionire nich 
mehr, wir brauchen daher einen anderen wirkſamen Schutz 
für den Getreideban. Mit dem Getreidebau ſteht uno 
fällt die Laudwirthſchaft, mit dem Fall der Landwirthſchaft 
fällt das deutſche Reich. Der Antrag hat keine ſozialiſti⸗ 
ſche Tendenz, er bewirkt auch keine Brotvertheuerung. 
Die Preisſteigerung wird innerhalb feſter Grenzen ge⸗ 
halten. Der Antrag widerſpricht auch den Handelsver⸗ 
trägen nicht, allenfalls iſt auch eine Verſtändigung 
mit Oeſterreich und Rußland möglich. Den Sozial⸗ 
demokraten kommt nichts mehr zu Statten als die fort⸗ 
dauerude Nothla e der Landwirthſchaft. Wir wollen den 
Bauernſtaud erhalten und für das Wohl des Ganzen 
wirken. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Der Reichskanzler erklärt, der Antrag widerfpreche 
den Handelsverträgeu. Es ſei der Würde des Reiches nicht 
angemeſſen, ſo vald nach dem Vertragsſchluß Abänderungen 
auzuſtreben. Der Autrag ſei ferner unausführbar, er 
zerſtöre den Privatgetreidehandel. Ein ſolcher Eingriff 
in das Haudelsweſen ſei äußerſt bedenklich. Der Antrag 
ſchädige viele Staatsbürger, ſogar diejenigen Landiwrthe, 
welche weniger Getreide banen als verbrauchen, und nur 
vier Millionen Einwohner hätten Vortheile von dem An⸗ 
trag. (Lebhafter Beiſall). 

* Berlin, 29. März. Dem Neichstavspräſidium iſt 
die Mittheilung zugegangen, der Kaiſer werde es am 1. 
April kurz vor dem Hofdiner empfangen. 

L München, 29. März. Der Prinzregent von 
Bayern hat an den Fürſten Bismarck ein Haudſchreiben 
gerichtet, welches dem Fürſten zugleich mit dem vom 
bayriſchen Geſammtminiſterinm unterzeichneten Glück⸗ 
wnuſchſchreiben zugegangen iſt. 

*: Loudon, 29. März. Aus Shaughei wird 
gemeldet: Die europäiſchen Frauen und Kinder verlaſſen 
die Inſel Formoſa, da ein Angriff der Japauer 
erwartet wird. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hambura. 
. Sonnabend, den 30. März: Milde, meiſt trübe, ſtellenweiſe 
Niederſchläge, windig. — Sonntag, den 31.: Wärmer, meiſt 
bedeckt, Nieder chläge, windig. — Montag, den 1. April: Ziem⸗ 


lich milde, meiſt trocken, windig. — Dienstag, den 2.: Milde, 
vielfach wolkig mit Sonnenſchein, ſtellenweiſe Regen. 
Wetter ⸗Depeſchen vom 29. März 1895. 122 
Varo⸗ u * 3 2 U 
3 3 meter⸗ Wind⸗ 2» 5 8 
Stationen Bm: richtung 5 Wetter ner 218 
— — — 2 2 
Nemel FF sen 
Neufahrwaſſer 747 ©. 2 Nebel 4 113 
Swinemünde 745 SSW. | 3 | wolkig + 4 1258 
Sanıburg 744 ER. 3 bedeckt 6 . 15 
Hannover 744 ©. 2 | bededt 6 2 4 
Berlin 746 SW. 4 wolkig 6 25 8 
Breslau 748 W. 2 Regen 8 3122 
apa randa 759 NO. 3 bedeckt — 7 [SSE 
Stockholm 752 OSO. 4 wolkig 3 82 
Kopenhagen 744 S. 1 | Regen 3 1231, 
Wien 749 W. 3 Regen 7 IE 
Petersburg 757 NNO. 1 bedeckt — Si: 5 
Paris 747 SSW. 3 bedeckt 5 5 8 
Aberdeen 737 NO. 6 bedeckt 4 S 
Yarmoutd 736] SW. 5 bedeckt 4 . 


Danzig, 29. März. Gelreide⸗Depeſche. (9. v. Morſtein.) 
5 29.13. 28.3. 29.3. 28.3. 
Weizen: Umſ. To.] 100 ; 100 Gerste gr. (660-7000 108 | 110 
inl. hochb. u. weiß. 139-140 140-142] „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt .. 137 | 138 Hafer inl. ....| 100 | 9 
Gun hochb. u. w. 105 105 Erbsen inl. ...| 110 110 
Tranſit belib. ..| 102 102 Zranf. .| 83 90 


Rübsen inl. ...| 166 | 165 
138.00 139,00 Spiritus (loco pr. 


Termin z. fr. Verk. 
April⸗ę⸗gmai 


. 103,00 103,50] 10000 Liter .) 
Regul.⸗Pr. 3. fr. V. 138 139 mit 50 Mk. Steuer 53,00 52,75 
Roggen: inländ.| 114 | 114,00) mit 30 Mt. Steuer | 33,00 | 33,00 


ruſſ.⸗poln. z. Trnſ. 80,00 | Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 114,09) 114,50 Qual.⸗ Gew.): unverändert. 
Tranſ. April⸗Mai | 79,50 80,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual.» 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 115 115 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 29. März. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spirikus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 
per 10,000 Liter é loco konting. Mk. 53,00 Geld, unkonting. 
Mk. 33,35 Geld. 
Berlin, 29. März. (Tel. Dep.) Getreide⸗,Spiritus⸗ u. Fondbörſe. 
29./3. 28.3. 29.13. 28.13. 


Weizen loco 124.144 124.144 | 4% Reichs⸗Anl. 106,40 | 106,20 
W 142,25 141.50 | 3½0% „ N 104,60 104,60 
September. . 143,25 142,50 | 30% = 98,30 | 98,25 
Roggen loco 1115-122/1115-121 40% Pr. Conſ.-A. 105,60 105,60 
MWA 122,50 121,75 | 3½ 0% „ „ 104,50 104,50 
September. . 123,25 122,75] 30/0 g 98,30] 98,30 
Hafer loco. . 108-140 108-140 3¼ Wſtpr. Pfdb. 102,00 | 101,90 
Mai.. 116,00 115,50 | 3¼ / Oſtpr., 101,50 101,601 
Juli. . 116,50 116,25 | 3¼½0% Pom. „ 102,30 | 102,20 
Spiritus: 31/0/% Poſ. „ 101,25 | 101,40 
loco (70er) .. 33,50] 33,80 | Disk.⸗Com.⸗A. | 217,90 | 217,201 
April 43 Laurahütte . 128,10 | 129,00 


se. 38,30 


September . 39,90| 40,10 

Tendenz: Weizen feſter, 

Roggen feſter, Hafer feſter, 
Spiritus: matter. 


Mar? Italien. Rente 88,25 88,70 
Privat ⸗ Disk. 810 
Ruſſiſche Noten 219,25 219,2 


Tend. d. Fondb. fand) matt 


Ernst Wendt 


ti. Lackiranſtalt. 


In meiner Wagenreparaturwerkſtätte 
erden Wagen aller Art auf das 
ſanberſte reparirt, geſtrichen u. mit 
m feinſten eugliſchen Lack auf das 
ſanberſte lackirt. 5030 

Gleichzeitig offerire ich 2 
Kutſch⸗ u. Arbeitsgeſchirre 
25 billigen Breifen, wie ich contrakt⸗ 
che Lieferungen und Reparaturen der 


= "easighre für Güter übernehme. 
znläppzentretdrienen 
Näß⸗ und Binderiemen 


Aferire billigſt, wie auch die Reparaturen 
in billigen Preiſen ſchnellſtens ausführe. 
A. Kiesing, Jablouowo. 
Lehrling, evang., zur Erlernung 
er Uhrmackerei ſucht 8 ſtein, 
Hrinacher, Marienwerder Markt 20. 


5 beſter und reell 


Bauſaiſon 


offerirt und liefert nach Aufgabe in 
kürzeſter Zeit kief. Balken, Kaut⸗ 
hölzer, Latten, Bretter, gehobelten 
und Pfeate den Fußboden, Wand⸗ 
und Ofeuleiſten zu möglichſt billigen 
Preiſen das Dampfſägewerk Marie 
bei Schulitz von C. Lindau. 


Schindeldächer 


aus beſtem kernigem oſtpr. Tannenholz 
gefertigt, nur auf Latten eingelegt, wo⸗ 
durch das Dach bedeutend leichter und 
billiger als andere Bedachungen wird 
und auchüber 30 Jahre ahne Reparaturen 
liegt, übernehme ich 5 bill. aber feſten 
Preiſe v. Mk. 1,10 Pf. v. Quadratmeter. 
Unter Zuſicher. günſt. ſte Ausführung 
ter Ausführung 
erb. gefl. Auftr. 
Samuel Dinn, 
Schindeldeckermeiſter, Tapian. 


Ds“ Sensationell S / © 
ensationelle € f [ 
Erfindung. SR S mod meine 
dome 
Beſter Pflug / lettre: Sa Aeg 
der Welt! =] Dreſch⸗ 


1. 2: u. 3⸗ſcharig Maſchinen 
verwendbar. N 160 Mt. 


Mühlen 
Ringelwalzen 


robe 
abgegeben. 2 2c. 2c. 
men Kataloge 
W N S gratis u franko. 
nisse. ir e 
© * Colberg. 


„Tadelloſe blaue Lupinen 
offerirt billigſt. [4991 


Albert Störmer⸗Danzig. 


Geschäftsbüchern 


Fortführen solcher, sowie 
Correspondenz ete. — stunden- 
P besorgt gegen 
mässiges Honorar ein Kaufmann mit 
guten Empfehlungen. Gefl. Offerten 
unter Nr. 4930 nimmt die Exped. d. 
Geselligen entgegen. 
Zur Maibowle 


Frischen Waldmeister 
Moselwein 


Graacher 1891er Gewächs von ange- 

nehm würzigem Bouquet und mildem 

Geschmack pro Fl. 75 Pfg., 10 Fl. 

7 Mk., 50 Fl. Mk. 32,50. 

Maibowle 

frisch angestellt, per Fl. Mk. 1.25 

offerirt 5 8 
B. Krzywinski. 


Wein-Gross- Handlung. 


Dt. Eylau 
empf. ſich zur Ausführung 
ſämmtlicher Brunnen⸗ 
banten für jede Tiefe und 
Leiſtungsfähigkeit, Tief⸗ 
bohrungen, Waſſerlei⸗ 


lagen, Beſchaffung 

großer Wa ermengen 12 gewerb⸗ 
liche Zwecke jeder Art. 

Viele Anerkennun gsihreiben. 


a BE Schindeldäcdher "BE 
fertige a. beit. oftpr. reinen Tannen⸗ 
ernholz, bed. bill. als jede Con⸗ 
eurrenz, weil ich d. Schindel in 
m. eigenen oſtp. Wäldern auf. 
laſſe. Garantie 30 J. Zahl. na 
Uebereink. Liefer, d. Schindeln . 
nächſten Bu: Gefl. Auftr. erb. 
M. Reif, Schindelmſtr., Zinten. 


. 


Brunnen⸗Baumeiſter 


tungen, Fontainen⸗An⸗ 


=: 


8 
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Leiden Herr 


durch den Tod entrissen. 


Wohle hiesiger Stadt gewirkt. 


pe 


achruf. 


Am 27. d. Mts, wurde unserer Stadt nach langem schwerem 


[4914] 


Bürgermeister Gonrad Garthoff 


Der Dahingeschiedene hat mehr als 21 Jahre mit uner- 
müdlicher Pflichttreue und seltener Gewissenhaftigkeit zum 


Ehre seinem Andenken 
Neumark, den 28. März 1895. 


Der Magistrat und die Stadtverordneten. 


1 


Nee Rand 


Kalcher & Conrad 


25 Herrenstrasse 25 
empfehlen für die 


Am gestrigen Tage verstarb das Mitglied 
unseres Aufsichtsraths, Herr Bürgermeister 


Conrad Garthoff. 


Er war der genossenschaftlichen Sache auf- 
richtig zugethan und stets bemüht, die Interessen 
unseres Vereins zu fördern. 

Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 


Neumark Westpr, den 28. März 1895. 


Vorstand und Aufsichtsraih 
des Vorschuss - Vereins zu Neumark 


eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht. 


Heute Mittag 1. Uhr ver- 
ſchied plötzlich meine theure 

gute Frau, Tochter, Schweſter, 
ante und Schwägerin 


Marie llardtke 


geb. Windmüller. 

85 Dieſes zeigen um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrübt an Wi& 
Fliederhof, d. 27. März 1895. 
bie trauernden Hinterbliebenen. 


=: 


III II 
Statt jeder beſondern Anzeige. 
Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen Knaben beehren ſich ergebenſt 
anzuzeigen. [4929 
Graudenz, den 29. März 1895. 9 


ahlmeiſter Schwartz 


und Frau Margarethe geb. Knitter. 


Ein ſtrammer Junge. 
5 Julius Less und Frau 


? Johanna geb. Stein. 
Topolinken. 
8 


die beſte 5 Pfg.⸗Cigarre, empfiehlt 


Adolf Biesoldt 


Cigarren⸗Fabrik. 14994 


Bismarck⸗ Geier. 


Zur Feier des 80. Geburtstages des Alt-Reichskanzlers, Sr. Durchlaucht 
[4337] 


des Fürſten Bismarck werden am 


Sonntag, den 31. März er., 


im großen Saale des Schützenhauſes 


zwei Feſt⸗Vorſtellungen 


ſtattfinden, beſtehend in Concert der Kapelle des Inft.⸗Regts. Graf Schwerin, 


Feſtrede, Vorträgen der Liedertafel und lebenden Bildern ꝛc. ꝛc. 


Die erſte Vorſtellung beginnt pünktlich Nachmittags 5 Uhr. Eintritts⸗ 
karten zu dieſer Vorſtellung ſind zum Preiſe von 20 Pf. von Mittwoch ab nur 
bei den Herren Schinckel, Jager und Seegrün zu haben. 

Die zweite Vorſtellung beginnt pünktlich Abends 8 Uhr. Eintritts⸗ 
karten zu dieſer zweiten Vorſtellung ſind zum Preiſe von 75 Pf. für den 
nummerirten Platz (Familienkarten für 3 Perſonen 2 Mt.) und zu 40 Pf. 
für den nichtnummerirten Sitzplatz von Mittwoch ab nur in der Buchhandlung 
des Herrn Oskar Kauffmann zu haben. 


be A, 


rn . . 
auſeuſe mit Plüſchbezug, 
6 feine Rohrſtühle, main, 
1 feiner Sophatiſch, 
1 Siehe mit Conſole und 
tarmorplatte, 
1 Vertikow, 2thürig mit Aufſatz. 
Wohn⸗ und Speiſezimmer 
Mußbaumholzz). 
1 Divan mit Fantaſieſtoffbezug, 
1 Speiſetiſch, 6 Rohrſtühle, 
1 Spiegel mit Conſole und 
Marmorplatte 
1 Kleiderſchrank, 2 thürig, 
1 Spieltiſch. 


n 7 
Fre 2 ER; 


Rau Nachf. ua 


. Möbel⸗Magazin. 
2 Siligfte Bezugsquelle für conpleite Zinner⸗Einrichtungen 


jeden Genres in nur gediegener, ſtylgerechter Ausführung. 


Aus meiner reichhaltigen Auswahl führe an: 


Eine Wohunugs- Einrichtung für 675 Mark: 


14940 


Schlafzimmer. 
2 Bettgeſtelle mit Matratzen und 
Keilkiſſen. 
1 Waſchtiſch mit 
Marmorplatte, 
tühle 
1 Spie el, 
1 Wäſcheſchränt. 


Küche. 
1 Runenichraut mit 


14337] 


Das Comitee. 


Frühjahrg⸗ u. Sommerſaiſan 


ihre durch neue Anschaffung bedeutend vergrösserten und reichhaltig sortirten 


Lager in Damen-Kleiderstoffen 
von den einfachsten bis zu den hochelegantesten Genres 
Tuche u. Buckskin in nur gediegenen Qualitäten und sehr grosser Auswahl, 
Möbelstoffe, Läuterstoffe, Teppiche, Portièrenstoffe, Gardinen, 
Tischdecken, Bettdecken, Steppdecken, Elsässer Druckstoffe 
in neuen aparten Dessins, Betteinschüttungen. Bettbezüge, Creas- 
leinen, Bezug- u. Hausmacher-Leinen in allen Breiten und Preislagen, 
Hemdentuche, Renforeés, Dowlas, Linons und Negligéstolle, 
Tischtücher, Handtücher und Tischgedecke. 


Damen- u. Kinder-Gonfection. 


Regenmäntel, Jaquettes, Promenaden-Mäntel, Umhänge, Kragen ete. 
in sehr grosser Auswahl und in den neuesten Ausführungen. 


Verkauf sämmtlicher Waaren zu sehr billigen, jedoch streng festen Preisen. 


Mit Mustersendungen stehen gern zu Diensten, — Aufträge über 20 Mk, werden frauco zugesandt, 


TR 


758 7 


N 


eee 
ET Krieger: ⸗Hberein 
Culmer Stadtniederung. 


Am 31. März, 4 Uhr Nachmittags, 
in Culm. Neudorf 


IM (I % 
Bismarck⸗Ftier 
Kameraden nebſt Familien werd 0 f. 


mit eingeladen. 4 
Der Vorstand. 


Biomarck⸗ Piet 


i 5 $ Zur Feier des 80. Geburtstages Sy. 
er Ei Durchlaucht des Fürſten von Bis⸗ 
* SP 1er t 

imnleun eh en 


marck findet am Sountag, den 

31. d. Mis, Abeuds 7 Uhr, im Saale 
des Herrn Dieraſch hierſelbſt ein 

wird es Jedem der ſich unſere Muftercollection in Cu el, Buckskin, 

Kammgarn, Cheviets, Paletotjtoffen u. Danten ; 

tuchen kommen läßt, daß die reichhaltige Auswahl derſelben ver: 


Dor 
Feſt⸗Commers 
bunden mit billigſten Preisnotirungen Hortheile ſind, welche ſich ö 


ſtatt, wozu alle Bismarck-⸗ Verehrer 
ieder Privatmann zu Nute machen kann. Wir offeriren: 


hiermit freundlichſt einladet 14826 
3 3571 Mk. 80 Pf. Für 6 Mark 
St 


Für 5 Nr. 50 Pf. 4931] 


3 Meter 10 ctm. 


Das Comitee. 
Theater in Neidenburg. 

Stoff zu einer eleganten] 6. Mtr. engl. Leder 

ſeidendurchwirkten] in allen Farben zum 


Sountag, den 31. März. 
Bismarckfeſtfeier. Prolog p. Dr. Henzen, 
dann: Bismarcks Waſfengefährte 
Weſte. Strapazier⸗Anzug 
Für 6 Mark 
3 Mtr Cheviot, 


Al braun, blau od ſchwarzſ Fantaſie⸗Cheviot garn » Cheviot 

2 zu einem Anzug 3. Promenade Anzug zu einem Salon⸗Auzug | R 
Specialität in Damenkleiderkoflen jeder Art, große Auspahl, biligfe Preise. B.. 

. Fürs mk. 80 Pf. 6 Meter [Fur 6 MIR. 5 Mir. Damtentuch | 

Bl Hleiderstofff. ein derbes Hauskleid für ein gediegenes Koſtüm. 2 


5 Um fi von der Güte u. Preismürdigkeit unferer Stoffe vom Einfachſten Bio 
Zum Hochfeinften durch eigene Prüfung überzeugen zu können verkange man 


AMufter franco ar 
welche hereitwikligst obne erpflichtung zum Kaufen verſandt werden. 
Neueſte Modebilder für Herren u. Damen gratis. 


5 Cuchausſtellung Augsburg? 


BET; l(wimpſbeimer & Cie.) 


Luſtſpiel in 5 Aufzügen v. Wallfried. 
Theater in illenberg. 
Montag: dieſelbe Feſtvorſtellung. 

49491 dmund Wigand, 


Stadttheater in braudenz. 


Sonnabend, den 30. März. 6. Operu⸗ 
Vorſtelluug zu halben 
Kaſſenpreiſen. Häuſel und Gretek. 
Unwiderruflich letzte Aufführung. 

Sonntag, den 31. März. Der Ober⸗ 
fteiger, Operette von Zeller. 


Danziger Stadt-Theater. 


Sonnabend. Benefiz für Alexander 
Wellig. Neu inſcenirt. Die Walküre. 
Erſter Tag aus der Trilogie: „Der 
Ring des Nibelungen.“ Muſik⸗Drama 
von R. Wagner. 

* Sonntag. Lumpacivagabundus. 


— - Romantische Zauberpoſſe. 
Austern. 8. Krzywinski. 


Sonntag. Abends 71/2 Uhr. Zum 1. Male: 

} del. alali. Luſtſpiel von R. Skowronneck. 
Ni verkauft ſehr billig [4933 
Bienen Gründer Tuinkeſtk 14. 


Mode⸗Buückskin [ 
zu einem hübſchen Anzug] 


Für 9 Mk. 60 Pf. Fürl3 Mt. S0 Pf. 
3 Meter J. Mtt. hochf. Namm⸗ 


ierauf: Die ſtille Wache. ſtſpiel 
von ee ehe = 


Danziger Wilhelm Theater, 


enen Wertes > re — Vereine Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
= 3 Kaffler“ [4 Vergnügungen. y Wochentags Mall, Täglich Sonntags 4 u, ur 
e ge fee ede ieh Willem. ao Petialitäten-Borhellng, 
ſchulen, Seminare und Präparanden⸗ ©) Nur Article 


1 7 5 von heute ab in meinen 
Selbſtverlag übergegangen ſind. Ein 
eng an die beiden Ausgaben — zweite 


Viet.-Schützengilde Jed. 1. u. 16. jed. Monats 
Die General⸗Verſammlun a be» Vollst. neues Künstler. pers. 
verbeſſerte und vermehrte Auflage — ſchloſſen, an dem Bismarck⸗ ommerſe 4 Br d. Pl. 2. Weit. ſ. Anfchlplat. | 
ſich anſchließendes Choralbuch, welches pril, 8 Uhr, Schützenhaus) in Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
ebenfalls das biſchöfliche „Imprimatur” corpore theilzunehmen. Die Mitglieder „Täglich nach beendeter Vorfteitung | 
erhalten hat, iſt für gemischten Chur werden daher dringend erſucht, voll⸗ Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
geſchrieben und bietet ſomit. Kirchen⸗ zählig zu erscheinen (Schützenanzug Rendes- Vous jämmtl. Artiiten, 
eſangvereinen für alle feierlichen An⸗ mit Gildenzeichen) Theilnehmerkart deli 1 
late gehe ausreichenden. und zugleich & Mt. 1,50 wolle man, ſchleunigſt aus undeliebhaber! 
vor u pbeſbnlichen Jul fe bitte ich der Expedition des Genie ent dmen⸗ 05 Ricke noc ak e e 
5 en Intereſſe bitte ich, ‚ erzukommen. 
Beſtellungen auf die Bücher von jetzt > = 3 Gaabenſtraße 10, 1 Tr. ö i 
ab direkt = ale Ehen ‚u wollen. Michelau, 8 ‚Ginen Soldaten finb auf Dem Ziege 
. ; Sonntag, den 31. März 1895 seitungsitrage-Feitung 1 Paar langſch. 
Kaffler, Oberlehrer in Konitz. Nuts den Stiefel ſtecken geblieben. Üozugeben, 
. Mehrere aut erhaltene Möbel 4885 Hoch, Wwe. Leite Courbiere. 
umzugshalber ſofort zu verkaufen. 


Nasen Sonntag, 31. März ß 
Marienperderſtr. 53 L 1 usch. Tanz ränzchen. x Heute 


— 
— 


= — 
ve 


4 Blätter 


Sn 


ſo ſchlage fie fie vor! Der Worte find genug gewechſelt, laßt uns 


einer 21 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 51. Sitzung am 28. März. 
Tagesordnung: Kleine Vorlagen. 
Von den Abgg. v. Plötz und v. Mendel ⸗Steinfels (konf.) iſt 
die folgende Interpellation geſtellt: 
Beabſichtigt die Preußiſche Regierung noch in dieſer 
Seſſion geſetzliche Maßregeln N ergreifen, um die Verfälſchungen 


der Futter⸗ und Düngemittel zu verhindern? 


Abg. v. Mendel ⸗Steinfels (konſ.): Auch bei dieſer Inter⸗ 
pellation handelt es ſich, wie bei den geſtrigen Verhandlungen, 
um den Schutz der Landwirthſchaft auf dem Gebiete des Handels 
und Verkehrs. Es iſt offenkundig, daß im Düngermittel⸗, Futter⸗ 
und Sämerei⸗Handel ſehr viele Unregelmäßigkeiten vorkommen 
welche eine ſchwere Schädigung der Landwirthſchaft nach ſich 
giegen. Alle anderen Kulturſtaaten haben beſondere Geſetze gegen 

iefe Fälſchungen, bei uns ſoll dieſe Geſetzgebung an den Entwurf 
über den unlauteren Wettbewerb angeknüpft werden. Das 
enügt nicht, wir brauchen einen Deklarationszwang und ein 
Epezlal eſetz, welches ſolche Fälſchungen als Betrug beſtraft. 
Wir wiſſen gar nicht, was der Reichstag bei der heutigen Zu⸗ 
ſammenſetzung aus dem Geſetze über den unlauteren Wettbewerb 
machen wird (ſehr richtig, rechts), ein beſonderes Geſetz entſpricht 
dem Empfinden jedes ehrlich und gerecht denkenden Landwirths. 
(Beifall rechts.) 

Miniſter Freiherr v. Hammerſtein: Ich glaube namens 
der preußiſchen Regierung ſagen zu können, daß wir im Einklange 
mit der Reichsregierung für die Abſtellung der gerügten Mängel 
vorausſichtlich einen beſonderen Geſetzentwurf vor den Reichstag 
bringen werden (Beifall). Ich meinerſeits werde Alles anfbieten, 
um ſo raſch wie möglich auch auf dieſem Gebiete den Schäden 
und Mißſtänden in der Landwirthſchaft abzuhelfen (Beifall.) 

Abg. v. Heydebrand und der Laſa (konſ.): Der Herr 


Miniſter hat zu unſerer Freude eine wohlwollende Erklärung ab⸗ 
gegeben — ich hatte das auch nicht anders erwartet — aber 
welchen Werth hat es, mit alleu Mitteln eine Erhöhung und 


Verbeſſerung der Produktion zu bewirken, ſolange für die Produkte 
ſelbſt ein geſicherter Preis nicht gewährleiſtet iſt, ſolange die 
Landwirthe noch ferner unter dem Selbſtkoſtenpreis verkaufen 
müſſen ? (Lebhafte Zuſtimmung rechts). Mit der Interpellation 
ſteht im engſten Zuſammenhange die Frage der dauernden 
Hebung der Getreidepreiſe. (Sehr richtig! rechts.) Die 
Verhandlungen des Staatsrathes will ich keiner Kritik unter⸗ 
werfen; ich möchte aber fragen, zu welchen Eutſchlüſſen die 
Königliche Staatsregierung in dieſer Frage gekommen iſt. Die 
Regierung muß einheitlich und geſchloſſen ihrerſeits Mittel und 
Wege vorſchlagen (Sehr richtig! rechts) und ſich nicht darauf 
beſchränken, die Vorſchläge der Intereſſenten zu prüfen. Es kann 
nicht zur Erhöhung ihrer Autorität beitragen, wenn ſie in ſolch 
prekären Lagen abwartend daſteht und die Intereſſenten, wie es 
eſtern der Herr Landwirthſchaftsminiſter gethan hat, auffordert, 
elbſt mit geeigneten Vorſchlägen zu kommen. (Sehr richtig! 
rechts.) Der Hinweis auf andere Länder, wo die Landwirthſchaft 
ebenfalls Noth leide, hat wenig Bedeutung; jedes Land hat 
ſeine eigenartigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe. Wir müſſen in 
die Lage geſetzt werden, den Weltmarktpreis von uns fernzuhalten. 
Die Regierung erkennt einen Nothſtand der Landwirthſchaft, den 
ſie gewiſſermaßen ſelbſt mit verſchuldet hat, an. 
eine beſtimmte Antwort, was fie zur Abhilfe zu thun 
edenkt. 
fetzt an dem⸗Munde der Staatsregierung und erwartet von ihr 
das erlöſende Wort. (Lebh. Beifall rechts.) 

Miniſter Frhr. von Ham merſte in: Ich habe geſtern 
nur geſagt, daß der Herr Vertreter der Juterpellation zwar 
viel von adminiſtrativen und geſetzlichen Maßregeln geſprochen, 
aber keine näher bezeichnet hat. Ich habe damit die Aufgabe, 
den Mißſtänden abzuhelfen, keineswegs von der Staatsregierung 
auf die Intereſſenten abgewälzt. Das iſt eine Beſchuldigung, 
die jeder Berechtigung entbehrt. Der Herr Vorredner wünſcht 
eine beſtimmte Erklärung über unſere Entſchlüſſe zur Hebung 
der Getreidepreiſe. Ich nehme keinen Anſtand, zu erklären, daß 
das Staatsminiſterium auf Grund der Beſchlüſſe und Be⸗ 
rathungen im Staatsrathe zu der Anſicht gelaugt iſt, daß ſämmt⸗ 
liche Wünſche, welche nach dieſer Richtung hier im Hauſe zur 
Sprache gekommen ſind und welche in einer beſtimmten Form 
wahrſcheinlich morgen im Reichstage verhandelt werden, für die 
Staatsregierung unannehm bar find (Hört! Hört), weil fie 
ſich davon überzeugt hat, daß ſpeziell der Antrag Kanitz mit den 
Handelsverträgen nicht vereinbar iſt. (Sehr richtig! links.) 
Die preußiſche Regierung iſt gewillt, die Handelsverträge, welche 
vom Reiche abgeſchloſſen wurden, aufrecht zu erhalten. (Beifall 
links.) Das betrachtet ſie als ihre Pflicht. Die Staats⸗ 
regierung hat ihre Anſicht, daß der Antrag nicht ausführbar 
und das Ziel, das er verfolgt, nicht erreicht werden kann, auf 
Grund ſehr eingehender und ſorgfältiger Prüfungen gewonnen. 
Ganz entſchieden muß ich dagegen Stellung nehmen, daß an die 
en die beſtimmte Forderung geſtellt wird: Die Ge⸗ 
treidepreiſe ſind zu niedrig; ſorge Du dafür, daß ſie ſteigen. 
(Zuruf rechts Jawohl!) Das iſt unmöglich. Unſere Getreide⸗ 
preiſe hängen vom internationalen Weltmarkte ab. 
(Widerſpruch rechts.) Wir können keine Steigerung der 
internationalen Getreidepreiſe erzielen. Man ſagt, Hilfe wäre 
möglich geweſeu, wenn nicht die Handelsverträge angenommen 
worden wären. (Sehr richtig! rechts.) Nein, auch ohne ſie 
wäre ſie unmöglich geweſen. Alle Staaten, mögen fie autonome 
Zolltarife haben oder freihändleriſch fein, find nicht in der Lage, 
durchgreifende Maßregeln zur Hebung der Getreidepreiſe zu er⸗ 
greifen. Die Forderung, die hier an den Landwirthſchafts⸗Miniſter 
geſtellt wird, iſtunerfüllbar. (Sehr richtig! links.) Ich erkläre 
offen und ehrlich: Ich bin von jeher ein warmer Freund der 
Landwirthſchaft geweſen. In meinen alten Tagen bin ich gegen 
meinen Willen auf dieſen Poſten berufen worden. habe die 
Ueberzeugung gehabt, daß es ſchwer iſt, in dieſer Nothlage Hilfe 
zu ſchaffen. Mit vollem Herzen und Willen bin ich dabei. Wenn 
aber immer ſolche Forderungen geſtellt werden, ſo weiſe ich ſie 
weit von mir und der Staatsregierung ab. So lange ich auf 
meinem Platze ſtehe, werde ich thun, was ſich thun läßt. Solche 
Forderungen weiſe ich aber mit Entrüſtung zurück! (Lebh. Beifall 
links. Unruhe rechts.) 

Abg. Kröcher (konſ.): Wir wünſchen, daß die Zeit der 
wohlwollenden Erklärungen vorüber ſei, die Laudwirthe wollen 
Thaten ſehen. (Beifall rechts.) Ich kann die dringende Noth 
aus dem praktiſchen Leben und aus den Akten feſtſtellen. Ich 
ſelbſt habe verſucht, ein Gut in der Nähe von Berlin zu ver⸗ 
pachten zu einer Pacht, die vor 52 Jahren gezahlt wurde, ich 

abe 55 eine derartige Anzeige kein einziges Angebot erhalten. 

as kennzeichnet die allgemeine Lage. (Hört, hört! rechts.) 
Angeſichts ſolcher Nothlage iſt der Miniſter der Landwirthſchaft 
verpflichtet, Mittel und Wege zu finden, wie abzuhelfen iſt, 
Beifall rechts.) Nach meiner Meinung iſt das einzige Mittel 
ie Hebung der Getreidepreiſe; weiß die Regierung andere Mittel, 
endlich Thaten ſehen. (Beifall rechts.) 

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein führt aus, daß 
er hier durch eine nutzloſe Wideraufnahme der Agrardebatte 
Überraſcht werde, die das Haus bereits 4 Tage ausgiebig 
beſchäftigt habe; nicht minder durch das Verlangen, daß er in 

5 Monate langen Amtsdauer bereits allen Nothſtänden 
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Ich bitte um 
(Lebh. Beifall rechts.) Die Landwirthſchaft häugt 


und können, viel beigetragen hat. Viele 


Der Geſellige. 
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hätte abhelfen ſollen. Der Vorwurf der Thatenloſigkeit gegen⸗ 
über der Regierung ſei ungerecht. Eine Menge Dinge würden 


vorbereitet, die Branntweinſteuernovelle liege bereits vor, und 


die zur Zuckerſteuer befinde ſich in der Arbeit. Freilich werde 
ihm berichtet, daß die konſervative Partei auf jenes Geſetz 
keinen Werth lege und, falls der Antrag Kanitz nicht durch⸗ 
eſetzt werde, lieber Alles noch mehr drunter und drüber gehen 
aſſen wolle. Er ſei ſich bewußt, Alles gethan zu haben, was 
in der kurzen Zeit möglich geweſen. Die Herren ſollten ſich an 
Seine Majeſtät den König wenden, daß er ihnen einen Miniſter 
gebe, der mehr leiſte und das ausführe, was er, Redner, für 
unerfüllbar halte. 

Abg. Gerlich (freikonſ.) tritt für die Anſchauungen des 
Miniſters ein, der andrerſeits den ſchwer durch die Lage bedrückten 
Landwirthen ihre Klagen nicht übel nehmen möge. Zum Gegen⸗ 
ſtand der Interpellation übergehend, ſtellte der Redner das 
einſchlägige engliſche Geſetz als Muſter hin und verweiſt auf das 
Beiſpiel Sachſens, das dieſe Materie abſeits der Reichsgeſetz⸗ 
gebung geſetzgeberiſch geordnet habe. 

Abg. v Ploetz (konſ.) erklärt, die Landwirthe hätten auch 
heute noch volles Vertrauen zu der Perſon des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters; was würden aber die Wähler ſagen, wenn die Ab⸗ 
geordneten ihnen nach vier Monaten vergeblichen Harrens gar 
nichts mitbrächten? Die Ermäßigung der Düngertarife ſei für 
dieſes Jahr zu ſpät gekommen. Wenn die Getreidepreiſe nicht 
gehoben würden, werde der Bauer immer unzufriedener gemacht, 
und, vom Hofe getrieben, werde er der Sozialdemokratie an⸗ 
heimfallen. Der Staatsrath habe das auf ihn geſetzte Ver⸗ 
trauen nicht erfüllt; mit der Erklärung, daß der Antrag Kanitz 
undurchführbar ſei, habe man die Landleute nur ſchrecken wollen. 
Zur Abwehr des Nothſtandes, der auch in den fruchtbarſten 
Provinzen um ſich greife, ſeien außer der Erhöhung des Getreide⸗ 
un die Doppelwährung und eine ſtraffe Börſenreform noth⸗ 
wendig. 


Der Landwirthſchafts miniſter lehnt es nochmals ab, 


auf allgemeine Erörterungen einzugehen. Für den Fall, daß im 
Reichstage ein Geſetz gegen Verfälſchungen von Futter und 
Düngemitteln nicht mehr verabſchiedet werden könnte, wolle er 
die Vorlage eines preußiſchen Geſetzes erwägen, zweifle aber am 
Erfolg, da die Zuſtändigkeit des Reichs, zumal ſchon das Reichs⸗ 
geſetz gegen Nahrungsmittelfälſchungen beſtehe, in Frage komme. 

Abg. v. Pappenheim (konſ.) betont das Recht der Land⸗ 
wirthe, mit ihren Klagen nicht nachzulaſſen, auch wenn ſie keine 
klare Antwort bekämen. Die Regierung trage durch die Handels⸗ 
verträge mit Schuld, daß die Karre ſo verfahren ſei, und habe 
darum die Pflicht, ſie wieder herauszureißen. 


Der Laudwirthſchaftsminiſter weiſt dieſe Anſchau⸗ 


ung des Redu ers als unberechtigt zurück. 


Abg. Sattler (natlib.): Die „Herren Agrarier“ wollen mit 
der heutigen unerwarteten Debatte der Agitation im Falle einer 
Reichstagsauflöſung vorarbeiten; er und proteſtirt gegen die 
Behauptung, daß der deutſche Bauernſtand der Sozialdemokratie 
anheimfallen könne; das könnte nur in Folge der offenſichtlichen 
Dies Haus habe nicht 


Verhetzung bei Einzelnen eintreten. 
nöthig, auf die Stimmung der Maſſen Rückſicht zu nehmen, wie 
vielleicht manches andere Parlament. Es ſei ein Widerſpruch, 


hervorragend ſachverſtändig hielten. 


gänglicher zu machen. 


Nothlage. 


Redner legt alsdann an der Hand der (heute bekannt gegebenen) 
Denkſchrift des Staatsrathes die Gründe dar, aus welchen er 


Monopoliſirung des Getreidehandels überzeugt iſt. 

Abg. Graf v. Limburg⸗Stirum (konſ.) erklärt Namens 
ſeiner Freunde, daß dieſe mit der heutigen Debatte weder dem 
Miniſter, dem ſie geſtern angezeigt ſei, noch dem Hauſe hätten 
eine Ueberraſ chung bereiten wollen. Das Abgeordnetenhaus habe 
volles Recht, die Staatsregierung zu fragen, wie ſich dieſelbe 
zu den im Reiche ſchwebenden Fragen ſtelle. Der Redner ſpricht 
dem Landwirthſchaftsminiſter volles Vertrauen aus und hält die 
Bedenken des Frhru. v. Huene gegen den Antrag Kanitz nicht für 
unüberwindlich; die Zeit werde kommen, daß der Grundgedanke 
des Grafen Kanitz ſeine Verwirklichung finde. 

Abg. Brömel (frſ. Ver.) ſieht in den Verkehrserleichterungen 
für das Getreide einen Kulturfortſchritt, der ſich nicht rückgängig 
machen laſſe. Der Staatsrath ſei trotz ſeiner vorwiegend 
agrariſchen Zuſammenſetzung zu derſelben Erkenntniß gekommen, 
indem er den Antrag Kanitz ablehnte. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) will der morgigen Verhandlung 
ſeines Antrages im Reichstage nicht vorgreifen und hier nur den 
Einwürfen des Frhrn. v. Huene begegnen. Uebergangsbe⸗ 
ſtimmungen würden die Durchführung ſeines Vorſchlages, wenn 
er Geſetz werden ſollte, ſehr wohl ermöglichen. Daneben wolle 
er auf die dargebotenen kleinen Mittel, von denen die Doppel⸗ 
währung und die Börſenreform die wichtigſten ſeien, keineswegs 
verzichten. 

Nachdem die Mehrzahl der aufgeführten Redner noch 
wiederholt das Wort genommen, wird die Erörterung geſchloſſen. 
Nächſte Sitzung Sonnabend: zweite Berathung des Gerichtskoſten⸗ 
geſetzes und der Notariatsgebührenordnung. 


Weſtpreußiſche Provinzialverſammlung des Bundes 
der Landwirthe in Elbing. 
A v Elbing, 27. März. 
Der Vorſitzende des Wahlkreiſes Elbing⸗Marienburg, Herr 
von Wernsdorff⸗Gr. Bieland eröffnete um 2 Uhr Mittags 
die von etwa 1500 Perſonen beſuchte Verſammlung mit einem 
Hoch auf den Kaiſer und ertheilte darauf Herrn v. Plö - 
Döllingen das Wort. Deſſen Ausführungen waren zum Theil 
eine e nel zum Theil eine Vertiefung und genauere 
Ausführung ſeiner Thorner Rede. . 
Unerſchwinglich, ſo führte . v. Plötz u. A. aus, ſind die 
Laſten geworden, die auf der Landwirthſchaft ruhen, wozu auch 
die ſozial⸗politiſche Geſetzgebung, deren hohe Bedeutung 
für die arbeitende Bevölkerung wir e leugnen wollen 
\ Scherereien und Koften 
haben die Landwirthe mit der Regelung der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſiche rungs verhältniſſe beiihren Arbeitern. 
Manche Beſitzer ſind auch mit der Anfertigung aller möglichen 
Schriftſtücke in Amtsſachen ſo ſehr überhäuft, daß ſie für die 
eignen Intereſſen wenig thätig fein können, und ſolche „Ehren⸗ 
ämter“, vor deren Annahme man ſich nicht drücken mag, 


ſchädigen den Landwirth ſehr. Es müßten für die Invaliditäts- 
und Altersgeſetzſache beſondere Behörden eingeſetzt werden. 


daß man einen Miniſter angreife, den die Fachgenoſſen doch für 
Der Redner 
ſpricht dann noch dafür, die Kreditanſtalten dem Kleinbeſitz zu⸗ 


Abg v. Riepenhauſen (konſ.) verwahrt feine Freunde 
gegen den Vorwurf demagogiſcher Agitation und widerſpricht der 
Auffaſſung, daß es dem Landmann an Realkredit mangle. Im 
Gegentheil ſei in vielen Fällen Ueberſchuldung die Urſache der 

0 Daß ſeine Freunde auf die Branntweinſteuernovelle 
keinen Werth legten, ſei unrichtig; ſie ſeien dankbar für jedes 
der „kleinen Mittel“, das der Landwirthſchaft zu Hilfe komme. 

Abg. Frhr. v. Hunene (Ctr.) erklärt ſeine Zuſtimmung zu 
der Interpellation, iſt aber nicht einverſtanden mit der Art, in 
welcher die Herren von der Rechten, mit denen er ſonſt viele 
Berührungspunkte habe, die allgemeine agrariſche Debatte führten; 
ſolche Art diene nicht zum Heil des Vaterlands. Der 


von der Unaus führ barkeit des Antrages Kanitz und einer 


die alles, ſogar das Einkleben der Marken in das Quittungs⸗ 
buch übernehmen müſſen. 

; Bon den vorgeſchlagenen Mitteln zur Beſeitigung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Nothlage beleuchtete Redner beſonders noch die 
Margarinefrage, die Börſenreform und die 
Mittel zur Bekämpfung des unreellen Wett⸗ 
bewerbs. Die Margarine müſſe, um als Margarine ſofort 
erkannt zu werden, entweder eine beſtimmte Farbe erhalten oder 
da das Färben nicht gut möglich ſei, ganz ungefärbt bleiben, 
damit ſich die Butterfarbe deutlich von der Farbe der Margarine 
unterſcheidet. Die Börfe müſſe ihr „Getreidemonopol“ dem 
Staate übergeben, damit keine unreelle Konkurrenz den Verdienſt 
der Landwirthe ſchädige. Zur unreellen Koukurrenz gehört in 
erſter Linie auch der Hauſierhandel und es iſt nöthig, 
auch dieſem durch ein ſtrenges Geſetz ſeine Schranken anzuweiſen. 
Wenn uns keine Hilfe geſchafft wird, müſſen wir und die Mittel⸗ 
ſtände von der rothen Internationale, dem Sozialismus und von 
der goldenen Internationale, dem Großkapital, erdrückt werden. 
Aber wir wollen hoffen, daß ſich die Dinge zum Guten wenden 
und daß wir aus Ueberzeugung ſagen können: Die Zukunft 
gehört der Deutſchen Landwirthſchaft! Die Verſammlung ſpendete 
dem Redner lebhaften Beifall. 

Sodann ergriff Herr v. Puttkamer⸗Plauth das Wort und 
ſprach zunächſt in feiner Eigenſchaft als Reichstagsabgeordneter 
des Elbing⸗Marienburger Wahlkreiſes. „Ich halte mich gern im 
Weichſel⸗Nogat⸗Delta auf, denn mir iſt, als wäre dies meine 
zweite Heimath,“ ſo etwa leitete er ſeine Rede ein. Die nach 
dem Geſetze vom 20. Juni 1888 beſtimmten Regulirungs⸗ 
arbeiten an der unteren Weich ſel find noch nicht ganz 
vollendet. Ich habe mich, um Genaueres über die vollſtändige 
Ausführung der Arbeiten zu erfahren, an den Herrn Miniſter 
Thielen in Berlin gewendet. Die Antwort, die ich erhielt, war, 
daß die Regierung zur weiteren Ausführung der Arbeiten ein⸗ 
verſtanden ſei, daß es aber noch einige Jahre dauern könnte, 
bis die Fertigſtellung zu erwarten iſt. Ich ſagte, ſo lange 
haben die Niederungen nicht Zeit, inzwiſchen kann wieder 
eine Kataſtrophe ſtattfinden, und lich würde dringend 
bitten, daß die Regierung, wenn ſie mit der einen Arbeit fertig 
iſt, ſofort an die Weiterarbeit gehe. Der Herr Miniſter fragte, 
ob die Niederunger bereit ſeien, ſich an der Arbeit zu betheiligen; 
ich meinte, den Niederungern ſei das bei den hohen Laſten, von 
denen ſie gedrückt ſeien, nicht möglich, aber der Miniſter erklärte, 
es ginge nicht an, daß die Regierung allein die Arbeit über⸗ 
nähme. Von den ca. 8 Millionen Mark Koſten müßten dis 
Niederunger 2 Millionen zahlen. Ich bin nun der Anſicht, daß 
ſich die Deichverbände zuſammenthun und eine Petition an den 
Herrn Miniſter richten müſſen, die darauf hinausgeht, daß die 


Vorarbeiten im Laufe des Sommers noch fertig geſtellt werden. 


Wenn Sie darauf eine ausweichende und abſchlägige Antwort 
bekommen, bleibt nichts anders übrig, als möglichſt früh ans 
Abgeordnetenhaus zu petitioniren. . 

Dann ging Herr von Puttkamer auf das eigentliche Thema 
ſeiner Rede über, um zu beweiſen, daß die Beſtrebungen des 
Bundes der Landwirthe vom politiſchen wie vom ſittlichen Stand⸗ 
punkte aus gerechtfertigt und geboten ſeien. Manche nennen 
uns Demagogen, ſo führte er aus, weil unſere Anſicht mit der 
des Kaiſers nicht ganz übereinſtimmt. Wenn des Kaiſers Anſicht 
unſerem Programm nicht ganz entſpricht, ſo haben wir als echte 
Monarchiſten gewiß alle Veranlaſſung, unſer Programm darauf⸗ 
hin noch einmal durchzuſehen, und das thun wir auch. Aber es 
würde ſchlecht um unſer Vaterland ſtehen, wenn ſich nicht Männer 
fänden, die den Muth haben, ihre Meinung auch vor dem Throne 
des Kaiſers offen auszuſprechen. Redner tadelt den Byzantinismus, 
der ſeiner Zeit das deutſche Reich zu Grunde gerichtet hat, und 
erinnert an den Grafen Kanitz als an einen Mann, der wacker 
und unbeirrt ſeine Ueberzeugung vertrete und ſich durch nichts 
ſchrecken laſſe. Unſere Ziele haben ſittliche Berechtigung, ſagt 
Redner, denn wir kämpfen für die von den Vätern geerbte Scholle, 
die wir im Schweiße unſeres Angeſichts bebauen, wir kämpfen für 
Weib und Kind, für Haus und Hof, für alles, was uns lieb und 
theuer iſt. Deutſchland iſt zum Ackerbau prädeſtinirt und wenn der 
Ackerbau aufhört, muß das ganze Reich zu Grunde gehen. 
Solange die deutſche Landwirthſchaft in Kraft ſteht, hat das 
deutſche Land nichts zu fürchten. Wenn aber die Landwirthſchaft 
zurückgeht, geht auch die Qualität des Bodens zurück und damit 
die Quantität der Erzeugniſſe. Und wenn ein Krieg ausbricht, 
und das Land nicht mehr ertragsfähig iſt, was dann? Dann 
müſſen wir aus Mangel an Getreide ſchimpflichen Frieden ſchließen. 
Aber hoffen wir, daß es zu keinem Kriege kommen wird. Zu 
dieſer Hoffnung berechtigt uns unſer Kaiſer, von dem ich glaube, 
daß er in all den Punkten, in denen wir mit ihm nicht über⸗ 
einſtimmen können, noch den richtigen Weg finden wird und daß 
er noch der ſein wird, der die Landwirthſchaft aus ihrer Noth⸗ 
lage heraus ziehen wird. Ich weiß aus ſicherer Quelle, daß der 
Kaiſer geäußert hat, er hätte durch die Ver⸗ 
8 des Staatsraths, denen er mit großer. 

reue beigewohnt hat, ſoviel in wirthſchaftlicher 
Beziehung gelernt, wie bisher in ſeinem ganzen 
Leben nicht. Und wenn der Staatsrath zu poſitiven Zielen 
bisher nicht gelangt iſt, ſo dürfen wir doch überzeugt ſein, daß 
die Verhandlungen in irgend einer Weiſe uns von Nutzen ſind. 
Daß der Kaiſer den Staatsrath zuſammenrief, daß er eine 
Deputation des Bundes der Landwirthe empfangen hat, iſt ein 
Zeichen dafür, daß er ſich für uns intereſſirt. Graf Caprivi 
hat in einer Reichstags⸗Sitzung geſagt, ihn ginge die ganze 
landwirthſchaftliche Frage gar nichts an. Sein Nachfolger 
kümmert ſich jetzt aber ſehr wohl um uns, und ebenſo der neue 
Landwirthſchaftsminiſter Herr v. Hammerſtein⸗Loxten, wenngleich 
wir auch von ihnen noch nichts Nennenswerthes erreicht haben. 
Es gilt für uns nur weiterzuſtreben mit allen möglichen Mitteln. 

Den größten Einfluß können wir im Reichstage gewinnen 
weil bei der Wahl der Abgeordneten in erſter Linie das Volk 
mitzureden hat. Wir müſſen uns alſo vorbereiten auf die nächſten 
Reichstagswahlen. Wir dürfen nicht in der Minderheit bleiben.“ 
Meine Rede erweckt den Anſchein, als ob die neuen Wahlen uns 
kurz bevorſtehen. Aber wer garantirt uns, daß es nicht ges 
wirklich in nächſter Zeit ſchon losgehen kann? Glauben Sie, da 
wenn der Kaiſer eine ſolche Anſchauung über die Vertreter des 
deutſchen Volkes hat, daß er nicht überlegen wird, ob er nicht alle ver⸗ 
faſſungsmäßigen Mittel anwenden ſoll, um dieſem Reichstag ein 
Ende zu machen? Es iſt wohl anzunehmen, und ich glaube alſo, 
die Tage dieſes Reichstages ſind ge zählt. Wenn wir 
den alten Reichstag behielten, hätten wir gar keine Ausſichten, 
und da liegt es wohl in unſerem Intereſſe, daß der alte Reichs⸗ 
tag ſobald wie möglich ſtirbt. (Beifall) Redner weiſt dann 
von neuem auf die Wichtigkeit des Antrags Kanitz hin und führt 
aus, daß er ſehr gut durchführbar ſei. Es ſei ein Armuths⸗ 
zeugniß, das man dem deutſchen Volke und ſeinen Beamten aus⸗ 
ſtelle, wenn man ſage, der Staat ſei der Aufgabe nicht gewachſen 
Der Staat Ha ſchon ganz anderes durchgeführt, wie z. B. die 
allgemeine Schulpflicht, die Wehrpflicht ꝛc. Ein Staat, der ſoviel 
ſchon geleiſtet hat, könne noch viel größeres durchführen. Die 


kleinen Mittel helfen uns nicht viel und wenn man uns nicht 


etwas beſſeres bringt, müſſen wir auf der Durchführung des 
Antrags Kanitz durchaus beſtehen bleiben. Wir wollen hoffen, 
daß wir mit Hilfe unſeres großen Alliierten im Himmel unter 
Führung unſeres Hohenzollernkönigs die Kriſis überſtehen werden 
So wollen wir denn in alter Treue die alte Fahne hoch halten 
und muthig in die Zukunft ſehen. (Stürmiſcher Beifall.) - 


a 


® 


. Nachdem Herr v. Puttkamer feinen Vortrag beendet hatte, 

gest Herr v. Wernsdorff⸗Bieland die Anweſenden auf, folgende 
eſolution anzunehmen: 

j „Die heute in Elbing tagende, von circa 1500 Landwirthen 
beſuchte Provinzialverſammlung des Bundes der Landwirthe 
erkannt in den überaus niedrigen Getreidepreiſen, die er⸗ 
heblich hinter den Produktionskoſten zurückbleiben, den Haupt⸗ 

rund für den rapiden Niedergang der Landwirthſchaft und 
ür die ſchwierige Lage des Handwerks, des Gewerbes, des 
geſammten Mittelſtandes. Sie erblickt zur Hebung der 
Getreidepreiſe das einzige, ſchnell wirkende Mittel, das bisher 
bekannt iſt, in dem Antrage Kanitz.“ 

Die Reſolution wurde einſtimmig angenommen. Alsdann 
erhielt das Wort Herr Deichhauptmann Wunderlich⸗Elbing. 
Er knüpfte an das an, was Herr von Puttkamer über die 
Weichſelregulirungsarbeiten geſagt hatte, und meinte, es müſſe 
in erſter Linie dafür geſorgt werden, daß die Anwohner der 
Weichſel und Nogat vor Ueberſchwemmung ſicher ſeien. In dem 
Geſetz vom 20. Juni 1888 ſei die Erbauung eines Eiswehrs vor⸗ 
giehen, das bis jetzt noch nicht ausgeführt ſei. Er bittet, daß 

fir en ſchleunigen Bau dieſes Eiswehrs geſorgt werde. Herr 

v. Puttkamer ſchlägt vor, man möge davon abſehen, weil ſonſt 

vielleicht die Regierung den Gedanken einer Coupierung der 

Nogat fallen ließe und dieſe Coupierung doch weit größeren 

Nutzen brächte als ein Eiswehr. 

Nachdem dann noch Herr Pfarrer Krauſe⸗Thiensdorf in 
einer kurzen Rede den Herren v. Ploetz und Puttkamer für 
ihre Reden und für ihre Arbeit gedankt hatte, erfolgte (um 
5 Uhr) der Schluß der Verſammlung. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. März. 

— Eine wichtige Neuerung im Eiſenbahnweſen 
Hat die Generaldirektion der badiſchen Staatseiſenbahnen 
veſchloſſen. Es ſollen ſogenannte Kilometerhefte auf den 
badiſchen Staatseiſenbahnen eingeführt werden, und zwar zu 
ermäßigten Preiſen. Sie ſollen auf 1000 Kilometer lauten, und 
einjährige Giltigkeit beſitzen. Die Hefte können von allen 
Familienangehörigen benutzt werden, ſind aber ſonſt unüber⸗ 
tragbar. Sie gelten für alle Perſonen⸗ und Schnellzüge. Der 
Preis der Hefte beträgt I. Klaſſe 60 Mk., II. Klaſſe 40 Mk., 
und III. Klaſſe 25 Mk. Für Kinder bleibt die allgemeine Er⸗ 
mäßigung oder Befreiung in Kraft. In dem badiſchen Eiſenbahn⸗ 
rath wurde ferner von der Generaldirektion mitgetheilt, daß 

wiſchen den deutſchen Regierungen vereinbart worden 
ſt, ſpäteſtens vom 1. Mai l. J. ab auf allen deutſchen 
Eiſenbahnen den Güterverkehr ausſchließlich des Vieh⸗ 
und Eilgutverkehrs an Sonn⸗ und Feſttage neinzuſtellen. 
Eine Einſchränkung des Perſonenverkehrs an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen ſei dagegen nicht beabſichtigt. Als Feiertage gelten der 
Neujahrstag, der zweite Oſtertag, der Himmelfahrtstag, der 
zweite Pfingſttag, ſowie der erſte und zweite Weihnachtstag. 

— Der Privatdozent am Lyceum zu Braunsberg, Dr. 
Nebinger, iſt an das Prieſterſeminar in Poſen als Profeſſor 
der Philoſophie berufen. 

— Zu der in Nr. 72 des „Geſelligen“ unter Culm gebrachten 
Mittheilung wird uns geſchrieben: Von einem Termine, der vom 
Thorner Landgericht auf den 12. April d. J. gegen den Auf⸗ 
ſichtsrath des Culmer Vorſchußvereins feſtgeſetzt ſein ſoll, iſt den 
Mitgliedern des Vereins nichts bekannt. Ein Vergleich iſt nicht 
vom Aufſichtsrath, ſondern von Perſonen vorgeſchlagen, die weder 
zum Aufſichtsrath, noch zu den Mitgliedern gehören, und dieſer 
Vergleichsverſuch iſt nicht an dem Widerſtande der Mitglieder, 
ſondern daran geſcheitert, daß eines der Aufſichtsrathsmitglieder 
ſich zu keinem Zugeſtändniß bereit finden ließ. Die Mitglieder 
wollten ſich im Gegentheil zu ſehr erheblichen Opfern verſtehen. 

O Thorn, 28. März. In der heutigen Sitzung des Kreis⸗ 
tages wurden die neu- und wiedergewählten Kreistagsab⸗ 

eordneten eingeführt. Dem vom Vorſitzenden, Herrn Landrath 
3 erſtatteten Bericht über die Verwaltung der Kreis⸗ 
kommunal⸗Angelegenheiten entnehmen wir, daß die Kreis⸗ Kommunal 
Kaſſe im vorigen Jahre mit 111674 Mk. Beſtand abſchloß. Die 
Einlagen bei der Kreisſparkaſſe betrugen 236858 Mk. — Der 
Kreishaushaltsplan pro 1895/96 wurde, 


wie ſchon telegraphiih | Beitrafung der Jungen beantragt. 


gemeldet, nach den Vorſchlägen des Kreis⸗Ausſchuſſes feſtgeſtellt. 
Die um 14122 Mk. höheren Umlagen find namentlich durch die 
höheren Auſwendungen für die Unterhaltung der Kreischauſſeeen 
bedingt. Von den 93260 Mk. Chauſſee⸗Unterhaltungskoſten 
entfallen allein 31000 Mk. auf die Strecke Bildſchön⸗Liſſowitz, 
welche ſehr reparaturbedürſtig iſt. Die im vorigen Jahre 
beſchaffte Dampfwalze bewährt ſich ſehr gut und bewirkt eine 
Erſparniß in den Unterhaltungskoſten der Chauſſeeen von ca. 
200 Mk. pro Kilometer. — Die Feſtſtellung eines anderweiten 
Maßſtabes zur Vertheilung der Kreisabgaben erfolgte ebenfalls 
nach den Anträgen des Kreis-Ausſchuſſes, welche bereits mit⸗ 
getheilt worden ſind. — Die Fortſetzung des Baues der früher 
beſchloſſenen Chauſſee Kulmſee⸗Skompe bis an die Chauſſee 
Plusnitz⸗Zegartowitz bei Dubielno wurde, wie ſchon telegraphiſch 
mitgetheilt, genehmigt mit der Maßgabe, daß zu den Unter⸗ 
haltungskoſten dieſer Strecke die Stadt Thorn und der Kreistheil 
lnks der Weichſel nichts beitragen dürfen. Die Koſten der 
Strecke ſind auf 55280 Mk. berechnet, wovon aber die Provinzial⸗ 
prämie abgeht. 

* Podgorz, 28. März. In der geſtrigen Gemeinde» 
verordnetenſitzung wurde das Gehalt des Kämmerers 
nach längerer Debatte auf 800 Mark erhöht. Der Kämmerer 
bezog bis dahin 700 Mark. — Den Gemeinde⸗Vertretern wurde 
mitgetheilt, daß die Stadt an barem Vermögen zur Zeit 
3004,22 Mk. beſitzt. 

8 Rieſenburg, 28. März. Geſtern fand die diesjährige 
Abgangsprüfung an der hieſigen Weberſchule unter dem 
Vorſitz des Herrn Direktor Müller ſtatt. Die Sekundaner 
Tobien, Söhnert und Streit erhielten das Zeugniß der Reife 
mit der Berechtigung zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt. 


N Marienwerder, 28. März. Seit voriger Woche hat man 
mit der Einrichtung der Schulküche im Kellergeſchoß der 
hieſigen Mädchenſchule begonnen. Wahrſcheinlich wird ſchon nach 
den Oſterferien der Kochunterricht in den Lektionsplan der Schule 
aufgenommen werden. — Zur Vorfeier des Geburtstages des 
Fürſten Bis marck findet am Sonntag den 31. März Abends 
7 Uhr in der Turnhalle der Unteroffizierſchule eine Feſtvor⸗ 
ſtellung ſtatt. — Zum Beſten unſeres Diakoniſſen-Krankenhauſes 
wird Dienſtag, den 2. April im Civil⸗Kaſino ein Bazar veran⸗ 
ſtaltet werden. 

Konitz, 27. März. Die Civilkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts beſchäftigte heute zum vierten Male die Klage des 
früheren ſtädtiſchen Beamten Hüllenberg gegen den Magiſtrat 
der Stadt Konitz wegen ſeiner angeblich zu Unrecht erfolgten 
Entlaſſung. Das Gericht nahm als erwieſen an, daß Hüllenbergs 
Entlaſſung ohne Kündigung thatſächlich zu Unrecht erfolgt ſei 
und erkannte auf ſofortige Wiedereinſetzung Hüllenbergs in ſein 
Amt und Nachzahlung des Gehaltes ſeit dem Tage der Entlaſſung. 


x Schlochan, 28. März. Heute hatten auch die Lehrer 
des Bezirks Schlochau I eine Konferenz, in der von Lehrer 
Schütt⸗Pollnitz die Fortſetzung ſeiner Arbeit „Die Behandlung 
der Lügenhaftigkeit der Kinder und ihre Erziehung zur Wahr⸗ 
heitsliebe“ eingehend behandelt wurde. 

Jaſtrom, 28. März. Nachdem der Schnee im Walde 
jetzt zumeiſt verſchwunden iſt, fand man geſtern in dem Theil 
des Waldes, welcher an der Chauſſeeſtrecke nach Bethkenhammer 
liegt, die Leiche eines etwa 50 Jahre alten Mannes, die nun⸗ 
mehr als die des taubſtummen Schuhmachers Aug. Lombrowski 
aus Schneidemühl rekognoscirt worden iſt. L. ſtand hier in 
Arbeit und wollte am 30. Januar ſeinen Bruder in Schneide— 
mühl beſuchen. Bei dem furchtbaren Schneeſturm jenes Tages 
hat er kaum eine halbe Meile von der Stadt ſeinen Tod 
gefunden. 

3 Dt. Eylan, 28. März. Auf dem hieſigen Oſtbahnhofe 
explodirte heute Nachmittag mit donnerähnlichem Krachen 
ein leeres Spiritusfaß, ſo daß die Fenſter der Nachbarshäuſer 
heftig erſchütterten. Uebermüthige Jungen hatten durch die 
Spundöffnung ein brennendes Streichholz in das Faß hinein⸗ 
gelaſſen und das ſodann verſtopft. Da das Feuer an den 
im Faſſe vorhandenen Gaſen Nahrung fand, war die 
Exploſion unausbleiblich. Stücke des Faſſes wurden weit umher 
geſchleudert und die Beamten auf einer gerade vorbeifahrenden 
Lokomotive durch deren Splitter verletzt. Der Bahnvorſtand hat 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 31. März (Judica), 10 Uhr: 
Pfr. Erdmann, Uhr: Pfr. Ebel.“ 

Mittwoch, den 3. April, 8 Uhr Abends iſt am 27. 
Paſſionsbibelſtunde im Peterſon⸗Stift; beſtehende : 

Pfr. Erdmann. Kaufmanns Julius 

Donnerſtag, d. 4. April, 8 Uhr, Monats⸗ 

ie 5 88e en 
vangeliſ arniſontirche. Sonn⸗ 
tag, den 31. März, 10 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt: Herr Div.⸗Pfr. Dr. Brandt. 

Mehden, d. 31. März, Vorm. 10 Uhr, 
Gottesd. u. hl. Abendm. Nm. 2 Uhr 
Sonntagsſchule. Mittwoch d. 3. April 
Nm. 5 Uhr VI. Faſtengottesdienſt. 

Pfr. Kallinowsky. 

Czeplinken, Nm. 3½ Uhr Gottesdienſt, 

Pfr. Kallinowsky. 

Nitzwalde: Sonntag, den 31. 

10 Uhr. Pfarrer Diehl. 

Dienſtag, den 2. April. 4 Uhr Nachm.: 
Paſſionsandacht im Bethauſe zu 
Waldau. Pfr. Schallenberg. 


Sitzung der Stad. verordneten 
Dienſtag, den 2. April 1895, 
Nachmittags 5 Uhr. 


„ 

8 theitungen. 

A Reviſion der Känmerei - Kafje pro 
Januar und Februar 1895. 


r. 68 eingetragen. 


Zu ſoliden 


März. empfehlen 


Hamburger 4% 
Vommerſche 40% 
Stettiner 4% 


zum 


„%%% 


Pekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 26. März 1895 
März 1895 die in Lautenburg 

Handelsniederlaſſung des 
Tornow eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma „FJ. Tornow“ 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter 


Lautenburg, d. 28. März 189. 
Königliches Amtsgericht. 


SHHHHPH29B 709,992 


Kapitals⸗Anlagen 


Preußiſche Conſols, 

Weſtpr. 3½ % Pfaudbr. 

Danziger 4 % „ or, 
0. 

do. 


do. 
Deutſche 40% Grdſch. Obl. 
zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſionsberechnung 


Meyer & Gelhorn, 
DANZIG. 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 


Err 


3 Neuſtadt, 28. März. Nach dem Bericht über das Königl. 
Gymnaſtum für die Zeit von Oſtern 1894 bis dahin 1895 betrug 
die Schülerzahl am 1. Februar 1895 im Gymnaſium 169, in der 
Vorſchule 16. Von den 169 Schülern des Gymnaſiums ſind 
evangeliſch 71, katholiſch 90, jüdiſche 8, Einheimiſche 66, Aus⸗ 
wärtige 103. Die Vorſchule wird von 10 evangeliſchen, 3 tatho⸗ 
liſchen und 3 jüdiſchen Knaben beſucht. Der Zugang zu Oſtern 
1894 betrug 44 Schüler. Das Zeugniß der leise erhielten 
7 Oberprimaner, von denen 2 Theologie, 2 Rechtswiſſenſchaft, 
1 Medizin und 2 Baufach ſtudiren werden. 

8 Allenftein, 28. März. Die hieſige lLandwirth⸗ 
ſchaftliche Winterſchule beendete heute ihren ſiebenten 
Kurſus mit einer öffentlichen Schlußprülfung, welcher viele 
Angehörigen der Schüler und Mitglieder des Kuratoriums bei⸗ 
wohnten. Den erſten Kurſus beſuchten 13 und den zweiten 
Kurſus 10 Schüler. 

a. Pr. Holland, 28. März. Auf dem letzten Kreistage 
wurde der Antrag wegen Abſchaffung des Chauſſeegeldes 
abgelehnt. In den Kreiſen der Grundbeſitzer aber iſt der 
Wunſch, daß das Chauſſeegeld abgeſchafft werde, ſehr lebendig 
geworden. In Folge deſſen bereitet ſich jetzt eine Eingabe von 
Großgrundbeſitzern vor, in welcher der Kreistag erſucht werden 
ſoll, die Chauſſeegelderhebung auf zwei Jahre verſuchs⸗ 
weiſe einzuftellen. — Der Abgang des Eiſes und des 
Waſſers der Weeske vollzieht ſich in dieſem Frühjahr recht 
günſtig. — Der hieſige Muſikverein wird am Nachmittage 
des Charfreitag die berühmte Paſſionskantate von Graun „Der 
Tod Jeſu“ mit Orcheſterbegleitung zur Aufführung bringen. 

Wreſchen, 28. März. In der Ortſchaft Rubakowſer⸗ 
trank am Sonnabend ein ruſſiſcher Grenzſoldat, als 
er auf den ſchwimmenden Eisſchollen über die Prosna gelangen 
wollte, um die Poſtſendungen herüber zu holen. An eine 
Rettung war des ſtarken Eisganges wegen nicht zu denken. — 
Die Maſernkrankheit iſt hier noch nicht ganz erloſchen 
und es ſind daher die Schulen bis auf Weiteres noch geſchloſſen. 

& Märkiſch⸗Poſener Grenze, 28. März. Geſtern wurde 
vor dem Schöffengericht zu Meſeritz der Sattler Hermann P. 
aus B. wegen Beleidigung des Lehrers W. zu 3 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. P. hatte, als der Lehrer einmal 
feine Tochter geſtraft hatte, einen von Beleidigungen ſtrotzenden 
Brief an den Lehrer gejandt, 


SSS 


Verſchiedenes. 


— Der Apothekerlehrling Prowe, der, wie neulich 
erwähnt, aus Anlaß des Freiburger Vergiftungs⸗ 
prozeſſes in Unterſuchung genommen wurde, befindet ſich trotz 
der ſchweren Verdachtsmomente, die ſich in der Hauptverhandlung 
gegen ſeine Perſon ergeben hatten, ſeit kurzer Zeit wiederum 
auf freiem Fuße. Es ſcheint alſo, daß das gegen ihn vorliegende 
Material zur Führung eines Indicienbeweiſes — und nur um 
einen ſolchen konnte es ſich bei dem Leugnen des Beſchuldigten 
der Lage und der Sache nach handeln — nicht ausreicht. 

— Ein neues, faſt eiſenfeſtes Baumaterial iſt in 
Amerika erfunden worden. Es wird aus ¼ Boll ſtarken und 
ungefähr ¼ bis 1¼ Zoll breiten Holzſtreifen in der Weiſe her⸗ 
geſtellt, daß dieſe zwiſchen zwei Schichten eines feſten Stroh⸗ 
ſtoffes gelegt und mit dieſem durch ſtarken Druck unter An⸗ 
wendung von Cement vereinigt werden. Die Feſtigkeit dieſes 
Materials, welches den Namen „Compo-board“ erhalten hat, ſoll 
im Verhältniß zu ſeinem Gewicht ganz außerordentlich ſein. 
So laſſen ſich z. B. die Enden eines 5½ m langen Brettes ohne 
Knacken oder Brechen zuſammenbiegen. Aus dieſem im 
Verhältniß ziemlich billigen Material laſſen ſich vollkommen luft⸗ 
dichte Wände, die abſolut keine Feuchtigkeit in ſich aufnehmen 
und bedeutend feſter, wärmer, reiner ꝛc. als wie die gewöhnlichen 
Wände ſind, in kürzeſter Zeit und ohne viel Arbeit aufbauen. 

— [Boshaftes Mißverſtändni ß.I „. . . Ich ſage 
Ihnen, Herr Profeſſor, der junge Menſch hat in meinem Hauſe 
viel Gutes erfahren!“ — „Ueber wen denn, Frau Räthin?“ 

— [Vorſchlag zur Güte.] Schneider (ärgerlich): 
.. Noch immer kein Geld? Wegen der lumpigen Hoſe muß 


* 
ich jede Woche zu Ihnen kommen!“ — Student: „Machen Sie 


J mir doch noch einen Ueberzieher dazu, damit ſich's lohnt!“ (Fl. Bl.) 


Meinen früheren Milchlieſerauten 

zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich auch N 

ſchon bei geringer Betheiligung die N 
Milch zu jeder Zeit abhole und die 


höchſten Preiſe zahle. 14646 
35 ſehr gute 


Melno deckt der Hengſt 


geſunde Stuten gegen 15 Mark Deckgeld, 
welches beim erſten Zuführen der Stute 
zu entrichten iſt. Deckzeiten 8 Uhr früh 
und 4 Uhr Nachmittags. 


In Annaberg bei] Sehr ſchöne geleſene 41871 


Victorig⸗Erhſen 


zur Saat ſind zu 150 Mark per Tonne 
in Debenz bei Rehden verkäuflich. 


n 


Sao“ 


2 
(Oldenburger) 


[4551] >: 


Kuuferſchweine 


hat zu verkaufen. 
J. Unrau, Mühle Ruda 
bei Gottersfeld. 


Ahorn⸗Alleebänme 


Graudenz 


1000 Ei. 


vorzügliche Speiſekartoffeln, A 2 Mk. 
25 Pf., liefert auch in kl. Poſten franco 


Radmannsdorf p. Gottersfeld. 


2 8 
Magnum bonum — 

Jung Mann, 30 J. alt, ſtattl. Erſch., 
20000 Mk. Verm., Inh. eines gut gehend. 
Geſchäfts, wünſcht ſich zu verheirathen. 
Mädchen od. Wittw. v. liebensw. Charakt. 


100% e Tk. French. 


6000 Biberſchwanz⸗ und 
doppelte Ziegelſtein⸗Bretter 


verkauft Gut Borrishof p. Tiefenau 
Weſtpr. [4722 


Zur Saat: 


Pommerſchen beſatzfreien Hafer, 
. weiße Früherbſen (Daniel 


eee esse 


2. Kommiſſariſche Verwaltung der 
Kämmererſtelle. : 
3. Nichtgenehmigung der Jagdſchein⸗ 


Mit Handelsmühle reſp. 


Rhurke) ſehr gut kochend, [4773 
„rothe Sanderbſen, für leichten 


Wundklee 


mit Gelbkleebeſatz verkauft Dom. 
Luſchkowko bei Pruſt zu 40 Mk. frei 
Pruſt. Größere Partien billiger. 


Veiße Lupinen 


zur Saat, den Centner mit Mk. 5,00 frei 
2 Station Bromberg empfiehlt [4361] 
2 Dom. Myslencinek b. Bromberg 


S 


häusl. Sinn, i. Alter v. 17—27 J. mit 
Verm., d. ſich entſch. w. an d. Seite eines 
liebensw. Mannes ihr häusl. Glück. zu 
gründ., werd geb. er nitgem. Off. m. Phot. 
Ang. d. Verhältn. briefl. m. Aufſchr. d. Nr 
4535 in der Exp. d. Geſell. abzugeben. 


q De 


zu 5% p. 1. April auf Grundſt. i. d. Stadt 


Gelder kehr. 


ſteuerordnung. 
4. Genehmigung der Steuerumlage 
für 1895/96. 
B. Anträge betr. 
1. Pflaſterung der Oberbergſtraße. 
2. Einverleibung des Kunterſteiner 
Geländes. 
3. Städtetag pro 1895. > 
4. Erlaß einer Kaſſen⸗Inſtruktion. 
5 Kühlhaus bau im Schlachthauſe. 
6. Waſſerleitung. 2 
Flügels für die höhere 


Grubenichienen 


78 em r zu kaufen und erb. 


Offerten E. Majewski, Strasburg. 


Holzhändler ſucht Zimmermeiſter 
in Pommern behufs größerer Holz⸗ 
lieferung in Verbindung zu treten. 
Offerten unter J. W. 7304 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Rudolf Mosse, 
Berlin SW. 14992 


Berlin W. 14222. 
9 
Rehgehörne 
zu kaufen gejucht. Specielle Preis⸗ 
angabe. Offert. unter Nr. 4272 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Habe mehrere Tauſend Centner 


Kartoffeln 


an Hand und bitte Käufer ſich an mich 
wenden zu wollen. 47281 
E. Bourbiel, Dt. Eylau. 
Verkäuflich in Kontken bei Mle⸗ 
cewo Weſtpreußen [344 


Saat und Gö-Rnrtoffeln 


groß, 2 Mk. pro Ctr. Magnum bonum, 
ürst Lippe, Frigga, Athene. 


Hochf. Oſterſchinken à Pfd. 80 Pfg., 
hochf. Bratwurſt, e 
a Ele. 80 Big fett. und mager. Sped 
a Ctr. 60 ME. offerirt C. Reeel jr, 
Bromberg, Friedrichſtr. 37. 14937 


Boden paſſend, * 8 Ln GE DE GE \ 


. Sommerroggen, 
grüne und weiße Wicke, 
letztere hohe a liefernd, offerirt 
ur Preiſe von 6 Mark p. Centner 
r. Schönſee 
Dom. Oſtrowitt, Kr. Brieſen Wpr. 
Ausgezeichnet kernfettes 
junges Roßfleiſch, prima 
Waare, ſowie ſämmtliche 
Sorten Wurſt. Von 
Sonnabend Abend 6 Uhr 
ab heiße Knackwurſt, empfiehlt 


E. Orlinski, Getreidemarkt 11. 
Städt. Freibauk. 


Kernfettes Rindfleiſch billig zu ver⸗ 
kaufen, von Sonnabend Morgen 8 Uhr ab. 


Düngerkalk 


in beſter Qualität aus meinem Kalk⸗ 
werk Wapienne offerire zu billigſtem 
Preiſe. Die Nothwendigkeit und Wichtig⸗ 
keit der Kalkdüngung wird durch zahl⸗ 
reiche Veröffentlichüngen wiſſenſchaft⸗ 
licher Autoritäten in landwirthſchaftl. 
Fachblättern eindringlichſt empfohlen. 


Michael Levy, Juowrazlaw. 


X pi. gi N 
X Pa. Siefernflobenhol; N 
N und Pa. Kieferuknüppel N 


à Raummeter 3,70 ME. reſp. 
+ 2,60 Mk. franco 8 Dir ue 
M ſchofswerder, ab Platz billiger, 
5 
N 


X empfiehlt Mühlen⸗Verwaltung 

4 . Biſchofswerder 

X eſtpreußen. [8577 X 

E aa) 
Für Ziegeleibeſitzer! 


In Folge eines Gelegenheitskaufs 


60 000 Stic einfache 
Ziegelbretter, 80 Stich 


Erd» U. Jiegelkarten, 
5 ſowie eine Menge 
Ziegel, Dadpfannens pp. 
Formen 


zum Sehr billigen Preiſe abzugeben. 
C. Kunigk, Wartenburg Oſtpr. 


* 


3. verleih. Off. u. 5008 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


32000 Ah. RE 
500 u. 1500 Mk. von ſofort 


4 W 
durch H. Gabriel, Tabakſtr. 9. 


Suche zum 1. April 


9—25000 Mark 


erſte Hypothek; dahinter ſtehen no 
29000 Mk. Bankgelder. Meldun 5 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 4267 
an die Exp. des Geſelligen erbeten. 


300 Mark. 


Ein definitiv angeſtellter, verheiratheter 
Lehrer, der eine ſelbſtſtänd. Lehrerſtelle 
auf dem Lande erhalten hat, bittet edel⸗ 
denkende Menſchen um ein Darlehn von 
300 Mk. Rückzahl. u. Zinſ. u. Uebereink. 
Gefl. Off. u. Nr. 4758 a. d. Exv. d. Gef, 


50 Perſonaleredit 

von k. aufwärts bis 

Betrage dern Da zun hſten 
J. Viſontai, Behördl. autor. Geld⸗ 
agentur, Budapeſt, Aggtelekigaſſe A 


Schleppkähne laden in Danzig, Neufahrwasser nach 


Graudenz, Bromberg, Thorn. 


Expedition jeden Sonnabend: Benno Gradke. 
xpedition und Güterannahme: Alter Seepadhof 


bei Aug. Wolff & Co., Danzig. 
Vertreter Fr. Oschins ki, hier. 


Nubuk, den 31. d Mist Pfr. Gehrt. Ein paar faſt neue 


.. [2 . 
Königl. Gymnasium 
in Graudenz. 

Die Prüfung und Aufnahme neu 
eintretender Schüler findet am Diens- 

g. 16., und Mittwoch, 17. April, 
ormittags von 9—12 Uhr, im Kon- 
ferenzzimmer statt. Beizubringen 
sind: der Taufschein, Impfschein 
resp. Wiederimpfungsschein, sowie, 
wenn sie von höheren Schulen kom- 
men, das Abgangszeugnis, 13261 
Dr. Anger, Direktor. _ 
Frauenarbeitsſchule (Bromberg). 
Kochſchule u. Haushalt.⸗Penſionat, 
Gamſtr. 3 u. 25. Gegründet 1888. 
Das Sommerſemeſter beginnt 
ane Gründliche u. praktiſche 
Ausbildung in allen weibl. Handarbeiten, 
aſchinennähen, Schneidern, Putz, 
lätten 2c., Erlernung der bürgerlichen 
. feinen Küche, Backen, Braten, Ein⸗ 
jachen von Früchten, Garnixen, Ser⸗ 
iren ꝛc. Alles Nähe d. Proſpekte und 
ie Vorſteherin Frau M. Kobligk, 
Bromberg, Gamſtr. 3. [261 
Den Herren Beſitzern der Culmer 
Stadtniederung zur gefl. Kenntniß⸗ 
nahme, daß ſich mein diesjähriges 


Rübenſamen⸗Lager 


beim Gaſthofbeſitzer Herrn Kerhardt, 
Podwitz, befindet und führe ich nur 
bie beiten Sorten. Um geneigten Zu⸗ 
pruch bittend (4881 
Hochachtend 


Heinrich Görtz, Dragaß. 


gan + 7 7 7 0 1 
Königliche Spezial⸗Konmiſſion 
Graudenz. 

Das Bureau befindet ſich von jetzt 
ab Marienwerderſtr. 26, I. 14694 

Sprechſtunden des Kommiſſars in 
Rentengutsſachen nur Montags. 


Ein gut erhalt. Wagen. 


(Selbſtfahrer, verſtellbar) w. z. kaufen 
Leb Off. unter Nr. 4921 a. d. Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Achtung. 
Meiner werthen Mahlkundſchaft von 
Maxuſch und Umgegend hiermit zur 
ergebenen Mittheilung, daß ich eine 
gabe u Lagerung von Mehl in Vorrath 
abe und ſtets ſofortiger Umtauſch ſtatt⸗ 
finden kann. Im eigenen Intereſſe 
wird es mein größtes Beſtreben jein, 
meine ſehr geehrte Kundſchaft auch nach 
jeder Richtung hin zufrieden zu ſtellen. 

Mühle Maruſch bei Graudenz. 

©. Beyer, Mühlenwerkführer. 
— ze ——— nn nn 


Abnehmer 


Be gute Centrifugen⸗Butter à Pfd. 
Pfg. werden geſucht. 

Offerten unt. Nr. 4913 an die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Haupt-, Cassa- und 
Wechselcopirbücher 
Memoriale, Cladden etc. 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen 

Julius Kauffmann, Papierhdlg. 

Vertreter für J. C. König u. Ebhardt, 
Hannover. 


Sseeseses 8 s82985605096909® 


Eine 8- und 10pferd. fahrbare, 8 
gebrauchte, gut erhaltene 


1 Locomobile 


3 werden billig z. kaufen geſucht. Off. 
8 unter Nr. 4961 a. d. Expd. d. Geſell. 
8 zu richten. 


Seeoeeeseesee b seeseesse 
Kabriolet⸗ 


wagen 


mit verſtell⸗ 
baren Geſäßen 


MM u. halbpatent⸗ 
ur u mi ach en. 
Selbſtfahrer, Geſchäftswagen 
auch mit verſtellbaren Geſäßen, verkaufe 
unter 5 jähriger Garantie billigſt 
Gründer, Wagenbauer 
Trinkeſtr. 14. 


Zur Bauſaiſon 


offerire 
Träger 
Eiſeübahnſchinen, _außeiferne 
Sänlen, Stall- u. Lach feufter, 
Cement, Panpe, Cheer 


zu ſehr billigen Preiſen. 
2 J. L. Cohn. 
100 Ctr. 


Peizenkrummſtroh 


ſtehen zum Verkauf 
Paszotta, Mühlenbeſitzer, Rehden. 
1. gut erhaltene rothe nußbaum 
Mlüſch⸗ Garnitur, 1 in Ton voll⸗ 
e 
ind zu verk. Marienſee 
. Mrotf n. Marie Gußhknecht. 


15029 
Kummetgeſchirre 


für ein paar Jucker, fein und leicht ge⸗ 
arbeitet, offerirt nal 


A. Kieſing, Jablonowo. 


Inn 


Franz Wehle 


Mechaniker, Tabakſtr. 30. 
Billigſte Preiſe, bei Ab⸗ 
zahlung ſolideſte Be⸗ 


. 5 5 chm eu 
öhm Lager garantirt 


beſter und be währteſter 
deutſcher Fabrikate. 
Langjährige Garantie. Alleinverkauf 
der ſo ſehr beliebten 


echten Original- Vittoria⸗ 
Nähmaſchine = 


mit einer 90 m Garn faſſenden Spule 
und automatiſchem Stoffdrückerfuß. 


ibi 


Reparaturen 
an Nähmaschinen aller Syfeme 


fertigt unter Garautie ſchnell u. billig 
Franz Wehle, Mechaniker 
Tabakſtraße 30. [8121] 


Zeugniß. 
Hrn. Fr. Wehle, Mechaniker, Tabakſtr. 30. 
Mukrz b. Lnianno, 9. Febr. 95. 
Die Waſch⸗ und Wringmaſchine 
„Regina“ it hier unverſehrt ange⸗ 
ommen. Meine Frau hat bereits damit 
gewaſchen und ſind ihre Erwartungen 
weit übertroffen worden. 
181221 Oppermann. 


Zwei ſelten ſchön 925 N : 
Schwarziceden Bonnies 
4' 8“ groß, flotte Sänger, hat zu ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 4575 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein ſtarkes Pferd 
8 Jahr, 6“, Wallach [4883 
eine hochtragende Kuh und 
120 Schock grüne Bandſtöcke 


verkauft Nickel in Kl. Lubin. 


Eine elegante 14911 


Ofpe. Stute 


br. m. Stern, 6jähr., 5¼“, mit hervor⸗ 


ragend. Ba als ee, geeignet, 
t k. in Gut Roſenthal p. 
Löbau Wpr. verkäuflich. Desgleichen 


iſt für 750 


Oſtpr. Rappflule 


5“ 5“. 6jähr., ſehr flott, als Beamtenpf., 
Die Pferde ſind abſolut 
geſund u. fehlerfr. u. gehen auch im Wagen. 


für 450 Mk 


5 Arbeitspferde 


ſtehen wegen Verringerung des Pferde⸗ 

beſtandes zum Verkauf. 14608 
Dom. n bei Unislaw, 

Bahnſtation. 


Zwei 
Chyoleſthaler 


Heugſte 


Kohl⸗Rappen ohne Abzeichen, fehlerfrei, 
3 Jahre alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, paſſen 
ſelten ſchön zuſammen, eignen ſich als 
Deckhengſte und ſchwere, ſchneidige und 
hauptſächlich ausdauernde Wagenpferde 
verkauf für den Preis von 3000 Mk. 

49811 Umerski, 
Schwirſen bei Culmſee Weftpr. 

Eine junge D 3 
duct bade Dar“ Kuh 1 N 
Verkauf M. Jankowski, Bäckermſtr. 


1 hachtragende Kuh 
ertragreich, 
12 Maflochſen, 
2 Kühe, 
42 Schweine, 
3 e Plowenz 1 
Stat. Oſtrowitt Weſtpr. 


5 0 > 
auf aufmerkſam gemacht. Kauf günſtig' 


Auf Dom. Skietz, Poſt Klesczyn, 
Ba * Flatow Wpr., ſtehen mehrere eleg. 
Neite u. Wagenpferde, ſämmtl. eigene 
Zucht, v. * Hengſten, 4—7 Jahre alt, 
preisw. z. Verkauf. Auf, vorberige An⸗ 
meldung ſchicke Fuhrwerk zu Bahn. 
8593 R. Dobberſtein. 


4 junge. fette 
chweine 


(2½ Ctr. Stck.) verkauft Gieſe, Linowo. 


Sprungfähige und jüngere ſchwarz⸗ 
ſcheckige 3543 


Holländer Bullen 


von Heerdbucheltern abſtammend, und 
ſprungfähige, tadelloſe 


Horkfhire-Eber 


ftehen zum Verkauf in Annaberg bei 
Melno, Kreis Graudenz. 


In Lindenau bei Lindenau Wpr. 
ſtehen zum Verkauf: 4 


13 St. Maflodfen, 
200 fette Lämmer, 
3 Maffdhweine 


In Skurſew b. Roggenhauſen ſtehen 


‚Jette sliere und Bullen 
wie mehrere tragende Kühe 


zum Verkauf. 


200 Fleiſchſchaflämmer 


verkäuflich. 


Ein unverh. Gärtuer 
eventl. ſpäter als verheiratheter, (kein 
Kunſtgärtner), mit Kulturen bewandert 
und ſelbſtthätig, ſofort geſucht in Kl. 
Ellernitz. 46761 

Aus hieſiger, 
wollheerde ſind 


reinblütiger Kamm⸗ 
14889 


90 Stück Zeitſchafe 


naſium iſt ein altes, flottgehendes 


Colonialwaaren⸗ u. 


verbunden mit 


Umſatz 
günſtig gelegen, unter günſtigen 


enntniß der Eſſigſprit⸗ und 


In lebhafter Stadt Weſtpreußens, über 10000 Einwohner, 
Kreuzungspunkt mehrerer Eiſenbahnen, mit Landgericht und Gym⸗ 


Eſſigſprit⸗ u. Mineralwaſſer⸗Fahrik, 


jährlich 115000 Mark, ſehr rentabel, mit Grundſtück, ſehr 
edingungen zu verkaufen, 
um Kauf und Weiterbetrieb 24000 Mark erforderlich. 


erforderlich, da leicht zu erlernen und eingearbeitetes Perſonal vor⸗ 
handen. Offerten unter No. 5037 an die Exped. des „Geſelligen“. 


Deſtillations⸗Geſchäft 


Mineralwaſſer⸗Fabrikation nicht 


In einer größeren Stadt der Provinz 
Poſen iſt eine gut eingeführte 
BER” Papierhandlung nebſt Buch⸗ 
binderei n wegen Uebernahme 
eines anderen Geſchäfts billig zu ver⸗ 
kaufen. Gef. Off. werd. mit der Aufſchr. 
d. Nr. 5038 a. die Exp. d. Geſell. erbet. 


Ein Grundſtück, 


1 Meile von Gneſen und der Zucker⸗ 
fabrik, 98 Hectar 39 Ar groß, guter 
Rübenboden, mit guten Gebäuden und 
Inventar iſt wegen Todesfall für 90000 
Mark von ſofort 125 verkaufen. Anzah⸗ 
lung 30000 Mark. Offerten unter Nr. 
4966 an d. Exped. d. Ceſelligen erbeten. 

Krankheitshalber beabſichtige ich mein 
in Barendorf, Kr. Brieſen belegenes 


Mühlengrundſtück 


beit. aus 44 Morg. Land meiſt Weizen⸗ 
boden, gut. Gebäud., Bockwindmühle m. 
2 Mahlg., ſämmtl. Inventar, unt. günſt. 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. Adr. 
zu richten an Mühlenbeſ. C. A. Wolff 
in Bukowitz bei Jablonowo. 4602 
Mein in Colberg gelegenes Colo⸗ 
nialwaaren⸗ u. Deſtillatiouns⸗Ge⸗ 
ar u. Gaſtwirthſchaft, mit guter, 
eſter Landkundſchaft, beabſichtige ich 
zu verkaufen. Zur Uebernahme ſind 
ca. 12000 Mk. erforderlich. Meldung. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4858 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Ein kl. Haus, i. w. 1.30 J. e. Uhrmacherei 
m. Erfolg betrieben iſt, nebſt Geſchäft, auch 


zu verkaufen, die zu Zuchtzwecken zu all ein, weg. Todesfall ſof. z verk. Der gut 


empfehlen ſind. Näheres ertheilt 


Lage weg. auch f.1 Barbier geeign. Anfr. 


Die Gutsverwaltung zu Traupel an B. Lachert, Marienburg Weſtpr. 


per Freyſtadt Wpr. 
29 0 ICP CYHYOOHPFOHFHHH 


Almer Doggen. 


Habe wieder ſehr ſchöne, 6 Wochen 
2 alte Ulmer Doggen 1 

2 W. Schlimann, Linde Weſtpr. 
eee ese eee sees e 


Ef, Brauner deutſcher 


Hühnerhund 


4. Feld, ſteht zum Verkauf in 47127 


99% 
2990064 


Brauſen bei Roſenberg. „[4712 
Galle, Förſter. 


— ——— = ET —„— 
Suche ein junges, ſtarkes, fehlerfreies 
Pferd 
ohne Untugenden. Mindeſt. 55“, nicht 
unter 5 Jahren. [4901 
Nehbel, Gr. Gardinen Opr. 


Kaufe größere Bolten 
magere englische 


Jährlinge. 


Offerten mit Preis⸗ und 
er Gewichts⸗Angabe erbittet 
Fr. Becker, Viehhändler, 
Brieſen Wpr. 
Suche bis Ende März 10 hochtrag., 
6—7 jährige 2221 


Milchkühe 


mit guten Formen (ſchwarzbunte Hol⸗ 
länder o. Oldenburger) zu kaufen. Bitte 
Offerten mit Preisangabe pro Centner 
direkt an R. Dobberſtein, Skietz, 
Poſt Kleszyn, Kr. Flatow Weſtpr. 


[3809] 


5% 


5 4 ST 


. stücks-Verkäufe und 0 


Pachtungen 


Parzellirungs⸗Anzige. 
75 eu en a 


[4978] 
u, _ pe ” d 77 
Waſſermühlengrundſtück 
beſtehend aus 200 Morgen Roggen⸗ 
boden, 21 Mrg. Wieſen, 1 Waſſermühle 
mit zwei Gängen nebſt Spitzgang, nahe 
der Königlichen Forſt gelegen, beab⸗ 
ſichtige ich im Ganzen oder in kleineren 
8 zu verkaufen und werden die 
Zahlungs bedingungen günſtig geſtellt 
werden. Auch iſt die Mühle mit 20 
Morgen Land von ſofort zu verpachten. 
J. Littmann's Sohn, 
Brieſen Weſtpr. 
Wegen Altersſchwächeund andauernder 
Kränklichkeit bin ich Willens, mein bis 
jetzt rentables 


Holz⸗ und Kohlen⸗Geſchäft 


unter aunehmbar geſtellten Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. 

Kaufliebhaher die hierauf reflektiren, 
wollen ſich melden Kirchenſtraße 14 bei 
Ferd. Kloſe. 


| _. Rd 7 if 
Ein Geſchäftsgrundſt 
in der Hauptſtraße nahe dem Marti 
platz gelegen, worin Colonialwaaren, 
Destillation, ae nc 
mit Ausſchank betrieben wurde, Auf⸗ 
fahrt mit Ausſpaunung, maſſive Ge⸗ 
bäude und Gartenland, kommt durch 
Todesfall am 6. April d. Is. um 
9 Uhr Vormittags in der Kreisſtadt 
Neuſtadt Wp. (Wallfahrtsort, Gym⸗ 
naſium, Irrenanſtalt) zum gericht⸗ 
Verkauf. Reflektanten werd. hier⸗ 


u. Nr. 4958 an die Exp. d. Geſell. erb 


eventl. mit 
Offerten mit 
4735 an d. Exp. d. Geſelligen. 


u. 4989 i. d. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein nachweisl. ſehr gut gehend Pelz⸗ 
waar.⸗Geſch. verbund. m. Militär⸗Effekt.⸗ 
Hut⸗ u. Mützen⸗Handlg. am 1. Januar 
1896 zu übernehmen. Gefl. Off. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 3457 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 
Mein hier am Orte, Ecke der leb⸗ 
hafteſt. Straße nahe d. kath. Kirche gel. 
Grundſtück 1371 
nebſt großem Hofraum u. Ausſpannung, 
in welchem ein flottes Colonialwaaren⸗ 
Geſch. nebſt Reſtaur. m. voll. Conceſſ. 
betrieb. word, beabj. ich z. verk. Kaufpr. 
22000 Mk., Anzahl. nu. Uebereinkunft. 
Waarenlager braucht nicht übern. werd. 
Off. ſ. unt. B. 100 poſtl. Lobſens z. richt. 


Mein in Richnowo belegenes maſſiv. 


Gafthaus 


nebſt zugehörigem Gartenlande, will ich 
Krankheits halber ſogleich verkaufen. 
Auskunft ertheilt Herr S. Leiſer, 
Graudenz, Getreidemarkt. [5006] 
Minna Wolf, Richnowo 
per Schwetz. 


Ein ſchön gelegenes 


Grundſtück 


i. d. Nähe einer Großſtadt, vorz. eigene 
Jagd, iſt Umſtände halber ſehr vortheilh. 
zu verkaufen. Gef. Off. m. Aufſchr. der 

. 4955 werd. a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ziegelei-Verkauf 
für Mk. 9000 bei / Anzahlung. Prodkt. 
250 000. Offerten unter Nr. 4948 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein altes 


Drogen⸗Geſchäft 


iſt ſofort Er verkaufen. Offerten unter 
Nr. 4954 Expedition d. Blattes erbeten. 


Herrſchaftlicher 


Obſt- und Gemüsegarten 
(Treibhaus) gegen Kaution zu ver⸗ 
pachten geſucht. 150281 
Herzogswalde b. Sommerau Wpr. 


Kartoffel: u. Weideland 


in Nieder ⸗ Gruppe zu verpachteu. 
Näheres Oberthornerſtr. 11. 
Eine gutgehende Gaſtwirthſchaft auf 

dem Lande wird zu kaufen evtl. zu 
pachten geſucht. Off. unter S. A. 150. 
poſtlagernd Raſtenburg. (4950. 


Eine rentable 


Gaſtwirthſchaft 


oder kleines 
HSotel | 


wird ſofort bei 8—10000 Mk. An⸗ 


zahlung zu kaufen geſucht. Off. werd. 


GER > 
Pensions anzeigen. BE 

Junger Mann ſucht ver 1. April 
möblirtes Zimmer 


euſion in beſſ. Hauſe 
reisaugabe unter Nr. 


Ein gut möbl. Zimmer v. 1 Yprül in 
d. N. v. Tivoli z. m geſ. Off. m. Preisang. 
xped. d. Geſell. erb. 
Ein kleines 8 

ehrlin 


für einen Handlungsl. 


14890] 


Zum 1. April werden v. höheren 
Beamten 2 ſehr gut möblirte 
Zimmer in beſter Gegend zu 
miethen geſucht. Offerten unter 
Nr. 4786 an d. Exped. d. Geſ. erb. 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21 
daſelbſt Miethscontrakte 3 Stck. 10 Pf. 
Dortſelbſt können die Mitglieder 
unentgeltlich die Monatsblätter, welche 
die neue Steuerveranlagung betreffen, 
in Empfang nehmen. x 
8 Zim. part. neu renov. m. Stallu.Remife 
Feſtungsſtr. 16. 
8 Zim. 1. Etg. m. Zubeh. Grabenſtr. 11. 
6-8 „ m. Garten u. Stall, Feſtungſtr. 12. 
„ 1. Et. m. Zub. Unterthornerſtr. 18. 
„ hochpt. mit Zub. Grabenſtr. 9. 
„ 2. Etg. m. Zubeh. Gartenſtr. 16. 
„ m. Pferdeſtall Lindenſtr. 15. 
„ 1. Etg. mit Zubeh. Herrenſtr. 1. 
„ mit Zubehör Kirchenſtraße 11. 
„ u. 3 Kab. v. ſof, Altemarktſtraße 6. 
möbl. Wohn., 2 3., Schuhmacherſtr. 21. 
m. aim. m. u. o. Brſchg. Marienwdſtr. 42. 
Geſchäftslokal mit 2 Zimmern 
Geſchäftsläden m. Wohn. u. Kellereien. 
1 Geſchäftsladen n. Wohn. Grabenſtr. 9. 
1 Pferdeſtall m. Urſchg. u. Wagenremiſe. 
Schützenſtr. 3. 
1 Bauplatz m. 20 ar. Land Oberbergſtr 45. 
Mehrere Darlehen zu je 1000 bis 2000 Mk. 
auf ländl. Grundſt. zu La reſp. 5% 
zu vergeben. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
Centrum der Stadt, 10 Zimmer und 
Zubehör, Balkon, Badeſtube, Waſſer⸗ 
leitung ꝛc. im Ganzen auch getheilt vom 
1. Juli zu vermiethen. Näheres Graben⸗ 
ſtraße 7 parterre und I. Etage. 

Guſt. Oskar Laue. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
von 7 Zimmern u. Zubehör, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe zum 1. Juni zu ver⸗ 
miethen. Feſtungsſtraße Nr. 12 part. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör iſt von 
ſofort zu vermiethen und zu beziehen 
Unterthornerſtraße 31. (4832) 


do ad al DD OH DL OT 
E 


0 | Möbl. Zim. Blumenſtr. 19, 2 Tr., z. verm. 


Gut möblirtes Zimmer iſt vom 
1. April Oberthornerſtr. Nr. 19, 1 Tr., 
zu vermiethen. 

Ein gut möbl. Z. z. verm. Lindenſtr. g. 

2 möbl. Z. z. verm. Unterthornerſtr. 2. 
Möbl. Zimm. 3. verm. Langeſtr. 13, II 

Möbl. Zimmer v. 1. April z. verm. 
Zu erfragen bei M. Gahr, Lehmſtr. 14. 


Ein fein möblirtes Zimmer 
nach vorne von ſogleich an einzelnen 
Herrn beſſeren Standes zu vermiethen. 
Grabenſtraße 7/9, Comptoir. 
Ein Jung. Mann o. anſt. jung. Mädchen 
f. bill. Schlafſtelle Langeſtr. Nr. 31 Tr. I 


SSS See 


Pension 


„Jüd. Knaben, welche hier die 
höheren Lehranſtalten beſuchen 
wollen, finden bei mir Benfion. 
Gute Pflege, geräumige, hohe 
Zimmer. Nachhülfe un Beauff. 
aller Schularbeiten. 

Emil Sachs, Privatlehrer 
Grabenſtraße 9. 


Danzig, 


Peuſion. 


Junge Mädch. v. 10. Jahr. an, w. d. 
Sch. beſ., z. Erl. d. Haush. oder . 


beben di Bild. ſich hier aufb. jollen, f. 
iebev. mütterl. Aufn. Frau Eleonore 
von Bogen, Danzig, Schäferei 3, I. 


Briesen Westpr. 
Geſchäftslokal. 


In meinem am Markt dbelegene 
Hauſe iſt ein Laden nebſt Wohnung, 
worin ſeit 30 Jahren ein Mannfaftnr=, 
Mode⸗ u. Coufektious⸗Geſchäft mit 
beſtem Erfolg betrieben, zu jedem 
anderen Geſchäft ſich auch eignend, zu 
vermiethen. 12632 
Friedmann Moſes, Briefen Wpr. 


Marienburg. 


Noch ein Peuſionär 


der eine höhere Lehranſtalt beſuchen will, 

ſichtie gewiſſenhafte Pflege und Beauf⸗ 

ichtigung, evtl. Nachhilfeſtunden bei 
Rabbiner Dr. Pick, 
Marienburg Wpr. 


Thorn. 

Junge Mädchen, welche ier weiter 
fortbilden wollen, den In gebildeter 
Familie gute und gewiſſenhafte 

Penſion. 
Seminariſtin im Hauſe. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1700 durch die Exped. des Geſell. 
in Graudenz erbeten. 


Bromberg. 


Penſion in Bromberg 


moſ., für 1 Schül t. Aufſ. e. hö 
Lebte e d ip telkein 


Anden unt. ſtrengſt. Dis⸗ 


CCC 
der jeine | \ kretion liebev. A 
Betten beſitzt, ich Off. u. Ar. 4946 an Innen b. Fr. be Hen pe 


die Exped. d. Geſ 


berg, Wilhelmſtr. 50. 


Ill 


in Töpfen. 
Bei mir ſtehen zwei Gewächs⸗ 
häuſer mit Roſen in der Blüthe 
und lade Liebhaber zur Beſich— 
tigung freundlichſt ein. 4999 


Th. French. 
Carl Hinz 


Maurermeiſter 


Dt. Eylau 


empfiehlt ſich zur Ausführun 
von Bauten jeder Art un 
Aufertigung von Taxen bei 
billigſter Preisberechnung. 
Die Bauten werden im 


Ganzen oder auch getheilt, je 


nach Vereinbarung übernomm. 
und prompt ausgeführt. [4957 S 
— . 


Ein Bier⸗, ein Selterapparat 


faſt neu, ſteht um Verkauf. 14224 
ae —.— en, Karienwerber 


C. Behn 


Bauingenieur u. Unternehmer 
GRAUDENZ 


empfiehlt ſich zur Anlage von 
Entwäſſerungen jeder Art 
als: Drainagen, Trocken⸗ 
legung von Moor⸗ oder See⸗ 
23 Ke. Rohrleitungen von 
5 hon⸗ oder Cement⸗ Rohren 
einſchließlich ee der 
Letzteren an Ort und Stell 
Ferner wird die Ausführung 
von Moordamm⸗Kulturen, die 
Ausbeute von Kieslagern über⸗ 
nommen. 7928 
Ueber Leiſtungsfähigkeit beſte iS 
Referenzen ſeitens Königlicher 
Bh örden 2 


Auch uu nur 


osten meine als die 
b beiten anerkannten 
N Non-plus-ultra 


Eoucers- ug Harmonifas, 35 m 


hoch, mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 
Bäſſen, 20 Doppelſtimmen, 2 Zuhaltern, 
3Bälgen mit Nickeleckenſchoner, offener, 

mit Nickelſtab umlegter Nickelelaviatur, 
daher ſtarke, orgelartige Muſik. Stim⸗ 
men fait unzerbrechlich. Diskant 
vrachtvoll. Jedes Inſtrument wird vor 
dem Verſandt aus der Fabrik genau 
abgeſtimmt und beſte Selbſterlernſchule 
auf Verlangen gratis beigelegt. Ver⸗ 
ſandt gegen Nachnahme Aber Einſen⸗ 
dung des Betrages. Porto 80 Pf., Ver⸗ 
vockungskiſte frei. Ich warne vor der 
Reklame kleiner Händler u. mache 
darauf auſmerlfſam, daß meine 
Juſirumente thatſächlich 35 em 
hoch find, alſo nicht wie bei an- 
deren Juſtrumenten die Regiſter⸗ 
knöpfe mitgemeſſen werden. Die⸗ 
jenigen Inſtrumente, welche von au⸗ 
derer Seite zu 5½ Mark verkauft 
werden, koſten bei mir vor wie nach 
nur 5 Mark. Dabei können die In⸗ 
ſtrumente der Koncurrenz, was die ge⸗ 
diegene Ausführung anbetrifft, ſich mit 
meinen auch nicht im entfernteſten 
meſſen. Jeder, der ein Inſtrument zu 
5½ Mark bezogen hat, meſſe daſſelbe 
nach, er wird dann wiſſen, wo er reell 
und billi ie Die minderwerthigen 
u 4½ Mark laſſe ich nicht anfertigen. 

arautie: Zurücknahme, wenn eins 
von meinen Inſtrumenten nicht gut 
ausfallen ſollte. ahlreiche Anerken⸗ 
nungsſchreiben ee Nachbeſtellungen 
laufen jeden eg ein. Illuſtrirte 
Preisliſte 0 an kaufe nur bei 


Herm. 


evering, Neuenrade 
Weſtſalen. 


Denkmälern 


aus 


Granit 
Marmor 
Sandstein 
Crystall 


ur mei 


C. Matthias, | Elbing 


f Schleusendamm 1. 
Fabrik für Grabdenkmäler und Cementwaaren. 


Nobert jun. 


30 Oberthornerstrasse 30 


im neuerbauten Hause des Herrn Bäckermstr. Sieg 


Grösstes und leisinugsfähigstes 


Gonfectionshaus für Herren- und 
Knaben-barderoben 


zeigt dem geehrten Publikum von Graudenz und Umgegend hiermit 
ganz ergebenst an, dass das Lager zur bevorstehenden Frühjahrs- und 
Sommer-Saison aufs beste und reichhaltigste sortirt ist. 


Zur gefl. Beachtung. "SE 


Sämmtliche 


Arbeitergarderote |Herrenartikel. 


Besonders steife und weiche 
Herren- und Knaben-Hüte 


Jeden von mir gekauften Gegen- alle Arten Herrenwäsche 


stand tausche, falls nicht eonve- | Cravatten, Schirme u. Stöcke 
nierend, zu jeder Zeit um. | ganz enorm billig. 


verkaufe von heute ab zu Fabrik- 
preisen. 


| Mein bedeutend vergrössertes Geschäftslocal bietet bei enormer Aus- 
Fagon „Hero“ wahl grössere Annehmlichkeit beim Einkauf. 14867 
3,50. 475. ; 


* 1 8 
Gemahlener Dinger⸗Gyps | 
deutſchen u. Anand in bekannter, 
reiner, feingemahlener 3 offerirt 
billigſt ab Speicher oder francb Bahn⸗ 
hof und ſteht mit Muſtern, Analyſen 
und Preiscourant zu Dienſten 

A. Preuss ſjunr. in Dirſchau 

Dampf⸗Mahl⸗Mühle. 65017 


Geſchüfts⸗Eröffunng. 


SEES —— Dem geehrten Publikum theile ich ergebenſt mit, daß ich bierſelbſt im Kaufe 
8 9 — 
22 5 Tabakſtraße Nr. 32 
82 8 N ein 
2 
as 
an = — g 
2.52 2 er) — 
Sg 5 — 7 
Far: en * 
Pi igarren⸗Ge 
gs m 8 
5 3 „ — eröffnet babe. 14965] 
or : | Die von meinem Geſchäftsvorgänger Herrn Gustav Brand übernommenen Beſtände habe 
82 Zus ich durch bedeutende Neueinkäufe vollkommen ergänzt, auch die Geſchäfts räume vollſtändig renoviren 
=. © — laſſen, ſodaß ich ſomit in der Lage ſein werde, meine verehrte Kundſchaft voll und ganz zufrieden zu 
25 — ſtellen. — Indem ich hierauf ſtets beſtens Bedacht zu nehmen verſpreche, zeichne ich 
55 . Hochachtungsvoll 
= 
8 


B. de Resece. 


Suche eine alte, noch brauchbare 5000 Cenutuer 


Einen zweiſchaarigen Blu Hampel'ſche 3 
Ben uni 1 amerikan. 1 u. din N erſtr eum aſchin N | Saat. und renn 


eld Untertornerftraße 20. 
a 
eiß, Untertborneritraße ufen. Offerten nebſt Preis⸗ Seed find zu ver aufen 
Dom. Naehe bei Unislaw, 


je werden bri mit Au 
J. e] ende t ke = ae 8 Auftaklon. 


Graudenz 1 TBAnnE 85 5 em gest au 
illigen Preiſen ab Station Papau un 
Alte Straße 1 Ziegelei Gremboczyn 3322 


Knaben⸗ Zr e 
und ur aat 

e it der Hand verle [4698 

Arsen Vietoria⸗Erbf ſen 


in den neueſten Fagons, 
10 reellen 2 a à Ctr. 8,00 Mk., trieurter 


Rar. 1% Däniſcher Hafer 


ohne Ness ee ertragreich, à Ctr. 1 3 80% Mabat 
empfiehlt in Käufers Säcken rägen von mindeſtens 75 M. 500 Rabatt. — 

eien, Kansberst meine. | [""Pecher 4.00, ierfora 

mit Alfa ſofort verkaufen. Off. w. briefl | k m. Marmorplatte u 1. Weſtf. 

m. d. Aufſchr. Nr. 4853 a. d. al d. Geſ. erb. Schanieniter bill. 3. verk. abakftr. 1 


Beite und billigte Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und 
gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


Wegzugshalber will ich ne 


* 


— 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 
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Der Ge ellige. 


Allgemeiner denutſcher Schulverein zur Erhaltung des 
Deutſchthums im Auslande. 


Ueber die Ziele dieſes Vereins ſprach am Mittwoch Abend 
der Schriftſteller Herr Dr. Baumgart im Schwarzen Adler 
vor einer kleinen Zahl von Zuhörern. Die Beſtrebungen des 
Vereins gehen darauf hinaus, unſern Brüdern im Auslande den 
hellen Edelſtein, das treue deutſche Herz zu erhalten. Die Er⸗ 
haltung des Deutſchthums im Auslande iſt eine Lebensfrage nicht 
nur für unſere deutſchen Brüder, die fern der Heimath ſind, 
ſondern auch am letzten Ende für uns ſelbſt. Wenn man einen 
Blick auf die ehemals urdeutſchen Gebiete wirft, die heute nicht 
zum Reiche gehören, ſo ſieht man, wie das Deutſchthum all⸗ 
mählich zurückgeht: Der Deutſche wird aus ſeinem Beſitz ver⸗ 
drängt, und, was das ſchlimmſte ift, ihm wird allmählich ſeine 
Mutterſprache entfremdet und geraubt. Dem will der Schul⸗ 
verein abhelfen, und zwar durch Gründung von Schulen im 
Auslande. Der Verein kennt keine politiſchen Parteiunterſchiede 
und keine politiſchen Grenzen für ſein Wirken; er will die 
Deutſchen im Auslande, die an deutſcher Sitte und Sprache 
hängen, unterſtützen, gleichviel ob ſie in Oeſterreich oder jenſeits 
des Ozeans wohnen, ob ſie Katholiken oder Proteſtanten ſind. 
Und er kann ſtolz darauf ſein, daß er nahezu das geworden iſt, 
als was ihn die „Wiener deutſche Zeitung“ vor Jahren begrüßte: 

ein glänzender Stern am Himmel des deutſchen Lebens.“ Die 
Summen, die er zur Wahrung des Deutſchthums im Auslande 
aufgebracht hat, kommen dem Budget für das Schulweſen manchen 
Staates gleich. Die Mittel, von denen der Schulverein Erreichung 
ſeiner Ziele erwartet, ſind beſonders: Günſtige Einwirkung auf 
die Deutſchen im Auslande und Verſtärkung des Deutſchthums 
an einzelnen beſonders bedrohten Punkten. Das erſte geſchieht 
am Beſten dadurch, daß den fern vom Vaterland Lebenden die 
Ideen, die in der alten Heimath die Gemüther bewegen, mit⸗ 
getheilt werden und ſo das leider ſonſt leicht einſchlafende In⸗ 
tereſſe am deutſchen Vaterlande ſtets wach gehalten wird. Dazu 
dient die Uebermittelung von Zeitungen und von volksthümlichen 
Flugſchriften, die Errichtung von Volksbibliotheken, in denen die 
Geiſtesſchätze der Nation niedergelegt ſind. Der deutſche volks⸗ 
thümliche Geſang muß dann dem fern von der Heimath lebenden 
Deutſchen erhalten bleiben. Auch Bilder, welche Vorgänge der 
vaterländiſchen Geſchichte wiedergeben, ſind in ihrer Wirkung auf 
den Vaterlandsſinn nicht zu unterſchätzen. Aber alles dies er- 
fordert Geld, deshalb iſt das wichtigſte die Unterſtützung des 
Deutſchthums im Auslande durch Geldmittel. Wenn der Deutſche 
im Auslande ſieht, daß im Vaterlande die Herzen der Brüder 
für ihn ſchlagen, ſo daß ſie gern ihr Scherflein dazu beiſteuern, 
ihn dem geiſtigen Vaterlande zu erhalten, ſo kettet ihn das 
Gefühl dankbarer Erinnerung am feſteſten an die Heimath. 
Das deutſche Volk beſteht heute aus etwa 70 Millionen Menſchen, 
von denen 20 Millionen außerhalb des deutſchen Reiches leben. 
Fremde Nationen bemühen ſich mit nur zu gutem Erfolg, dieſe 
20 Millionen aufzuſaugen; wir haben es erlebt, wie Oeſterreich 
aus einem kerndeutſchen Staate jetzt ein faſt ſlawiſcher geworden 
iſt. Da thut Hilfe noth. UnsReichsdeutſchen droht einegroßeGefahr, die 
wir abwenden müſſen: das Umſichgreifen des Slawenthums, das die 
Abſicht hat, das Germanenthum zu verſchlingen. Wollen wir dem 
einen Damm entgegenſetzen, ſo müſſen wir dort anfangen, wo die 
ſlawiſchen Angriffe einſetzen, in Oeſterreich und den baltiſchen Pro⸗ 
vinzen. Der Ruhm, das rechte Arbeitsfeld entdeckt zu haben, ge⸗ 
bührt den Oeſterreichern, und glänzend hat ſich die öſterreichiſche 
Arbeit bewährt. Viele ſchöne Schulgebäude ſind erſtanden, in dem 
die Kinder in ihrer Mutterſprache unterrichtet werden. Ganz un⸗ 
begründet iſt das im Reiche verbreitete Gerücht, als ſei der 
deutſche Schulverein der öſterreichiſchen Regierung mißliebig; 
noch ſitzt auf dem Throne Oeſterreichs ein Herrſcher, der ſich 
ſelbſt mit Stolz einen Deutſchen Fürſten genannt hat. Zwei 
der thätigſten Mauerbrecher des Slaweuthums ſind die Slowenen 
und die Czechen. In den Donau- und Alpenländern kämpfen fie 
den erbittertſten Kampf gegen das deutſche Weſen. Da muß ein 
Volk, wie das deutſche, ſagen: Wir leiden nicht, daß unſere 
Stammesgenoſſen vernichtet werden! Und wenn die politiſchen 
Verhältniſſe es nicht dulden, daß dies offen verkündet werde, ſo 
müßte es doch ein ſtillſchweigender Entſchluß des Volkes ſein! 
Aber wenn in Oeſterreich die Regierung wenigſtens das ſlawiſche 
Treiben nicht geradezu begünſtigt, ſo geſchieht dies um ſo nach⸗ 
drücklicher in Rußland. In den Oſtſeeprovinzen wird das deutſche 
Element immer mehr aus der Verwaltung und der Schule 
hinausgedrängt, und nachdem dies jetzt zur Genüge gelungen iſt, 
wendet ſich die Regierung jetzt hauptſächlich gegen das Lutherthum 
und die proteſtantiſche Kirche überhaupt. Iſt erſt Eſthland und 
Littauen für die griechiſch⸗katholiſche Kirche gewonnen, jo iſt es 
auch, das weiß die ruſſiſche Regierung ganz genau, mit dem un⸗ 
bequemen verhaßten Deutſchthum zu Ende. Die griechiſch⸗ 
katholiſche Geiſtlichkeit wird in ihrer eifrigen Propaganda von 
der ruſſiſchen Regierung mit Nachdruck unterſtützt. Die Popen⸗ 
wirthſchaft wird ganz beſonders unterſtützt von den vielen 
„Brüderſchaften“, in denen alle Stände vertreten find. Mitglied 
einer baltiſchen Brüderſchaft zu ſein, iſt für den ruſſiſchen Vor⸗ 
nehmen ſozuſagen ein Sport; und dieſe Brüderſchaften, die unter 
dem Protektorat der Kaiſerin-Wittwe von Rußland ſtehen, haben 
das nöthige Geld ſtets zur Verfügung. Bei den zerfahrenen 
Religionsverhältuiſſen im Zarenreiche giebt es viele Sekten, die 
fi) Duldung durch Geldopfer erkaufen müſſen, und die jo ge- 
wonnenen Summen werden im Intereſſe des Panſlawismus 
verwandt. Die Brüderſchaften haben für das Ruſſenthum eine 
ühnliche Aufgabe wie der deutſche Schulverein für das Ger⸗ 
manenthum. Nur gehen ſie angriffsweiſe vor, während der Schul⸗ 
verein ſich auf die Vertheidigung beſchränkt. Wenn die baltiſchen 
Deutſchen angeſichts der immer mehr drohenden Gefahr ihr 
Stammesbewußtſein mit Zähigkeit feſthalten, ſo ſollte man doch 
denken, daß auch die deutſchen Reichsbürger ſich dazu aufſchwingen 
könnten, der Noth der Stammesbrüder zu gedenken. Das iſt 
keine rechte Vaterlandsliebe, die ſich an die engen politiſchen 
Grenzen des Vaterlandes häit, das Vaterland iſt eben für den 
Haken vaterländiſchen Sinn alles Land, „wo deutſche Zunge 

gt“, 

— — 


Landwirthſchaftlicher Verein Rieſenburg. 

Unter dem Vorſitze des Herrn Dörkſen-Amſee hielt der 
Verein eine gut beſuchte Verſammlung ab. Ein vom Central⸗ 
Verein eingegangenes Anerbieten, wonach er Stut⸗Füllen mit 
Beihilfe beſchaffen will, fand keine Berückſichtigung. Herr Dörkſen 
beantragte, den Central-Verein zu erſuchen, er möge die 20 000 Mk., 
die ihm noch zur Hebung der Pferdezucht zur Verfügung ſtehen, 
theilen, und 10 000 Mk. davon zur Hebung der Rindviehzucht 
in der Provinz verwenden. Dieſer Antrag wurde unterſtützt. 
Der Verſuch des Herrn v. Brünneck, den Landwirthen ein 
neues Abſatzgebiet für Pferde an die Sächſiſche Remonte⸗ 
Kommiſſion zu erſchließen, iſt als mißglückt zu betrachten, da die 
hier geweſenen Vorkäufer wohl Pferde beſichtigt, auch einige 
notirt, jedoch ſo niedrige Preiſe geboten haben, daß wohl Niemand 
geneigt ſein dürfte, dafür zu verkaufen. Herr Dörkſen theilte 
mit, daß junge Obſtbäumchen von dem Central⸗Verein fortan 
nicht mehr im Frühjahr, ſondern nur noch im Herbſt geliefert 
werden. Ferner hielt Herr Wanderlehrer Schöler einen 
Vortrag über rationelle Rindviehzucht, in dem er als Muſter 
ür die Weſtpreußiſche Zukunftskuh die Holländer Race empfahl. 

err Reuter⸗Halbersdorf empfahl die Anſtellung von Schweizern 


Sein Viehbeſtand lieferte früher 7000 Liter Milch im Monat. 
Seidem er jedoch Schweizer in Dienſt genommen, hat ſich die 
Milchproduktion bei N Zahl der Kühe auf 13800 Liter 
monatlich gehoben. Weiter wurde Herr Dörkſen zum Delegirten 
für die Verwaltungsrathsſitzung des Centralvereins gewählt. 
Hierauf ſuchte der Herr Vorſitzende feſtzuſtellen, wie der Verein 
über eine einzuführende Kreis⸗Hunde⸗Steuer denkt. Der 
Kreis beabſichtigt, vom 1. April d. Is. ab für jeden Hund, der 
nicht ſchon in einer Gemeinde beſteuert iſt, eine Jahres⸗Steuer 
von 3 Mk. zu erheben. Beſreit hiervon ſollen fein auf Einzel⸗ 
Gehöften je 1 Kettenhund, der die Stelle eines Wächters vertritt, 
ſowie Hütehunde und ſolche, die zur Bewachung des Eigenthums 
unentbehrlich ſind. Die Anſichten der Mitglieder hierüber ſind 
getheilt. Endlich wurde beſchloſſen, daß ſich der Verein an den 
am 1. April zu Ehren des Fürſten Bismarck zu veranſtaltenden 
Feſtlichkeiten betheiligen ſoll. 


Verſchiedenes. 


— [Der Alkohol und die menſchliche Stimme.] 
Daß der Alkoholg en uß Einfluß auf die menſchliche Stimme 
hat, bezeugt die Stimme am Ende eines Mahles, bei welchem 
alkoholiſche Getränke genoſſen wurden, indem ſie ihren früheren 
ſonoren Klang nicht mehr beſitzt. So ließ Dr. Sandras in 
Paris, der ſich eingehend mit ſolchen Unterſuchungen beſchäftigt 
hat, Alkohol von 90 Grad durch eine Perſon einnehmen, deren 
anfängliche Stimme von g/1 bis g/2 reichte; hiervon blieb nur 
eine einzige Note übrig und noch dazu eine ſehr ſchlechte. Nach 
einer Viertelſtunde ſtellte ſich eine Oktave von e/2 bis e/3 ein, 
und wieder nach einer Viertelſtunde traten die Töne a/l, b/l, c/2, 
d/2, und 1/3 dazu. Erſt nach einer Stunde erholte ſich die normale 
Stimme. Das iſt ja nun ein außergewöhnlicher Fall, da ſchwerlich 
Jemand Alkohol von 90 Grad zu ſich nehmen wird; er zeigt 
jedoch ſehr deutlich, wie ſehr ſich die Stimme verändern kann. 
Dr. Sandras hat nun ſeine Unterſuchungen auf Likör, Rum, 
Curacao, Abſynth und Weine von Bourgogne, Beaune, Weiß⸗ 
weine und Bordeauxweine ausgedehnt. Bei den Erſteren ver⸗ 
ſchwanden zwei niedere Töne, die Stimme erhob ſich nur auf 
b 1 bis g 3. Bei einer wiederholten Einnahme blieb kaum eine 
Oktave von 1/2 bis e/3, bei einer dritten bleiben nur vier Töne: 
2/2, b/2, e 3, d 3, bei einer dritten ſogar nur /2; erſt nach zehn 
Minuten erſchien die Stimme wieder. Bei der zweiten Wein⸗ 
ſorte wiederholte ſich Aehnliches. Die Weißweine wirkten wie 
die Rothweine, nur ein wenig ſchneller, und bei Bordeauxweinen 
wurde der Schmelz der Stimme nur leicht verändert. Das End» 
ergebniß konnte in Folgendem ausgeſprochen werden. Alkohol 
und Kümmel verlöſchen die Stimme gänzlich. 
Aniſette verringert ſie, während Curacao und Abfynth ſie er⸗ 
höhen. In Bezug auf die Weine iſt die Cinwirkung der 
Bordeauxweine unmerklich, bei Weinen von Beaujolais ſchwach, 
bei Weinen von Bourgogne aber kläglich. Die Sänger haben 
die Gewohnheit, Alkohol und Anderes zu ſich zu nehmen. So 
„nutſchte“ der Sänger Martin vor dem Singen Salzkörner, 
Chollet trank Bier, Montanbry eine halbe Flaſche feinen Wein, 
Dumenil ſogar ſechs Flaſchen Champagner! Die berühmte 
Sängerin Malinbran genoß zuvor Sardinen und Madeira. 

— In dem Konkurrenzſtreit zwiſchen Zivil⸗ und 
Militärmuſikern hat der Kriegs miniſter eine wichtige 
Verfügung an die Kommandeure der Garde Infanterie-, Ka⸗ 
vallerie- und Artillerie-Regimenter, ſowie der Schützen⸗, Jäger-, 
Pionierbataillone und des Kadettenkorps erlaſſen. Demnach 
dürfen vom 1. April ab die Militärkapellen der Regimenter, 
Bataillone ꝛc. nur nach folgenden Tarif ſätzen in den öffent⸗ 
lichen Lokalen konzertiren: An den Wochentagen dürfen die 
Spielleute (Hautboiſten, Horniſten ꝛc.) pro Kopf bei einer 
vierſtündigen Thätigkeit nicht unter 4 Mark (für jede Ueber⸗ 
ſtunde 50 Pf. mehr), an den Sonn- und Feſttagen bei ſechs⸗ 
ſtündiger Thätigkeit nicht unter 7 Mark (für jede Ueberſtunde 
50 Pf. mehr) konzertiren. Die Dirigenten der Militär⸗ 
kapellen erhalten, wenn die ganzen Chöre ſpielen, ſowohl an 
den Wochentagen als auch an Sonn- und Feſttagen 25 Mark. 
Unter dieſem Preiſe dürfen ſie nicht mehr ſpielen. Für jede 
kleinere Muſikaufführung von 8—15 Mann Beſetzung erhalten 
die Muſiker die obigen Sätze, der mitwirkende Dirigent der 
Kapelle dagegen nur 15 Mark. 

— [Eine echte Hauswirt hin] „.. Das Zimmer 
vermiethe ich ſo billig, weil nebenan ein altes Fräulein wohnt, 
das den ganzen Tag Clavier ſpielt!“ „Das genirt nicht. Mein 
Neffe, für den ich das Zimmer miethe, iſt ſchwerhörig!“ „So.. 
Dann koſtet es natürlich drei Mark mehr!“ 


Sobald du etwas kannſt in Proſa ſagen, 

Darfſt du die Menſchheit nicht mit Verſen plagen. — 
Mag die ſer Vers, geliebter Leſer mein, 
Für dich ein warnendes Exempel ſein. (Fl. Bl.) 


Büchertiſch. 


— „Wie ein Kaiſerdenkmal geſchaffen wird“ er⸗ 
läutert die „Moderne Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin, 
à Heft 60 Pf.) in einer dem ſoeben erſchienenen Heft 14 bei⸗ 
gegebenen Kunſtbeilage. Meiſter R. Begas iſt mit ſeinen 
Gehülfen im Atelier mit der Ausführung des für den Schloß⸗ 
platz beſtimmten Monuments beſchäftigt. Der Idealkunſt im 
eigentlichen Sinne des Wortes, der Sculptur, iſt auch das 
Eingangsbild der prächtig ausgeſtatteten Nummer, eine Res 
production der „Frithjof⸗ Statue“ von E. Hübner ge⸗ 
widmet. Ein beſonderes Verdienſt erwirbt ſich die „Moderne 
Kunſt“ durch die Vorführune deutſcher Städtebilder. Dieſes 
Mal iſt es die alte Hanſeſtadt Lübeck, die von A. Weſt⸗ 
phalen in charakteriſtiſchen Illuſtrationen, von Ludwig 
Ewers in begeiſterten Worten geſchildert wird. Dem Jagd⸗ 
ſreunde und vor Allem dem eifrigen Sammler waidmänniſcher 
Trophäen bietet die vorliegende Nummer der „Modernen Kunſt“ 
einen werthvollen Beitrag mit den Prachtexemplaren 
von Geweihen, die auf der Geweihausſtellung im ehe⸗ 
maligen Reichstagshauſe in Berlin mit Preiſen ausgezeichnet 
worden ſind. 

— Von Schillers Briefen, kritiſche Geſammtausgabe, 
herausgegeben und mit Anmerk ungen verſehen von Fritz 
Jon as, ſind ſoeben die Lieferungen 47 bis 58 erſchienen. Es 
liegt damit der fünfte Band dieſes prächtigen, vorzüglich aus⸗ 
geſtatteten Werkes vollſtändig vor, er enthält auf 483 Seiten 
die Briefe aus den Jahren 1794 bis 1796 nebſt den dazu 
gehörigen Lesarten und Anmerkungen. An Portraits ſind dem 
Bande beigegeben: Schiller, nach der bekannten Dannecker'ſchen 
Büſte, Minna Körner, Dora Stock, nach dem Gemälde von Anton 
Graff, und Wilhelm von Humboldt. — Verlag der Deutſchen 
Verlagsanſtalt in Stuttgart. Preis der Lieferung 25 Pf. 

— Ein Lehrbuch der ruſſiſch en Sprache für mil i⸗ 
täriſche Zwecke hat der Hauptmann und Compagniechef im 
Schleſ. Pionierbataillon Nr. 6 in Neiſſe Kurt Weiß heraus⸗ 
gegeben. (Verlag von A. Seydel, Berlin). Der Verfaſſer hat 
ſ. Z. beſonders auf Anrathen des Feldmarſchalls Moltke das 
Studium der ruſſiſchen Sprache betrieben und hat fünf Jahre 
lang ruſſiſchen Unterricht an der Hauptkadetten⸗Anſtalt 
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in Gr. Lichterfelde ertheilt. Auf größeren Reiſen durch Rußland 
hat er ſeine Sprachkenntniſſe vervollkommnet. Man erſieht aus 
der ganzen Sichtung des Stoffes, daß ſie aus der Praxis 
einer langen Lehrthätigkeit heraus erfolgt iſt. Der grammatika⸗ 
liſche Lehrſtoff iſt auf das Nothwendigſte beſchränkt, die 
Wiedergabe ruſſiſcher Worte mit deutſchen Buchſtaben iſt grund⸗ 
ſätzlich vermieden. Der Verfaſſer geht dabei von der richtigen 
Anſicht aus, daß ein derartiges Hilfsmittel zwar z. B. für einen 
Reiſenden zweckdienlich wäre, Niemand ſich aber die deutliche 
und richtige Ausſprache, beſonders in der ſchwierigen ruſſiſchen 
Sprache dadurch aneignen kann. Die ruſſiſche Sprache kann man 
überhaupt ohne Lehrer wohl nie richtig ſprechen lernen. Jeder 
Abſchnitt des Lehrbuches bietet eine Sammlung für den Sol⸗ 
daten brauchbare Uebungsbeiſpiele in ruſſiſcher Sprache. Die⸗ 
ſelben behandeln in militäriſchem Sinne Verpflegung, Unterkunft, 
und Erkrankungen, ferner Felddienſt, Gliederung, Bekleidung und 
Bewaffnung des ruſſiſchen Heeres, auch das bürgerliche Leben iſt 
etwas berückſichtigt. Am Schluß der Uebungsbeiſpiele ſind 
geographiſche Notizen über Ruſſiſch⸗Polen, militäriſche Bekannt⸗ 
machungen, Erläuterungen zu den ruſſiſchen Generalſtabskarten 
2c. beigefügt, ein kleines Wörterbuch, eine Ueberſicht ruſſiſcher 
Münzen, Maaße und Gewichte ꝛc. ergänzen das für unſere 
Offiziere in den Grenzprovinzen ſehr empfehlenswerthe Buch, 
das übrigens auch ſeitens des Generalſta bes die günftigite 
Beurtheilung erfahren hat. 


-r. SEE ——— 


— 19 ffene Stelle 2 Bürgermeiſter, Kaldenkirchen, 
3000 Mk., bis 12. April. — Kontroleur, (Militäranw.), Städt, 
Sparkaſſe, Elbing, 1760—2530 Mk. u. 10 Proz. Wohnungsgeldzuſch. 
— Regiſtrator u. Expedient, Kreisausſchuß Ratzeburg, 1400 Mk., 
1. Juni. — Fünf Kanzleidiätare, Inval.- u. Altersverſicherungs⸗ 
auſtalt, Poſen, 112,50 monatl., bei guten Leiſtungen 13501650 Mk., 
nach der Beförderung zum Kanzliſten bis 2700 Mk. nebſt 432 ME. 
Wohnnungsgeld, ſofort. — Kreisbaumeiſter, Crimitſchau, 3000 
— 3600 Mk. — Stadtbaurath, Magiſtrat Remſcheid, 4500 Mk., 
in der Verwaltung im Stadt⸗ und Landbau erfahrene Regierungs⸗ 
baumeiſter erhalten den Vorzug. — Architekt, Städt. Hochbau⸗ 


amt in Hagen i. W. — Ingenieur für das techniſche Bureau 
(Conſtructionsbureau für Ingenieurbauten und Stellwerke), Kgl. 


Eiſenbahndirektion zu St. Johann ⸗Saarbrücken. — Direktor, 
(Regierungsbaumeiſter) d. ſtädt. Waſſerleitung. Magiſtrat Königs⸗ 
berg, 5100 Mk., baldigſt.— Landmeſſer und 1 Landmeſſergehülfe, 
Landrathsamt Soeſt, valdigſt. — Stadtbaubeamter, Magiſtrat 
Katiowis, 4500 Mk. — Bauführer, Kgl. Straßen⸗ u. Flußbau⸗ 
amt, Dillingen, 120—150 Mk. monatl. und 2 Mk. Bauführungs + 
zulage pro Tag, 1. Mai er. — Techniker, Magiſtrat Allenſtein, 
100 Mt. monatl., 1. April. — Techniker, Oberbürgermeiſteramt, 
Kalt, 1800 Mf. — Baupolizei⸗Inſpektor, Polizeiamt Lübeck, 
4600—6600 Mk., für Verwaltung des Amts als Branddircktor 
1000 Mk., Meldung bis 15. April cr. 


Thorn, 28. März. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen etwas matter, 123⸗24 Pfd. bunt 131 Mk., 129 Pfd. 
hell 135 Mk., 131 Pfd. bell 137 Mk. — Roggen matter 120⸗1 
Pfd. 107 Mk., 124 Pfd. 109 Mk. — Gerſte unverändert, nur 
feine Sorten beachtet. Brauw. 119-123 Mk., feinſte theurer, an⸗ 
dere Sorten geſchäftslos. — Erbſen ohne Handel. — Hafer 
gute, reine Waare 104-107 Mk., geringe ſchwer verkäuflich. 

Bromberg, 28. März. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 
Weizen 126—136 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs 120 
bis 125 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 102 
bis 110 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
gerſte 106—114 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100-106 Mt. 
— Futtererbſen 95—105 Mk., Kocherbſen 115—130 Mk. — 
Spiritus 70er 32.00 Mk. 


Poſen, 28. März. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 50,70, 
do. loco ohne Faß (70er) 31,20. Behauptet. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 28. März 1895. 


Fleiſch. Rindfleiſch 38—60, Kalbfleiſch 30—63, Hammelfleiſch 
40—53, Schweinefleiſch 45—51 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—90, Speck 60—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 1,55—2,75, Hühner, 
alte 1,70—3,00, junge —, Tauben — Mk. per Stück. 

Geflügel. Gänſe 5,00, Enten 1,00 —2,00, Hühner, alte, 1,00 
bis 2,20, junge —, Tauben 0,35—0,67 Mk. per Stück. Puten 
0,50—0,75 Mk. per Pfd. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 37—72, Zander 66-80, Barſche 
65—67, Karpfen 63—90, Schleie 80—100, Bleie 28—36, bunte Fiſche 
35—37, Aale 85—130, Wels 49 Mk. per 43—45 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 74— 100, Lachsfoxellen 50, 
Hechte 40—55, Zander 43—75, Barſche 35-38, Schleie 45, 
Bleie 22, Plötze 11—25, Aale 70—100 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50—1,20, Stör 1,10 Mk. per ½ Kilo, 
Flundern 0,50 —4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,70—2,80 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 88—92, 
IIa Maud. geringere Hofbutter 75—78, Landbutter 65—80 Pfg. 
per Pfund. , 

Käſe. rt Käſe (Weſtpr.) 30-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—65 Mk. per 50 Kilo. 52 8 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., weiße 2,75—3,00, Daber'ſche 
2,75—3,00, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr. 
1,.5—2,50, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00—2,50, Weißkohl 4,00 
bis 4,50, Rothkohl 4,00 —5,00 Mk. 

Berliner Produkten markt vom 28. März. 

Weizen loco 123—144 Mk. nach Qualität geford., Mai 
142—142,50 Mk. bez., Juni 143— 142,50 Mk. bez., Juli 143,75 
bis 143,25 Mk. bez., September 146,25—145,25 Mk. bez. 

„Roggen loco 114—121 Mk. nach Qualität geford., guter) 
inländiſcher 119—119,50 Mk. ab Bahn bez., Mai 122,25—121,5U 
bis 121,75 Mk. bez., Juni 123—121,75 Mk. bez., Juli 124— 123,75 
Mk. bez., September 125,75 —125,25 Mk. bez. 2 

Gerſte loco per 1000 Kilo 94—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 108-140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—126 Mk. 

Erbſen, Kochwagre 127—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
115—126 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 

Stettin, 28. März. Getreidemarkt. Weizen loco unver⸗ 
ändert, neuer 128—140, per April⸗Mai 141,90, per Mai⸗Juni 
142,00. — Roggen unverändert, loco 116,00 — 121,00, per April⸗ 
Mai 121,25, per Mai⸗Juni 122,75. — Pomm. Hafer loco 102—112, 
Spiritusbericht. Loco matter, ohne Faß 70er 32,60. 

Magdeburg, 28. März. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 82 % —, neue 10,05 10,15, Kornzucker excl. 88% Rendement 
9,40—9,50, neue 9.65. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,80 —7, 20. Ruhig. ; 


2 = 27 . Far 


Für den nachfolgenden Theil if} die Redaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


„Je nach den Körpertheilen, an denen ſie ſich am ſtärkſten 
äußert, werden 3 Formen der Influenza unterſchieden. Die 
celebrale oder nervöſe Art macht ſich vor Allem durch Kopfweh 
und Niedergeſchlagenheit geltend, mit denen ſich meiſt wieder 
heftige Gliederſchmerzen verbinden. In anderen Fällen werden 
vornehmlich die Verdauungsorgane ergriffen; zumal mangelt der 
Appetit vollſtändig. Am häufigſten befällt die Influenza die 
Athmungsorgane; ein ungemein hartnäckiger rauher Catarrh der 
Rachen⸗ und Bronchialſchleimhaut plagt die Patienten und wird 
derſelbe am ſchnellſten nur durch Fay's ächte Sodener 
Mineral⸗Paſtillen erfolgreich bekämpft, welche zum 
Tr / · -N ee | 
Teeile von 85 Big. überall erhältlich find, ® 


Hefanntunadhung. 


Am 15. März a. er. iſt zu Miedano 
im Birkholz'ſchen Kruge ein unbe⸗ 
kannter Mann im Alter von 30 bis 35 
Jahren plötzlich verſtorben. Der Un: 
dekannte hatte dunkelblondes Haar und 
bellblonden Schnurrbart. Er war mit 
dunkelgrauem Jaquet, grauen Zeug⸗ 
hoſen, grauer Unterjacke. weißem Hemde 
mit rothen Streifen, hellgrünem Hute 
und Schnürſchuhen bekleidet. Er hatte 
noch ſelbſt angegeben, daß er aus 
Ungarn ſtamme und früher mit Blech⸗ 
waaren gehandelt habe. 149181. 

Um Nachricht über die Perſönlichkeit 
des Verſtorbenen zu den Akten III. J. 
238/95 wird erſucht. 


Graudenz, den 27. März 189. 
Königl. Staatsauwaltſchaft. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Kl. Petzels⸗ 
dorf Band I — Blatt 3 — Artikel — 
auf den Namen des Arthur Bauer ein⸗ 
getragene Grundſtück [4915] 


‘ 2 * 
am 30. Mai 1895 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 14, verſteigert 

werden. ER 

Das Grundſtück ift mit 342,71 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
169,26,77 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1193 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Die Beſitzung, zu welcher auch eine 
im Betriebe befindliche Ziegelei gehört, 
liegt hart an der Stadt Neumark. 


Neumark Weſtpr., 
den 26. März 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Neubau 
der Propinzial⸗Irrenanftalt 
Conradſtein b. Pr. Stargard. 


Für den Neubau des Verwaltungs⸗ 
gebäudes und von 5 Beamtenwohn⸗ 
bäujern ſollen folgende Arbeiten öffent⸗ 
lich verdungen werden. 

Loos X. Glaſerarbeiteu einſchl. 

Materiallieferung. 
Soos XI. Ofenſetzerarbeiten 
einſchl. Materiallieferung. 

„Die Verdingungsunterlagen liegen 
während der Dienſtſtunden im Neubau⸗ 
Bureau zur Einſicht aus und können 
von dort gegen koſtenfreie Einſendung 
von je 2 Mk. bezogen werden. 

Angebote ſind Poſt⸗ und Beſtellgeld 
frei, verjiegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen bis zu dem auf 


Montag, d. 8. April 1895 


Vormittags 11½ Uhr 
feſtgeſetzten Eröffnungstermine an den 
Unterzeichneten einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 4986] 
Conradſtein b. Pr. Stargard 
den 26. März 1895. 


Der Laundesbauinſpektor. 
Harnisch. 


Die im laufenden Jahre auszu⸗ 
führenden Pflaſterarbeiten und zwar: 
ca. : am Reihenpflaſter und 
3000 qm gewöhnliches Pflaſter 
ſollen an einen geeigneten Unternehmer 
vergeben werden. 14985 
Die ſpeziellen Bedingungen können 
im hieſigen Stadtbauamt eingeſehen, 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
von 1 Mk., auch in Abſchrift, von der 
genanntenceſchäftsſtelle bezogenwerden. 
Angebote ſind verſchloſſen und mit 
der Aufſchrift „Pflaſterarbeiten“ ver⸗ 
ſehen bis 


Mittwoch, den 10. April er. 


Vormittags 10 Uhr 
bei dem Stadtbauamt einzureichen, wo⸗ 
ſelbſt die Eröffnung derſelben in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bewerber 
erfolgen wird. 
Der Zuſchlag und die Wahl unter 
den Bietern bleibt vorbehalten. 


bing, den 28. März 1895. 
Die Bau⸗Deputation. 


Jagduerpachtung. 
Sonnabend, den 6. April cr. 


: Nachmittags 3½ Uhr, 
wird im Gaſthauſe des Herrn Jagod⸗ 
inski zu Jablonowo die geſammte 
agd aui dem Königlichen Anſiedelungs⸗ 
gute Wonſin, Kreis Strasburg, vom 
1. Mai cr. bis 1. Juli 1899 auf 4. Jahre 
öffentlich meiſtbietend verpachtet. 
Zu der Geſammtfläche von 655 ha 
gehören 37 ha Wald und 146 ha See. 
Wonſin iſt von Strasburg 11 km und 
vom Bahnhof Konojad 5 km entfernt. 
Die näheren Pachtbedingungen wer⸗ 
den im Termin bekannt gemacht. 
[4260] Der Gutsverwalter. 


Das Dienſtmädchen Eliſabeth 
Heinrich aus Grabowitz hat am 24. 
d. Mts. den Dienſt bei mir ohne Grund 
verlaſſen. Warne, dieſelbe in Dienſt oder 
Arbeit zu nehmen, da ihre Einholung 
beantragt iſt. J. Rachau. 

Gr. Saus kau, den 27. März 1895. 


Jeden Poſten 


Rothklee 


kauft 147761 
Ruoolph Zawadzki, Bromberg. 


Saatgerſte. 


200 Gir. kleine Gerſte, borzüg- 
lichſter Qualität (trieurt), offerirt und 
ſendet auf Wunſch Muſter 14686 


R. Euskat, Gilgenburg. 


auf dem Gehöfte des Herrn H. S 


— —..ñ— . — . nn in re = 
F 3 — ne * 0 8. * 7 


Auction zu 


Wegen Nan der N Thiergarthsfelde Nr. 5 (früher Herrm. 
Beet und Campenau Nr. 
nventar 


3 Früher 
Donnerstag, den 4. April 


bietend gegen Baarzahlung verkauft we 


36 Pferde 7 


u. z.: A. 3 dreijähr. Zuchthengſte: a. ſchwarzbraun, ohne Abz., 1,70 m, Oſtpr. 
hellbr. mit Abz., 1,65 m, v. Gondolis (Trak.); 


St. v. Sergant, (engl Vollblut); b. 
c. kirſchbraun, 1,68 m, v. Paladin (Oſt 
Exter., gefahren und geritten, 

B. 7 dreijähr. Pferde, zum Th 
und ſchönem Exter., zum Theil angeritt 


©. 4 zweijähr. und 4 einjähr. Fohlen derſelben Zucht. 


D. 2 Goldfüchſe (Stuten), m 


alt, 3 und 3¼ Zoll, 6% Vollblut v. e. V. C. „Eberhardt“), gefahren u. geritten, 


mit hervorr. Gängen und Exter. 
E. 4 Zuchtſtuten mit Füllen, 


F. 1 Hellfuchs⸗Wallach, 1,67 m, STer Caxoſſier. Einſp. 
für ſchw. Gewicht, ohne Fehler, gur. Gang und ſchönes Exter., 
G. 11 jüngere und ältere Gebrauchs- und Arbeitspferde. 


20 gute Milchkühe, hochtragend und abgekalbt, darunter einige importirte 


Holländer und Weſtpr. Heerdbuchthiere. 


5 zweieinvierteljüähr. holländ. 


cheffler II zu Campenau öffentlich meiſt⸗ 


für Zuchtgenoſſenſchaften beſonders geeignet. 


Campenau. 


Inger), ſoll folgendes lebende 17 . 


144521 
er., Vormittags 81½ Uhr, 


rden. Bekannten auf Wuuſch Kredit. 


pr.), bejond. ſtark, gängig, mit ſchönem 


eil ſehr edel, mit hervorragenden Gängen 
en und gefahren. 


it ſchm. Bläſſe, (Paſſer), 5 und 6 Jahre 


reſp. bochtragend. 
und Reitpferd, 


Stiere, 9—10Ctr.,mit ſchweren Formen. 


4 eineinvierteljähr. Holländer Zuchtbullen mit ſchönen Formen und 


gut entwickelt, von beſt. gut. Milchkühen abſt. 
4 drei Monate alte, beſonders gut geformte und gez. 


Bullkälber. 


10 eineinvierteljähr. gut seretinie Fürjen und Stiere. 


Verſchiedenes todtes Juventar 


als: 4 gr. Rübenwagen mit Beſätzen, 2 
Leinen, 4 zweiſch. Pflüge (Wermke's Pa 


Holländer 


kl. Arbeitswagen, 12 Baar Arbeitsjielen, 
tent), mehrere einſch. Pflüge, Häufelpflug, 


Grubber, Spott. Eggen, Saateggen, Dungwagen u. a. m. 


Auf vorherige Anmeldung bei 
Bahnhof Marcushof und Grunau z 


Jacob Klingenberg, Tiegenort, 


Auktionator und vereid. Gerichts⸗Taxator. 


Ich ſuche einen Poſten 


alte Grubenſchienen 


nebſt Lowren zur Feldeiſenbahn zu 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3367 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


N 2 
Brut⸗Eier 
Kreuzung von Rouen⸗, Peking⸗ und 
Ailesbury⸗Enten, hat abzugeben à Di. 
2 Mk. Mühle Nichors bei Zempel⸗ 
burg Vor. 114 

Dom. Biſchofsthal bei Mrotſchen, 
Prov. Poſen, hat einen größeren Poſten 


Wundklee 
& Ctr. 45 Mark, abzugeben. Muſter 
werden auf Wunſch geſandt. _ [4977] 


400 Etr. Daberſche, 

200 tr. Weltwunder, 

300 —400 Elk. binfe, rothe 
Eßkartoffeln 1407 


verkauft Dom. Gajewo p. Oſtrowitt. 


Dankſagung. 

Mein Sohn, welcher 12 Jahre alt iſt, 
litt an Bettnäſſen. Ich wandte mich 
daher an den homöopathischen Arzt 
Herrn Dr. med. Hope in Köln am Rhein, 
Sachsenring 8. Durch deſſen Medikamente 
wurde mein Sohn von der böjen Krankheit 
vollſtändig befreit und ich ſpreche daher 
Herrn Dr. Hope meinen beſten Dank aus. 

(gez.) Radüge, Alt Stüdnitz, 
[1084] 


Kreis Dramburg. 


dernen. 
1 5 f : 
» ® 
: Antlofleln, : 
2 ® 
3 Wer 4— 8000 Ceutuer $ 
2 mit der Hand verleſene, 2 
3 wohlſchmeckende Magn. $ 
2 bonum Eß⸗Kartoffeln 3 
2 kaufen will, bitte Proben 3 
2 ſelbſt aus den Mieten hier 2 
J zu entnehmen. [4718] 2 
3 Griewe, Poſte n. Eiſen⸗ 2 
5 bahnſtation Unislaw. 2 
5 Meyer zu Bexten. 2 
086.262 06990009090206000o 


Dom. Mgowo per Wiewiorken Wpr 
offerirt Oberndorfer [4391] 


Runkelrübenſamen. 


Bei Eutnahme bis 3 Ctr. 18 Mk., bis 
100 Etr. 17 Mk. und über 100 Centner 
16 Mark. 


Alte Fenſter 


verſchiedener Größe zu verkaufen Marien⸗ 
werderſtraße 4. 


ie i tebt 
u Leichemwagen bis 
um Verkauf. 1 5 
1828] Marienwerderftr. 33. 


2000 Sc kent fie 


rund, geſchält, 2 m lang, 12—20 cm 
opf, find zu verkaufen. Dieſelben eignen 
ich zu na Fe ſowie auch zu Feld⸗ 
ahnſchwellen. eld, werden brieflich 
mit Aufſchrift unter Nr. 4697 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Bruteier 


von Cochin⸗ und Brahma⸗Kreuzung, 
von N und Peking⸗Enten⸗ 
8455 a Dtz. 2 Mk. gegen Nach⸗ 
nahme, hat abzugeben . 
Dom. Sibſau bei Warlubien. 


Herrn Scheffler ſtehen Fuhrwerke in 
ur Verfügung, 


x 


2 N 


stücks-Verkäufe und 6 = x 


ne N 
Pachtungen £ 
SD 


Geſchäftsverkauf. 


Ein ſeit vielen Jahren gut einge⸗ 
führtes Eiſeuwaaren⸗, Material: u. 
Schank⸗Geſchäft, mit großer Auf⸗ 
fahrt, Jahresumſatz ca. 100000 Mark, 

in beſter Lage einer lebhaften Provin⸗ 
zialſtadt, dazu gehörig großer Garten 
und Scheune, für zahlungsfähige Käufer 
günſtig zu haben. Zur Uebernahme ſind 
etwa 23000 Mark erforderlich. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nx. 4360 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Zweiſtöckiges Wohnhaus, neu, 
maſſiv, 9 Fenſter Front, große Stallung., 
ſchöner Garten, Bahnhofſtr. einer Kreis⸗ 
ſtadt, iſt beſonderer Umſtände halber 
für 2700 Thlr., bei 500 Thlr. Anzahlung 
Das Grundſtück verzinſt 

Carl Tempel, 
Flatow Wpr. 


Ein Gaſthaus 


in einem ſehr großen Kirchdorfe, welches 
gleichzeitig auch ſehr großer Wallfahrts⸗ 
ort iſt, 3 Meilen von den nächſten 
Städten entfernt, 40 Jahre in derſelben 


zu verkaufen. 
ſich mit 90%. 
4874] 


Familie und Selten ſchön gelegen, iſt 
wegen hohen Alters des Beſitzers preis⸗ 
werth zu verkaufen. Zu demſelhen ge⸗ 
hören auch noch 20 Morgen ſchönes 
Land, welches nach Wunſch mitgekauft 
werden kann. Meld. werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4755 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


888838 e 
® 


© Rlſt⸗Rentengut 


zu Ulnbezyn 


8 bei Krojanke, mit übercomp⸗ 
letten Gebäuden, Inventar 
und Erntevorräthen. circa 

6 343 Morg. (incl. 20 Morgen 6 
fiſchreicher See vor der Thür), 

8 Bedingungen möglichſt günſtig, 

& ſofort zu verkaufen. Schulen 

und kathol. Kirche im Orte. 

3410] Orlovius. 


BEO989 89888 


Die hieſige 148051 


Holländer Windmühle 


mit drei Mahlgängen und Landwirth⸗ 
ſchaft, iſt per ſofort zu verpachten. Mel⸗ 
dungen an Herrn v. Brandt, Domin. 


65 


.] Roſſen bei Braunsberg i. Oſtpr. 


Ich beabſichtige mein in beſter Lage 
am Markt belegenes 


Grundſtück 


worin ſeit Jahren ein Colonialw.- u. 
Deſtillations⸗Geſchäft, verb. mit Hotel, 
Saal (Garten n. Kegelbahn einzig am 
Platz), mit beſtem Erfolge betrieben 
wird, u. günſtig. Beding. zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 3499 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen. 


In einer Stadt Oſtpr. (Bahnſtation) 
ſoll Umſtände halber eines der beſten 


Geſchüfts⸗ 
Grundſtücke 


der Stadt, am Markte gelegen, beſtehend 
aus einem Gaſthaus mit Material⸗ 
Stele e Einfahrt, Hofraum u. 
Stallungen, ) Hufe beſtes Land, Scheune 
und Garten, lebendes und todtes In⸗ 
ventar, billig verkauft werden, auf Wunſ 

auch nur das Gaſthaus allein. Gefl. 
Off. sub A. 6322 befürd. d. Annoncen - 


—— ——— ͤ ͤ —ů—L—w—' — — — 


Köninsberg i. Pr. 


Brundtifänerfnuf 


½½ Meile v. 


pro Morgen Preußiſch. 


Exped. v. Haasenstein & Vogler, A.-G., 
497 


0 


Das mir gehörige, frühere 13804 


Kruggrundſtück 
worin jetzt Hökerei und Fleiſcherei be⸗ 
trieben wird, im Dorfe Slupp bei 
e gelegen, nebſt dem dazu 
een Gaſtſtalle und 2 Gärten, ca. 
Morgen groß, bin ich willens, unt. 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Kaufliebhaber wollen ſich b. mir melden. 
A. Kerbs in Lautenburg. 


Renten⸗Güter 


in Elsenau bei Bärenwalde Wpr. 
Bahn, ſind noch äußerſt 
billig zu kaufen und zwar: Parzellen 
von 30—80 Morgen, faſt durchweg klee⸗ 
fähig, theils mit Gebäuden, mit Wieſen 
Torf und Polz Preis pro Morgen 80 
bis 150 Mk. Winterſaat beſtellt, Som⸗ 
Zerſaat auf Vereinbarung. Baumaterial 
am Ort, wird billigſt auf Credit gegeben. 
Fuhren frei. Eine Ziegelei, 1 Reſt⸗ 

nt 750 Morgen, 1 Reſtreutengut 
300 Morgen mit Wieſe und Wald, Ge⸗ 
bäude u. Inventar, 1 Grundſtück 550 
Morgen Roggen⸗ und Kartoffelboden 
incl. 230 Morg. See, ſowie Torfwieſe 
und Wald. Abſchlüſſe täglich ſind zu 
machen. [3912] Die Gutsverwaltung. 


Waſſermühle an der Stadt, romant. 
Lage, ſtarke Waſſerkraft., 2 Gänge, 
Walzenſtuhl ꝛc., maſſiv. Gebäude, Reſtau⸗ 
rant m. Saal, 46 Mrg. kleef. Acker u. 
Wieſen iſt für 25000 Mk. b. 5000 Mk. 


Anz. zu verkaufen. Meld. werd. unter 8 


Nr. 4873 an die Exp. des Geſell. erbeten. 
Mein Colonialwaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft 
mit großer Ausſpannung und Hotel ver⸗ 
bunden, iſt zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme gehören ca. 25000 Mk. [4762 
A. H. Claaſſen Nacf., Dirſchau. 


Gutsziegelei 


mit ca. 6 Morgen Land, 3 Morgen 
Wieſe, an neu zu bauender Bahnlinie, 
zu verpachten oder an kautionsfähigen 
Meiſter ſofort zu vergeben. Meldung. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4691 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Grundſtück 


in hieſiger Stadt, welches ſich vorzüglich 
zur Anlage einer Gaſtwirthſchaft eignet, 
zu verkaufen oder zu verpachten durch 
[4729] E. Bourbiel, Dt. Eylau. 


Gutsverpachtung! 


Eines andern Unternehmens wegen 
Soll ein in Westpreußen günſtig u. idylliſch 
belegenes, über 600 Morgen grobes, er⸗ 
tragfähiges Landgut mit durchweg klee⸗ 
fähigem Boden und ca. 50 Morgen zwei⸗ 
ſchn d igen Wieſen ſofort unter günſtigen 
Bedingungen verpachtet werden. Zur 
Uebernahme find 8—10000 Mark er⸗ 


forderlich. Bewerbungen unter P'. 0. 
8000 hauptpoſtlagernd Stettin * 


beten. 14983 


Parzellirungs⸗ 


Anzeige. 

Die Reſtparzellen des Gutes 
Laskowitz bei Rieſenburg 
Weſtpr. von circa 200 Morgen 
Pr. Ackerland und Wieſen ſollen 
verkauft werden in Parzellen von 
10 Morgen Pr. aufwärts. 
Auzahlung 5 bis 10 Mark 
Reſt⸗ 
kaufgelder bleiben eventl. zehn 
Jahre unkündbar ſtehen. Kauf⸗ 
preis 60 Mark pro Morgen 
Pr. Acker. Termin 14870) 


Sonntag, d. 31. März 1895 


Nachmittags, und eventl. 


Monkag, den 1. April 1895 
von 9 Uhr Vormittags ab 
in dem Gaſthauſe des Herrn 
Pastewski in Laskowitz bei 
Rieſenburg Weſtpr. 
Evangeliſche und katholiſche 
Schule am Orte. Käufer haben 
bei Abſchluß des Vertrages oben⸗ 
bezeichnete Anzahlung zu 
leiſten. Abfuhr von Holz billig, 
da großer Wald ganz in der 
Nähe iſt 
Marienwerder Weſtpr. 


A. Busch senior. 


Beabſichtige von meinem Gute in 
Weſtpreußen zu den leerſtehenden Leute⸗ 
Häuſern 


Landparzellen 


von etwa 50 Morgen zu verpachten. 
Scheunenräume werden gewährt. Außer⸗ 
dem ſind auch noch einige 


Rentengüter 


zu vergeben. Gefl. Anfragen werd. unt. 
4172 an die Exped. d. Geſelligen erbet. 


ke. 


von dem Vorwerk Con 
Kolmar i./ P., ca. 480 Mrg., incl. 80 M 
Wieſe, 40 


keit in 


D Das gal | 

autinan bei 
rg. 
3 rg. Schonung, m. gut. er 
bäuden, lebend. u.todt,Invent. u.Borätbe 


noch z. verk, Anzahl. n. Uebereinkunft, 
v. ½ d. Kauſpreiſes aufwärts. Der Reſt 
f ſich b. 4% i. 601/ 3. amortiſiren. Näh. 
lusk. erth. J. Roſenau⸗Zachasberg. 


Verkänfliche Güter? 


300-5000 5 fc Weſtpr. u. Poſen, dar. 
hervorragend ſch 3 

ſitzungen, werden unentgeltlich zum An⸗ 
kauf nachgewieſen. 14754 

Georg Meyer, Thorn, Culmerſtr. 11,1. 


öne u. preiswerthe Be⸗ 


Junge Kaufleute 


Manufaktur ſten, moſaiſchen Glaubener 
die noch nicht verheirathet find, im Alter 
von 26 bis 30 Jahren, werden geſucht 


als Theilnehmer eines größeren 
Manufakturwaarengeſchäfts. Als Bes 
dingung 


22 5 Charakter u. Tüchtig⸗ 
er Branche, Vermögen nicht 


mit Photo⸗ 


RS 


Arbeitsmark 


Bei Berechnung des In- 
N sertionspreises zihle man 
11 Silben gleich einer Zeile® 


Preis pro einspaltige 5 
Kolonelzeile 15 Pf. 3 


Für einen b 14875 
jungen Landwirth 
pflicht genügen muß, ſuche ich von jetzt 
bis dahin paſſende Stellung. Ich kann 

Zielke in Neudörfchen. 
% 

3689688265882 

Beſitzerſohn, 22 J. alt, evgl., 

ſucht Stellung als 

oder zweiter Juſpektor 2 

vom 1. April oder ſpäter. 
an d. Exp. d. Geſ. zu richt. 6 

® 

BEBAS:SSHHSO 
habe ich für 1. April und Mat noch ganz 
tüchtige, verheirath. und ledige Stall⸗ 
Durch meine 17-jährige Thätigkeit in 
dieſem Fach ſind mir ſehr viel dieſer 
Herren Landwirthe nur reell und gut 
bedienen kann. 26741 
Dom. Hermsdorf bei Gblrlitz. 
Suche zur weiterer Ausbildung in 


der im Herbſt d. Is. feiner Militär 
denſelben wohl empfehlen. 

Ein junger Landwirth, 
2 Hofverwalter EM 

Gefl. Off. u. Nr. 4960 ſ. 

Fit Landwirthe kostenfrei 

ſchweizer, vorzügliche Melker, abzugeb. 
Leute perſönlich bekannt, ſo daß ich die 

G. Beutler. Oberſchweizer, 
der Landwirthſch. zum 15. Juni Stellung 


gegen freie Station. 3 Jahre Landw. 
Gefällige Offerten unter O0. II. 1110 5 
Brunau Weſtpr. erbeten. [4443] 


Stelle g. Wirthſchaftsclebe 


ohne Penſion, in intenſiver Wirthſchaft, 
ſucht der Sohn eines Gutsbeſitzers 
(Abiturient) v. 15. April ab. Fam.⸗Anſchl. 
erw. Off. u. Nr. 4959 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
in Mei d. i. Guts⸗ u. Genoſſen⸗ 
Ein Meier, Koartemott. ſelbſt mit 
verſchied. Maſchinen gearb. hat, m. Her⸗ 
ſtellg. f. Tafelbutt, ſow auch m. Fett⸗, 
Tilſtit., Edam., Holl. u. Mag.⸗Käſe i. ver⸗ 
ſchied. Sort. vertr. iſt, ſ. 3. ſof. o. ſpät. 
d. Stell. Off. m. Ang. d. Geh. a. M. Skers⸗ 
wetat, Heinrichsfelde b. Pallaiten Opr. 


Ein deutſcher Mann in beſtem Mannes» 
alter, wünſcht von gleich oder ſpäter eine 


Vertraueusſtellung. 


Derſelbe iſt auch kautionsfähig. Gef. 
Off. werden briefl. mit der Aufſchr. der 
Nr. 4856 a. d. Exp. des Geſell. erbeten. 


Suche von ſofort ev. 1. April d. Is. 
oder jpäter eine Stelle als Schmied 
auf einem größeren Gute, wo ich einen 
Burſchen ſtellen kann. Bin 38 J. alt, 
2 Jahre in der Kavallerieſchmiede 
thätig geweſen, auch mit ſämmtlichen 
Reparaturen an landwirthſchaftl. Ma⸗ 
ſchinen vollſt, vertr., welch. ich nachzuw. 
im Stande bin. Julius Sorgatz, 
Gut Zolondowo, Kreis Bromberg. 


Für Wald- u. Sägewerkshesitzer. 


„Selbſtſtändiger, ea Schneide⸗ 
mühlen⸗Verwalter, konditionirt Brom⸗ 
berg, Stettin, Berlin 2c., praktiſch und 
theoretifch erfahren, ſucht wegen Bes 
endigung eines größeren Forſtgeſchäftes 
mit Sägewerk (Spez. Voth'ſche Kiſten⸗ 
bretter u. Laubhölzer) p. 1. Juli dauernd. 
Wirkungskreis. Gefl. Off. an Fr. Hintze, 
Dampfſäge Sophienwalde p. Adolph⸗ 
ſchlieben, Oſtpr. [4953] 
Tücht. Jabrik⸗Kupferſchmied ſucht 
im April b. v. 1. Mai als 
Maſchiniſt oder Heizer 

Stellung, am liebſten in einer Brauerei 
od. Brennerei. Derſelbe iſt mit ſämmtl. 
Klempner u. ie ehen in 2c. ver⸗ 
traut. Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. 
Off. unt. Nr. 5039 an d. Exp. d. Gef. 


Müller 


23 Jahre alt, ſtets nüchtern und fleißig, 
guter Steineſchärfer, auch in der Wind⸗ 
müllerei erfahr, ſucht dauernde Stellung. 
Gefl. Offert. bitte zu richten an [4962 
A. Schneider, Müller, Bogguf 
bei Sedlinen Weſtpr. 


babe ich eher Früh. Schnitter 


jahr noch abzugeben und erbitte 
erten. [3936 
Max Schleſinger, Zawisna O.⸗S. 
Rechunngsführer⸗ und 
Wirthinſtelle auf Dom. Lats 
kowo p. Inowrazlaw beſetzt. 
P. Bischoff. 


Is Leiter 


einer EN gründenden Darlehnskaſſe in 
einer Mittelſtadt Weſtpreußens wird ein 
Zeige gebildeter Kaufmann 


ejucht. An Kaution 10000 Mark er⸗ 
70 rderlich. Offerten erbeten u, „Bank⸗ 
direktor“ an deren Rud. Mosse 
in Poſen. [4993] 


Zwei tüchtige Reiſende 


um Verkauf von Nähmaſchinen bei 
2 und Proviſion ſucht 14222 
G. Neidlinger, Allenitein. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Tuch⸗und Manufakturwaaxen⸗ 
Geſchäft per 15. April er. Stellung. Den 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche beizu⸗ 
fügen. A. Becker, Nikolaiken Opr. 


Für mein Modewaaren- und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche p. 15. Ri d. J. 
zwei tüchtige, ältere 149361 


Verkäufer 


e der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig ſind, bei hohem Salair. Offert. 
nebſt Zeugnißabſchr. und Angabe des 
Salairs erbeten. 

Leo Loeffler, Berent. 


> ee | 


Für mein Modewaaren⸗ 2 
Geſchäft ſuche per ſofort $ 
zwei tüchtige, ältere, ſelbſt⸗ 
ſtändige [4700] 


3 Aerhäll 


2 (Chriſten), iu ki 1 
8 uiſchen Sprache mächtig find 
8 und das Dekoriren großer 
8 Schanfenfter verſteh. Mel⸗ 
> dungen mit Original⸗Zeug⸗ 
niſſen, Photographie u. Ge⸗ 
haltsauſprüchen an 


Simon Daniel 
Lötzen Oſpr. 
— ——— 


Tür mein Manufaktur⸗ u. Eonfettions- 
Geſchäft ſuche einen [5025 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Off. 
nebſt Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen 

erwünſcht. 
S. Loeffler, Grauden z. 
Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche per 1. reſp. 15. April einen 
tüchtigen Verkäufer 
Chriſt. Den . ſind Photogr., 
Zeugniſſe ſowie Gehaltsanſprüche excl. 
eköſtigung beizufügen. 
Auch findet ein [4715] 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit gut. Schul⸗ 


kenntniſſen Stellung. 
Max Habann, Soldau Opr. 


1 Verkäufer, 
1 Volontair 


Suche für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft. Verkäufer müſſen 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
müchtig ſein. [4726] 
Biſchofsburg. T. Cohn. 


SN ee 


Das Dampfſägewerk Alt⸗ 
eiche bei Dt. Eylau Wpr. 
88 ſucht zum ſofortigen An⸗ * 
tritt für Comtoir u. Platz 
— 3 tüchtigen 14923 — 


5 J jungen Mann. & R 


Unmsıssensessn 


Für mein Kurz⸗ und Galanterie- 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 0 ev. 
15. April einen tüchtigen 149711 


Mann 
= jungen M 


erkauf und Lager. Offerten mit 
8 an 
Leſſer, Strelno. 
Suche für m. n. Mater, Colonfal⸗ U. 
Schankgeſch. p. 1. April od. ſpät. e. tücht. 


jungen Maun. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
R. Gutjahr, Marienburg Beſtpr. 
Für mein Eiſen⸗ und Materialv- 
Meſchäft ſuche per 1./4. einen 47 5 
brechenden 147 


jungen Mann. 
Beugnipabiär, “ . erb. 
2. Seibel, Schwetz aW. 


Ein ſolider Commis 
nme in meinem Kurz-, Weißwaaren⸗, 
Glas⸗ u. Porzellan⸗ Geſchäft von ſofort 
Stellung. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
sprüchen, Zeugnißabſchriften u. zu 
graphie er eten, auch 9761 


ein Lehrling 
wird verlangt. 
Heymann Meyer, Konitz. 


Für mein Colonialwaar.⸗, Eiſen⸗ 
und eat, ang r ſuche per 
1 mal, eventl. auch für ſof., einen 

älteren, uamentl. in den letzter. 
Branchen erfahr., durchaus tüchtig. 


Gehilfen 


95 entſprechend. Salair. Wola 
prache Begingung. 
George Preuß, 3 


die der 


SOLI66E9 5066500993 


3j. ˙ IE 


6699099985 


ür meine Colonlabwagren-⸗ Handlung 
ſuche zu ſofortigem Gehi einen 


jüngeren Ge hilfen . 
Bet, 1 erforderlich. 
Biernadt- Löbau 


———— ———— 4 
An der unterzeichneten Anſtalt iſt 
die Stelle eines 


Krankenwärters 


welcher das Buchbinderhandwerk gründl. 
erlernt hat, zum 1. April d. J. zu be⸗ 


ſetzen. 14261 
Die Höhe des Lohnes, welche ſich 
nach den Leiſtungen richtet, beträgt 


neben freier Station, Wäſchereinigung 
und Gewährung eines Dienſtrockes mo⸗ 
natlich 30—45 Mark. 

Bewerbungsgeſuche um dieſe Stelle 
find unter Beifügung eines ſelbſtgeſchrie⸗ 
beuen Lebenslaufs, der Arbeitszeugniſſe 
und eines ortspolizeilichen Führungs⸗ 
atteſtes an den unterzeichneten Direktor 
zu richten, 

Neuſtadt Weitpr., 

den 22. März 1895. 
Der Direktor 


der Brovinzial- Irrenauſtalt. 
)r. Kroemer. 


Junge, tüchtige Malerhchiſe 


fucht ſofort 
B. Stanczewski, Brieſen Ape 


Ein junger Gehilfe 


und ein Eleve 


finden vom 1. April cr. Aufnahme. 
1Molkerei⸗Genoſſenſch. Weißen⸗ 
burg Weſtpr. Bahnſtation. W. Arndt. 


Ein Förſter 
findet zur Anlage von Kulturen für die 


Frühjahrszeit Beſchäftigung. Meldung. 
Preuß. Lanke b. Schönſee. 


Zwei icht. Gärtnergehilfen 


x ſowie | 
einen Lehrling 
stellt ſofort ein [4998] 
Th. French. 
Ein verheiratheter ſelbſtthätiger 


Gärtner 


Gärtner 


erhalten von ſofort Stellung. Meldun⸗ 
gen zu richten an Otto von Colbe 
Wartenberg b. Jadownik, Regbez. 
Bromberg. 


Suche einen 


unverh. Gärtner, 


Bewerber mit langjährigen guten Zeug⸗ 
niſſen bei perſönlicher Vorſtellung be⸗ 
vorzugt. 

Richter, Dom. Bietowo, 
Kr. Pr. Stargard, Bahnſt. Hoch Stüblau. 


Ein unverh. Gärtner 
guter Schütze, der auch aushilfsweiſe 
in der Wirthſchaft thätig ſein muß, er⸗ 
hält von ſogleich Stellung in Gut 
Commuſin bei 1 [4652 


Tüchtig 


Rock⸗, Welten: l. Sof ſenarbeiter 


aber nur ſolche, können al auf Stück⸗ 

arbeit bei hohem Lohn melden. 
Kaufm. Cohn's Nachfolger, 

Jul. Lewinſohn, Neumark Wſtpr. 


2 Heizer 


die ſtets nüchtern und zuverläſſiig ſind, 
mit naſſen Sägeſpänen und Borke gut 
heizen, finden von gleich dauernde 
Stellung in Dampfſchneidemühle Jo⸗ 
hannisburgdſtpr.bei A. Heimbucher. 

Abſchriften von Jeugniſſen u. Lohn⸗ 
anſprüche in nur Geld ſ. b. Off. einzuſ. 


2 tüchtige Former 


14970 


ſucht 
— Suche — 


Schmied oder Schloſſer 


zum Schärfen der Kreisſägen und An⸗ 
fertigung der Profilmeſſer. Stellung 
dauernd. R. Ben Rohleiſtenfabrik, 
Czersk a. Oſtbahn. 4809 


2 Au, Ziegelſtreicher, 
2, le, Dfnmnenmader 


in Akkord, ſuch 
Hahn, Ningbofen, Freiwald 
bei Damerau, Kr. Elbing. 


Einen Stellmachermeiſter 
und 1 Stellmachergeſellen 


ſucht Dom. Juchow, Pommern. 
18 u. Lohnanſprüche einſend. 


2 Stellmachergeſellen 
auf Kaſtenarbeit für dane 900 


äftigung ſucht 
= E. rack, Wagenfabrik in 
Marggrabowa. 


Tüchtige Tiihler 
die auch poliren können, find. b. hohem 
Accord dauernde Stellung bei [4794 
A. Weykopf, Pianoforte⸗Fabrik, 
Danzig. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger [4741 


Windmüller⸗Geſelle 


mit guten Zeugniſſen, firmer Stein⸗ | [4988] 


ſchärfer, findet vom 1. April oder Oſtern 
dauernde Stellung bei Fr. Rudnick, 
Mühle Finckenſtein Wpr. [4741 


Ein Müllergejelle 


von ſofort geſucht 
J. Krüge 75 Mühlenbeſitzer, Gr. 1 oz. 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 
jungen, tüchtigen 


Müllergeſellen 


als Zweiter. 


zum 15. April. 


ſowie ein unverheiratheter ſelbſtthätiger Wrotzlawken. 


Otto Pfeiffer⸗Heilsberg. 


2 tüchtige Schueidergeſellen 
fuben 2 hg. each bei 
5010] G. E. Müller, Herrenitr. 


Ein verheirath. Nachtwächter 
wird von ſofort geſucht in Tittlewo 
bei Kamlarken. 148971 


Ein Laufburſche ER 
v. ſofort geſ. Marienwerderſtr. Nr. 13. 


Ein anſpruchsloſer, der polniſchen 
Sprache mächtiger [4584] 
Wirthſchafter 
ſofort geſucht. Dom. Logdau bei Gr. 

Gardienen. 


Suche einen 


Juſpektor 


von ſofort, unverheir. der polniſchen 
Sprache mächtig. Perſönliche Vorſtel⸗ 
lung nebſt Zeugniſſen unbedingt. 
v. Mieczkowski, . 
p. Brieſen Wp 
Ein en energiic ＋ 14892 


Wirthſchafts-Beamter 


der ſeine Brauchbarkeit durch Zeugniſſe 

nachweiſen kann, findet von April cr. 

Stellung. Gehalt 240 Mark p. anno. 
Pröll, Roggenhauſen. 


Zum 1. April oder ſpäter wird ein 
Rechnungsſührer 
geſucht, der zugleich die Hoiacidäfte 
verſieht. Meld. mi it Gehaltsanſprüchen 


und Abſchrift der Zeugug e werd. unter 
Nr. 4912 an d. Exp. Sejell. erbeten. 


Inſpektor gesucht 
energiſch, durchaus zuverläſſig, Frau 
tüchtige Wirthin, “+ ein Gut in Pomm. 
Lebenslauf u. Zeugniß⸗ 
ab ſchriften unter Nr. 4196 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Suche per I. oder 15. April cr. einen 


jungen Juſpektor 
unter meiner Leitung. Derſelbe muß 
vollſtändig mit Rübenbau, Drillkultur 
vertraut jein. Gehalt 300 Mk. [4557 
Debne, Kurſtein bei Pelplin. 


Gin eunngeliter Nirthſchafter 


der polniſchen Sprache mächtig, der Zu 
Zeiten ſelbſt mit Hand aulegt, kann f ſich 
melden, ebendo 


Accordunternehmer 
mit 20 Leuten zur Ernte und Rüben⸗ 
arbeit bei Harſing, 30190434 * 


14774 


KN 886 
Ein ordentl., unverheirath. 
* Hofmeiſter 
der rg e Ri 
„ t. 2 = 
R vera Nr 1 bei Tan ig. Au- 28 
tritt 1. oder 15. April d. F. > 
SERUMIMLERER 
Ein Unternehmer 
für Rüben und Ernte, der gute Zeug⸗ 
nijje über ſeine bisherige rin 
beſitzt, kann ſich melden bei 131 
Napromski, Werners baren 
Ein, Rübennunternehmer 
mit 12 Mann 
ſucht Klatt, Tiege per Ladekop Wpr. 
Mehrere Knechte und 
Inſtleute 
ſucht ſogleich Dom. Gr. Roſainen, 
Kr. Marienwerder. [4690 


Lehrling 
kann eintreten in Nelſons Buch⸗ 
druckerei, Neuenburg Wpr. | 
Zum 1. April cr. ſuche ich für mein 
Comptoir. [450 
einen Lehrling 
mit Secundaner-Zeugniß. Schriftliche 
Bewerbungen erbittet 
Herrmann Thomas, Thorn, 
Honigkuchen⸗ Fabrik. 
Für mein Galanterie⸗, Kurz-, Weiß⸗ 
und e Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung, aus achtbarer 
Familie. Polniſche Sprache erwünſcht. 
4689 S. Freyer, Lyck. 
Für unſer Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir einen 


€ +f2 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen aus anſtän⸗ 
diger Familie. [4711] 
H. Ruhm & Schneidemü l. 
Neuteich, Weſtpr. 


Schmiedelehrling 
ſucg 17 ſofort oder ſpäter (4845) 
Schön, Schmiedemeiſter, Blieſen 
bei Fürſtenau. 


Ein kräftiger Knabe kann zum 5 er 
15. April als 1456 
Gärtnerlehrling 
eintreten bei 
H. Grothe, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 
Alkenſtein. 


Einen Lehrlin 
9 


ſuche für meine Buchdruckerei. Poln. 
840577 erwünſcht, doch nicht Bedingung. 
140 Guſtav Wenzel, Znin 


1 Lehrling 
für mein Colonialwgaren⸗ u. Deſtilla⸗ 
tions⸗ nn kann ſich ee bei 
4 V. L. v. Kolkow, Danzig. 
Kellnerlehrling 
ſowie der zweite 

Hausdiener 


können ſogleich eintreten. 
Trettinis Hotel, Graudenz. 


Zwei 8 rlinge 
[4941] 55 Seite, 


Lehrling 


ſucht 


Kuchenbecker, Stretziner Mühle 8 175 Colonialwaaren⸗Geſchäft ſucht 


bei Pr. Friedland. 


H. Priebe, Bromberg. 


8 II.] ſucht G. Sicht au, Bädermitr., Mn 


(deutſch und zii . — engagirt 
per ſofort die Ei 
Goldmann, Gneſen. 


welcher das Friſeur⸗ u. Berrüden- 
macherhandwerk gründlich erlernen 
will, kann ſich melden bei 


für die Schloßgärtnerei Langenau 
bei Freyſtadt Wpr. ſucht Baumgart. 


1 Branche thätig waren, 


Einen Lehrling 
Einen Lehrling 


enhandlung u: ritz 


Sohn rechtlicher Eltern 


. ich m. 4905 
Friſeur William Kielick, Lötzen. 


Ein Gärtnerlehrling 


Fur Frauen und 


Mädchen. 


Ein junges beicpeidenes 5 Fräulein 
aus auſtändiger Familie, kath., der 
poln. Sprache mächt., das Putz u. Geſchäft 
in Berliner! 5 und i. d. Schneiderei 
erfahr. iſt, Stelle v. 1. od. 15. April 
Off. unter K. L. 250 poſt. Wartenburg. 
zee, 

Suche zum 15. April ev. ſofort 2 2 
eine Stelle als 15622] 


Verkäuferin 
in Material⸗Schankwirthſchaft oder i 
Däckerei. Deutſch u. poln. Sprache. 
Off. erb. unt. P. G. 101 poſtlag. 2 

4 Pollnow i. Pomm. 
FTT 


Verkäuferin 
mit der Seifen⸗ und Parf.⸗Branche gut 
vertraut, ſucht von gleich oder ſpäter 
Engagement. Dfferten sub 100 
poſtlagernd Allenftein erbeten. 


Eine kath. in Sprachen und Muſik 
ſtaatl. geprüfte x 8 
Erzieherin 
ſucht, geſt. auf gute Zeugniſſe, baldigſt 
Sigl Gefl. Off. mit Beding. bitte 
u. Nr. 5036 a. d. Exp. d. Geſ. einzuſend. 
Ein jg. geb. Mädchen 7. e. Stelle als 


Kindergärtnerin u. Stütze 
Gefl. Offerten an Agnes Sellnings, 
Tilſit, Kaſernenſtraße 40, erbeten. 
Ein Fräulein, welches die Buchführung 
erlernt, mit guter Handſchrift, der poln. 
Sprache mächtig, ſucht ſof. Stellg. als 


Kaſſirerin 


auch wäre diej. gern 8 Verkäuferin 
thätig. Off. u. O. 4. poſtl. Pr. Stargard. 


en 


Suche zu Oſtern eine geprüfte, ev., 
muſilaliſche Erzieherin 
für mein Töchterchen. Seugpiß az 

Photographie erbeten. 
Dominium J. K., poſtl. Eee 
IJ. Damen k. d. Damenſchneiderei, das 
Maßnehm. 5 8 u. Muſterzeichn. n. 
neuſt. Meth. b. m. Bed. erlernen. Ausw. 
erh. bill. Beni. Meld. a. Marie Körber 
Danzig, Fleiſchergaſſe 74 J. [4987] 


welche d. D P 
Iunne Mädchen, orekdere mant 
erlernen wollen, jucht [4595] 
Martha Schlacht, Marienwrditr. 52. 


und Kurzwaarengeſchäft 
ſofortigen Eintritt ein jüd. [4725] 


aus achtbarer Familie. 
erforderlich. 


PR ee der Hausfrau Kan Had 
Mädchen 


von guter Herkunft, das mit der Küche, 
Wirthſchaft, Plätten, Nähen vollſtändig 
vertraut iſt, melden bei 


Loewenſtein, Kruſchwitz. 
Für mein Manufaktur⸗,Confections⸗ 
ſuche zum 


junges Mädchen 
Poln. Sprache 


A. Alexander Wwe., Jablonowo. 


Zum ſofort. Antritt ſuche ein [4613 


junges Mädchen 


moſ. Confeſſ., zur Stütze der Hausfrau, 
das ſich auch 
kann. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
erbeten 


geſchäftlich nützlich machen 
L. Zuckermandel, Bublitz. 


Ein junges Mädchen 


aus S Familie, das Luſt hat, 
in einem 
Verkäuferin 
Stellung bei Schmuck, Hotel de Stoln 
Lauenburg i. Pom. 4 399 


Gaſt⸗ 
zu ſein, 


und Schankgeſchäft 
findet ſofort 


zu beſetzen. 
an Rittergutsbeſ. 
kam bei Ludwigsort. 


Eine erfahrene Meierin 
die gute Butter und feinen Ramadur⸗ 
käſe zu machen verſteht, wird auf ſofort 
geſucht. 
briefl. unt. Nr. 4710 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Gehalt 210 Mk. Meld. werd. 


Am 1. April 1895 iſt in der Mol- 


kereiſchule zu Warnikam die Stelle einer 


Schülerin 

Meldungen ſind zu richten 
Frank in Warni⸗ 
14927 


ſeine ganz kleine 
Lande eine anſtändige 


Suche Br fofort oder 15. April eine 
ev. Lehrmeierin. 
Dampfmolkerei Meſtin bei Hoben- 
ſtein Wpr. [4924 
F. Ehlers, Molkerei⸗Verwalter. 


Ein alleinſtehender Herr ſucht für 
Wirthſchaft auf dem 


ländliche Perſönlichkeit 


älteres Mädchen oder Frau ohne Anz, 
hang, 
kann, ſofort. 
Meld. 
5009 d. d. Exped. 


die gut kochen und backen 

Gehalt 150 Mk. p. anno. 
werd. 2 7 m. d. Auſſchr. Nr. 
. Geſell. erbeten. 


[4960] * 


er 
., 


Für ein en älteres 


Mädchen 


oder Wittwe ohne Anhang ſteht in einem 
kleinen Haushalte eine gute Stelle offen. 


Poſtlagernd N. N. in Stuhm. 


Eine tüchtige, jelbitthätige 


Wirthin 


11570 


wird zum 1. April d. J. geſucht. Gehalt 


jährlich 240 Mk. Zeugnuiſſe, auch Lehr⸗ 
zeugniß, einzuſenden. 
Dom. Breitenfelde bei Hammerſtein. 


E. j. einf. Wirthin, 
im Kochen, Kälber- und Federviehauf⸗ 
zucht erfahr. „findet Stellung unt. Leit. 
d. Hausfrau zum 15. April reſp. 1. Mai. 
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche find ein⸗ 
zuſenden an Dom. Paudelwitz ver 
Miswalde. 14837] 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur, Con⸗ 
fekt.⸗ u. Schuh⸗ Geſchäft ſuche p. 15. April 
ein Laden madchen 
das gleichzeitig ſchneidern kann, [4952 
einen Lehrling. 

C. Roſenbaum, Neuteich. 
Zum 1. April er. ſuche für mein 
Fabrik⸗Geſchäft eine erfahrene, mit der 
Buchführung vertraute 14802 
Verkäuferin. 


Bewerberinnen, welche in ähnlicher 
werden be⸗ 


vorzugt. 
Herrmann Thomas, Thorn, 
Honigkuchen⸗Fabrik. 


Für unſer Schuhwaarengeſchäft 
ſuchen per bald oder ſpäter eine 


tüchtige Verkäuferin 
der volniſchen Sprache mächtig, Offert. 


m. Photogr. und Gebaltsaniprüdien an 
41791 Bergmann & Co., Gneſen. 


Ein in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahrenes 

Wirthſchaftsfräulein 
wird von einem alleinſtehenden Herrn 
für ein mittleres Gut zum Iten gejucht. 
Gehalt 200 Mark. Bewerber wollen 
Abſchrift der Zeugniſſe u. Photographie 
an die Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 4687 einſenden. 


Eine alleinſtehende 
Kar ° 
Wirthin 
von vierzig bis fünfzig Jahren wird 
zur Beaufſichtigung der Milcherei geſ. 
Eintritt den 1. April auch etwas ſpäter. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Peterhof bei Dirſchau. 
Zu ſofort wird eine ev. nicht 3. junge 


energiſche Wirthin 
geſucht, die in allen Fächern Beſcheid 
wiſſen muß. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Offerten und Zeugniſſe an 
Frau Gutsbeſitzer M. Goldbeck, 
Wilhelmshorſt pr. Dt. Krone Bitpr. 


[4777 


Suche für mein Galanterie-, Glas⸗ 
und Spielwaaren⸗Geſchäft 


eine tüchtige Verkäuferin 


und das Geſchäft gründlich erlernt hat. 
Zeugniſſe, Photographie, ſowie Gehalts⸗ 
anſprüche bitte beizufügen. 149071 
Grünberg's Präſent⸗Bazar 
Marienwerder. 


Eine tüchtige, ſelbſtſtändige 
Verkäuferin 

der polniſchen Sprache mächtig, fuche 
für mein neu zu errichtendes Damen⸗ 
Confektions⸗Geſchäft. Off. m. Gehalts⸗ 


anſprüchen, Zeugn. u. Photogr. erbittet 
S. Loeffler, Graudenz. 


Eine Dame 


geſetzten Alters, wird für ein Laden⸗ 
geſchäft einer Färberei, verbunden mit 
Schnittwaaren, zum 2. oder 15. April 
geit 9 Dieſelbe müßte auch die Fähig⸗ 
it beſitzen, die Häuslichkeit zu über⸗ 
wachen und auf die Erziehung der 
Kinder zu achten. Hierauf reflektirende 
Damen wollen ihre Offerten unter Bei⸗ 
fügung der Gehaltsanſprüche * 
Fotbads ar 89 on unter H. I. 


poſtlag. Treptow a. Rega 5 


Suche für mein Manufaktur⸗ und 
e ein jüd. 
SLehrmädchen "SER 
auf meine Koſten. Waiſe bevorzugt. 
Off. unter 4880 an die Exped. d. Gedell. 


Zwei Lehrmädchen 


aus anſtändiger Familie, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſuche zur guten Aus⸗ 
bildung für mein Galanterie⸗, Er 
und Weißwaaren⸗Geſchäft. Ver⸗ 
ane wird gewährt. [4903 
uſtav Goerigk, Bischofsburg Oſtpr. 


[5024 


die mit der Branche gut vertraut ift 


Eine einfache, tüchtige, ſelbſtthätige 
Wirthin 

wird zum 1. April geſucht. Zeugniß⸗ 

abſchriften und Gehaltsanſprüche ein⸗ 

zuſenden an Dom. Witoldowo II bei 

Gogolinke. 14813 


Eine Wirthin 
De das Milchbuttern gut verſteht, per 
April geſucht. Gehalt 250 Mark und 
Tant eme P. Fengler, Hartowitz 
bei Montowo. [4743] 
Suche zum ſofortigen Antritt ein 
zuverläſſiges, beſſeres 14869 

indermädchen 


ev., oder Kindergärtnerin III. Klaſſe 
Marie Sommerfeld, 
Vorw. Lautenburg Weitor. _ 
Ein jüngeres jauberes [5014] 
Kindermädchen 
für den Nachmittag von ſpfort geſucht. 
Oberbergſtraße 24. 


Zur Wartung eines 8 Monate alten 
Kindes beſſeres Kindermädchen oder 
Kindergärtnerin 3. Klaſſe geſucht. 

Unterthornerſtr. 27 im Laden. 
Dienſtmädchen 
ſauber u. fleißig bei hoh. Lohn, ſow. eine 
Aufwartefran fag facht den 
G. Stein, Lindenſtraße 8. 
Suche zum 11. Mai eine ordentliche, 
(4909) 


ſaubere 
Köchin 


Frau Rechtsanwalt Knoepfler, 
Marienwerder. 
148391 


Eine anſtändige 
Aufwartefrau 
ſofort geſucht. Schwanen⸗Apotheke. 


Ein junges Mädchen erhält. einen 
leicht. Dienſt Marienwerderſtr. 34,2 Tr. l 


die Onndwirlbichafll. Winterſchule zu il Iuoprazlaw 


cht für einige ihrer Zöglinge Stellungen als Wirthſchaftsbeamte od. El 8 
Rabel Auskunft rn in der Vorſteher Kirscht. fr 95805 ie 


KEREKRRERERUIERNERÜNHNRH 


Bauten 


übernehme ab Sägewerke Bischofswerder und 


30 Konoj ad und liefere eventuell nach jeder Bahnstation zu den 
8 ger Preiſen. Zeichnungen und Anſchläge werden von mir 
koſtenlos angefertigt. Aufträge nimmt entgegen [8673] 


Zinnerneiſer Hoyer, Rehden Wpr. 
ERKKREREURKNURUNKERNH 


Clektriſche Lichk und Kraft⸗Aulagen 


Techniſches Geſchüft von Th. Wulfl, Ingenieur, 
Bromberg. 5816] 


—— 


Träger und Eisen 
in sämmtlichen Normalprofilen und Längen, 
gusseis. Säulen 


Eisenbahnschienen, Unterlagsplatten 
und alle Sorten Faroneisen 


zu Bauzwecken, sowie [4507] 
sehmiedeeis. Röhren und Faconstücke aller Art 
empfiehlt, 


Ludwig Kolw itz, Brombere. 


Hercules- Fahrräder 


stehen seit 10 Jahren unerreicht da und “| 
i 


durch ihre genaue Arbeit den besten Rui 
Wegen Vertretung wende man sich an das Werk 
Nürnberger Velociped-Fabrik 


Carl Marschütz & Co., Nürnberg. 


SE Akne für Gr 3 uns A Röser, Graudenz. 


Eigene Geschäftsstellen i = Breslau, I 


ER Cöln am Rhein. ö 
8 Holzbearbeitungs - Maschinen 4 
8 . — un f 
8 Sägegatter 5 5 
2 5 bauen als Spezialität 1,224 
9 in höchster Vollkommenheit SER 75 
2 
. Blumwe & Sohn, Bromberg. 28 8 
E = 25 
6＋ͤ1It5, Anzahl fertiger Maschinen im Be- r ® | 
Mi _ Bandsäge. Iriebe zu besichtigen * "Kataloge Kostenfrei. S BE 
; | — 1 2 —— 85 8 N 


Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. 


Die 
Kunststein- und aa 
2606] bon 


b in Marmor, Granit, Kunſtſtein und Guß⸗ 
eiſen, wovon hunderte Modelle am Lager 


und Gypsſtuckarbeiten je nach Wunſch ꝛc 


in Preislagen von Mk. 1,70, 1.80, 1.90, 2,00, 2,10 pr. ½ Ko. wird en 
Freunden eines feinen Getränkes als anerkannt beste Marke empfohlen. 


Garantie für exduisites Aroma, absolute Reinheit u. hohe e 

Niederlage in &raudenz bei Herrn H. Güssow, Conditor. 

= Dt. Eylau 5 2 R. Bötcher, Apotheker. 

5 Exin 75 En Jacob Cohn, Conditor, 

5 Strasburg 72 1 2 Koczwara. 

® . Neuenburg = „ E. Herrmann, E. Kledzinski. 

3 Rissenburg F 3 Herm. Wiebe. 

5 Gilgenburg 8 „ Franz Gogoll. 

2 Less 8 = Ad. Michaelis, H. Warkentin. 

> Gollu 3 5 Hans Bergmann. 

= Briesen 2 5 M. Bauer. 

25 Jablonowo 5 „ T. Jagodzinski. 

= Rosenberg > „ O. Strauss. 

2: Tuchel 5 „ L. Raczkowski. 

85 Prechlau A 5 Otto Hellwich. 

5 Neumark A „ H. Bluhm, Conditor. 

2 Zempelburg 5 „ 8. Friedländer. 


W A b Molk be 
1 888 5 einen. neuen 5 7 5 > 
— Naturelltapeten von 
. Inhe-Separaist 2 EB Stofftapeten „ 30 5 5 


(ſtündliche Leiſtung 800 Liter), Goldtapeten 20 
einen kompletten Mahlgaug Mae zarten aber F Fend 888 
Steine 3 Fuß, Jurchmeſſer, Gebrüder Ziegler 
eine neue Viehwaage. in Lüneburg. 
P. Häußler, Neuteich, Wpr. 


eb e m) OMA: U. Speiſekartoffeln 


at mehrere Tauſen . 
Weſtpr. h hrere Tauſ | Eir Champion, Magnum bonum, Blaue 


Eßl Rieſen, Simſon, Welkersdorfer, Gerd, 
nt 0 K In frühe Roſen, [4636] 
10 Ctr. Sommerrübſen 
Gerau u. Blaue een verkauft H. i Maſſanken 
zum Verkauf. 4279 ver Rehden. 


fertig, ſowie alle Art Cement⸗, aunftein| 


Eine mathemallsche Aufgabe für 


kluge Hausfrauen! 


Ver beste Kaffee-Zusats, der einzige 
J Kaffee-Ersatz ist Kathreiner's Kneipp- 
2 el e 0 


Frage: 
9 Welches ist der beste 4 
8 . mr 2 5 


al 
a. 


Ze 
a) Kathreiner's Kneipp-Malzkaffee wird herge- 
stellt nach einem Verfahren, mittelst welchem 
orgfällig zubereitetes Malz mit dem Extract 
der Kaffee-Frucht versehen wird. f 
) Dieses Verfahren wurde für die Firma 
Kathreiner in allen Staaten gesetzlich ge- 
schützt; es ist demnach keiner anderen Firma 


gestattet, dasselbe anzuwenden. 

c) Desshalb ist nur bei Kathreiner's Kneipp-Malz- 
kaffee der gesundheitliche Vorzug des Malzes 
mit dem beliebten Geschmack des Bohnenkaffees 


vereinigt] 


Maſſiv goldene 


Trauringe : 


Dachpappen u. sämmtl. 

Dachdeck-Materialien zu 

billigten Preisen in nur 
bester Qualität, 


Dachpappen u. sämmtl. 

Bachdeck. Materialien zu 

billigsten Preisen in nur 
"bester Qualität, 


TE EEE LE — 


in allen Karaten, mit ll, ar 
jeglichen Feingehalts⸗ Stempel, 
liefert bei Berechnung von 2 Mk. 
Façon das Stück die [7220] 
Uhren⸗, Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren⸗Handlung von 


Joh. Schmidt, Graudenz 


— 19. 


per und Dachdeax. Ma 


EN dt & 5 % 
® Oy, 
4 4 40 235 


ss 2 ge en 
StOlp i. pom. 


gest ündet 1874. 


Eigene Goldarbeiter⸗ 
aeg 


E 3 

a 

= 

* N 
a 

— 

—— 

7 


vo 


Hermann Eschenbach E ; 
Markneukirchen i. Sa. 14. 
direkte u. vortheilhafteſte Be- 
It squelle aller Muſik⸗In⸗ PR 


——j—3nw — 


Ausführung von doppellagigen und einfachen Pappdächern 
Ueb berklebungen alter schadhafter ln 105 ; 
ildete Leute. 


trumente und Saiten. Illu⸗ 
trirte Preisliſte umſonſt u. © 
[4248 B 


nach eigenem System durch selbst ausge 25 auer 


| 
Ä 
Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. | 
Ausführung von ‚Holzcementbedachungen und 2 ppel⸗ 5 3 
5 Abdeckung von freistehenden Mauern, E + { 
Brücken, Gewölben, Kellern, Tunnels ( 
mit Asphalt -Isolirplatten oder unserer Abdeckungsmasse, N} sr 119 zer 6 ? 
Ausf . 7 
usführung von Reparaturen und Anstrichen. 8 Bi Branerei Vogguſch, mit und iR i 
W a E 5 von 1 ohne Eiſen, empfiehlt f 
egeldächern mit Goudron-Pappstreifen { 
8 Fritz Kyser. | 
Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. m—— 15 — ern l 
5 Zweiggeschäfte unter gleicher Firma 8 5 a 
8 In 2 
223 2 4 8 1 
= Di.-Eylau Wpr. | Königsberg i. Pr.] Posen ® 4 5 0 
Osteroderstrasse 14. Gesekiusplatz No. 1. Theaterstr. 2, DM Danziger Züt Zeitung 
l es 2222 ER ERRETSNES 3 Inseraten- Annahme 1 
- in der Expedition des Geselligen I 
x Delikate 3 wa Empfehle u Original-Preis. Rabatt. 1 
Räucherwurſt [Z f. Naucherwurſt & Pfd. 1 Mr. 8 t 
S Dampfwurſt, Leberwurſt und ® n — * 
hergeſtellt nach bewährter pommerſcher][ S Sancishen A Pfd. 70 Pfg. nur E „ 9 
lichen Seen n bon dende = gegen Nachnahme. [2616| 3, * = - 
’ rſende E. 2 = 0 
ich unter Nachnahme von 10 Mk. 9 Pfd. = e Ve raftchenf 15 10, 5 Bruteier 2 
Netto, franco jeder Fan ie anf Wenn = Gleichzeitig 8 2 
nicht convenirend, nehme ich anſtandslos 8 d w von Brahma⸗ und Houdom⸗Kreuzung, 
zurück. G. Technow, : beſtes Lege- und Wirthſchafts⸗Huhn, d 
hat & Ditz. 2 Mk. incl. e ab⸗ fo 
1618] Neuſtadt Wpr. Gro e Hellen 121 h, zugeben 136 
Dom. — bei Gottersſeld. 5 
Stoffe X mit rothem Inlet ES; | 
3½ Mtr. Cheviot z. Anzg. in allen u et ans wer Kiten bett, rieurs 
Farben; 8,40 Mk. u. 10 Mk. fro. In beſſerer Ausfützrung .. . ME 15,— 
geg. Nachn. Specialität: Cheviots aus desgleichen 1l/o-ihläftig. .. u. 7 20.— 5 U 
una — . — N „ a 25,— . 1 
= 2 erſand zollfrei bei freier Verpackung geg. unübertroffen in ihrer Leistung, 
e a Weifenbeng ae] | weil meine Trieurs auch Wicken 5 
L. Müschenborn, Mettmann(hbeinl.) Berlin N.0., Lanbsbergerſtraße 30. auslesen. Klee reinigen und Ge- 
Streng reelle christl. Bezugsquelle. Breißlifte gratis und franco. menge sortiren. 5 € 
F Meran | Aetlfinen Futtermittel” Probezei. Garantie. 2 
egen Todesfall meines annes an r Coulante Zahlungsbedingungen 
verkaufe ich 4872 Billiges Futtermittel! ev. franco qed. Stat. Deutschlands. € 
1 Verdeck, 1 Halbverdeck⸗ Als billigen Erſatz für Weizen und | Paul Like rei, ſp 
wagen, 1 Briti chke, Schlitt 1, Roggenkleie offerirt die Stärkefabrik VENEN ve 
0 al ) el Bentſchen (Hardt & Tiedemann) in : m 
Arbeitswagen 2c. ee ee 1253 81 0 da 
Alles gut erhalten u. zu billigen Preiſen. Analpſen und Preiſe franco Be 7 mu de 
— Srona ide. wünschten Stationen auf Anfrage. 3 ur Saat! im 
Weißklee 3 
U 
il al eib. Böörf. Runfelfanen © = 


in diverſen Preislagen und großer 
Auswahl offerirt Gef 


Julius Itzig, Danzig. 


deder, 


Pom. Kannenwrucken © m 
Innen, Senf, ſchwarz Wicke 


Silb. Staatsmedaille mummummnurnnum 


von amerikan. Bronceputen à Dbd. 
9.00 Mk., von Ronenenten à Dbd. 4.00 


Mk, von Langshan ei 105 mouth⸗ hat preiswerth abzugeben 148511 G0 
bart. E. 8 K. aha sel ſelbſt der wüthendfte | Aron © Bohm. ge 


Melno gegen Nachnahme einſchl. Ver⸗ 
5 0 rl. Ida Voss in Anna” 


ahuſchmerz verſchwindet augenblick⸗ 
berg bei Melnor Kreis Graudenz. Bes denen Zabel N RR 100 Eir. ‚Aktenpapier ru 
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Sämmtliche Stämme find wiederholt 30 Pfg. Zu hab. b. H. Paul Schirrmacher, hat abzugeben. Blumenthal i 
mit erſten und Staatspreiſen 133351 Drogerie Getreidemarkt 30 und Marien⸗ 8 Frobe⸗ Gentner gebe egen > 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 
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Der Geſellige. 


Winke zur Frühjahrsreviſion der Bienen. 
Von S. Huſſer, Hochſtetten. (Nachdr. verb. 

Mit dem Nahen des Frühlings wird das Programm 
der Beſchäftigung des Imkers wieder reichhaltiger. Zu 
allererſt ſteht die Auswinterung auf der Tagesordnung. 
Bei derſelben ſind 1 8 ne in's Auge zu faſſen, 
nämlich: Honigvorrath, Weiſelrichtigkeit, Ruhrkrankheit und 
Volksſtärke. Gerade dieſer Winter hat das Wort des 
Dichters: „Der Winter iſt ein harter Mann, kernfeſt und 
auf die Dauer“, wieder wahr gemacht. 

Falls demnächſt ein warmer Tag kommt, an dem die 
Sonne ihre wonnevollen Strahlen auf die kahle Erde ſendet 
und das Thermometer 6—8 Grad R. im Schatten zeigt, 
ſo reize man ſeine Bienen zu einem Reinigungsausflug, 
beachte aber dabei wohl, daß die Umgebung des Standes 
von Schnee frei oder derſelbe mit Stroh oder Brettern 
bedeckt iſt, damit nicht etwa ſich niederlaſſende Bienen er⸗ 
ſtarren und ſo elend zu Grunde gehen. An ſolchen Flug⸗ 
tagen reinigt man das Bodenbrett, ſoweit es angeht, von 
todten Bienen und Gemüll, damit den Bienen dieſe große 
Arbeit erſpart bleibe. 

Sobald der März einige ſchöne Tage bietet, unterſuche 
man ſeine Völker auf Weiſelrichtigkeit und Futtervorrath. 
Da der Nahrungsverbrauch jetzt größer wird, ſo iſt es 
Pflicht eines jeden Imkers, f von dem Vorrath ſeiner 
Völker zu überzeugen, um nothleidenden oder honigarmen 
Stöcken mit möglichſt großen Portionen ver dünn tem 
Honig oder dick aufgekochten Zuckers (Kryſtallzucker) 
noch zur richtigen Zeit zu Hülfe eilen zu könneu. Auch 
die Pollentracht beginnt jetzt in den meiſten Gegenden, und 
wo ſolche fehlt, bethätige man die Mehlfütterung in be⸗ 
kannter Weiſe. Die Nothfütterung wird ſo lange fort⸗ 
geſetzt, bis die Reps⸗ oder Obſtbaumblüthe beflogen werden 
kann; man glaube ja nicht, daß das Füttern aufhören 
dürfe, ſobald die Bienen Höschen eintragen, denn dieſe 
beſtehen nur aus Blumenſtaub der Haſelſtaude, Sahl⸗ 
weide ꝛc., und zur Bereitung des Futterbreies iſt noch 
Waſſer und eine Menge Honig nöthig. Das Futter ſoll 
in größeren Portionen gereicht werden und auf je 8—14 
Tagen genügen. 

Viele Imker beginnen im April, beſonders in Gegenden, 
wo die Frühtracht fehlt, die ſog. Spekulativfütterung, damit 
die Königin zur raſcheren und . Eierlage 
angeſpornt wird, um ſtarke Völker in die Volltracht zu 
bringen; dabei iſt aber wohl zu merken, daß die Fütterung 
Abends vollführt wird, um ſich den Stand von Räubern 
frei zu halten. 

Kleinhalten des Brutraumes durch Entfernung über⸗ 
flüſſiger ähmchen und Warmhalten des Stockes iſt in 
dieſer Zeit eine Hauptſache; dann erſt, wenn die Bienen 
die letzten Waben belagern und die Tracht angeſetzt hat, 
erweitert man den Brutraum durch noch nicht zu alte 
Waben oder Kunſtwaben und zwar hängt man dieſelben 
wiſchen je zwei Brutwaben, wobei letztere noch am raſche⸗ 
ſten und ſchönſten ausgebaut werden. Bemerken will ich 
hier, daß auch die Doppelrahmen im Brutraum, die ich 
ſeit Jahren in meinem Stande eingeführt habe, ein gut 
Stück dazu beitragen, der Volksentwickelung im Frühjahr 
einen Aufſchwung zu geben. Alte Waben, bei welchen 
durch vieles Brüten die Zellen zu ſehr beengt ſind und 
der Königin dadurch die Eierlage erſchwert wird und da⸗ 
durch auch die künftigen Geſchlechter kleiner werden, hänge 
man nicht in den Brutraum, verwende ſie vielmehr zu 
Honigwaben. a 5 

Hat man die Völker auf ihre Weiſelrichtigkeit geprüft 
und finden ſich weiſelloſe vor, ſo gebe man den volkreichen 
Stöcken eine junge, fruchtbare Reſervekönigin bei. Schwache, 
weiſelloſe Völker vereinige man, ebenſo klaſſire man die, 
welche ſtark an der Ruhr gelitten haben, da dieſelben nicht 
leicht mehr zu Kraft kommen. Schwache, aber weiſel⸗ 
richtige Völker kann man, wenn warme Witterung einge⸗ 
treten iſt, durch Einhängen von reifen Brutwaben aus 
volkreichen Stöcken verſtärken; dieſelben ſind aber am 
Brutneſt anzureihen. 

Beſonders im April und erſte Hälfte Mai, wo die 
Volksentwickelung raſch vor ſich geht, entkleide man die 
Völker ja nicht, ſondern halte ſie noch feſt umhüllt, da 
wg im April auf ſonnige Tage oft noch kalte Nächte 
olgen. 


Ruſſiſch Blut. 
Erzählung von A. v. Hahn. 

Che ſie jedoch Worte fand, ihre Ueberraſchung zu äußern, 
hob der Fremde an: 

„Kenia Tſchertoff, der Friede wartet, — wollen Sie ihm 

folgen? — Ich bin ein Abgeſandter der Freunde, die im 
Stillen für Sie wirken und ein freundlicheres Schickſal für 
Sie vorbereiten. Folgen Sie mir.“ 
„Wer find Sie und wie gelangten Sie zur Kenntniß 
meines unglücklichen Schickſals? Wenn Sie es mit allen 
Einzelheiten kennen, — dann dürfen Sie nicht von Frieden 
ſprechen,“ rief ſie erregt, „er iſt aus meinen Lebensausſichten 
verbannt. Ich danke Ihnen und den Unbekannten, die 
mein Unglück erbarmte und deren erg ich es ver⸗ 
danke, daß ich ohne die Laſt einer verwerflichen That aus 
dem Leben ſcheiden kann. Doch nun verlaſſen Sie mich, 
im Intereſſe Ihrer Sicherheit bitte ich Sie darum. Bald 
bricht der Tag an —“ 0 8 5 

„Ohne Ihre Begleitung verlaſſe ich dies Haus nicht. 
Wenn Sie unſere Sendung als für Sie werthvoll anſehen, 
dann find Sie in unſerer Schuld, Xenia Tſchertoff. Ich 
bitte Sie um zwei Stunden Ihres Lebens. Ich verpflichte 
mich mit meinem Ehrenwort, daß Sie dies Haus wieder 
in zwei Stunden ungefährdet betreten ſollen, — falls Sie 
darauf beſtehen. Wollen Sie die Freunde, die nicht ohne 
e und Schwierigkeiten für Ihr Intereſſe wirkten, ver⸗ 
eblich bitten laſſen, wollen Sie ſich weigern, Ihre Schuld 
urch dieſe Leiſtung abzutragen?“ 

„Warum quälen Sie mich Unglückliche durch eine Forde⸗ 
rung, deren Zweck ich nicht einſehen kann. Alles verlangen 
Sie von mir, — wohin wollen Sie mich führen? Die 
Erfüllung Ihres Wunſches könnte mir una ehbare Un⸗ 
bequemlichkeiten bereiten, wenn meine Abweſenheit bemerkt 


5. Fortſ. [Nachdruck verb 


würde. 
rief ſie leidenſchaftlich. „Bald naht der Tag, dann erwacht 
das erbarmungsloſe Leben um mich her, das meine Hände 
bindet. — Ich will die Sonne nicht mehr ſehen!“ 

Sie brach in wildes Schluchzen aus. 

„Sie werden Ihre Abſicht nicht ausführen, ehe Sie nicht 
unſere Bitte gewährt haben, Xenia Tſchertoff,“ ſagte der 
Fremde und trat an ſie herau. „Hier bleibe ich nun und 
weiche nicht und wenn das gefürchtete Leben hier eindringt, 
werde ich rufen, ſchützt ſie vor ſich ſelbſt!“ 

„Wer ſind Sie, daß Sie ſich ſolche Gewalt über mich 
anmaßen?“ rief Xenia außer ſich. „Ich will Ihre Hilfe 
nicht, — ich weiſe dieſe erbarmungsloſe Freundſchaft zurück!“ 

„Sie ſind in der Gewalt dieſer Freundſchaft und macht⸗ 
los gegen ihr Wirken. Ich bitte Sie nun im Namen deſſen, 
den Sie geliebt, deſſen Verluſt Sie zu ſo trauriger Abſicht 
bewegt, folgen Sie mir, und ich wiederhole zugleich meine 
Verſicherung, daß Sie in zwei Stunden die Gelegenheit und 
die Freiheit haben ſollen, an dieſer Stelle hier unbeſchränkt 
über Ihr Daſein zu verfügen.“ 

Sie blickte in finſterem Schweigen vor ſich hin. Dann 
rief fie entſchloſſen: „Nun wohlan, ich will mich fügen, im 
Vertrauen auf Ihr Wort will ich Ihnen folgen. Erwarten 
Sie jedoch nicht, daß mich der Einfluß jener Unbekannten, 
die ſich meine Freunde neunen, bewegen wird, von meinem 
Vorſatz abzulaſſen. Es giebt eine Stufe des Unglücks, der 
innerlichen Gebrochenheit, die menſchliche Kraft nicht tragen 
kann. Es iſt ein Lügenſatz, der ſagt, die Zeit heile jede 
Wunde —, ein laues Gemüth erdachte ihn.“ 

Sie preßte die Hand auf's Herz und fuhr mit thränuen⸗ 
erſtickter Stimme und ſchmerzentſtelltem Antlitz fort: „Was 
hier ſitzt und frißt und bohrt, kann die Zeit nicht heilen 
und keine Philoſophie fortleugnen. In ſchlafloſer Nacht 
erbebt mein Herz in einem einzigen, ununterbrochenen Auf⸗ 
ſchrei der Sehuſucht —, wenn die Sonne aufgeht, verkriecht 
ſich das wimmernde Leid in die blutende Bruſt —, aber 


jeder Athemzug iſt ein Schmerzensſchrei. — Warum foll | 


ich dieſe Qualen weitertragen? — Sie ſehen, daß mich“ 
ſelbſt die Möglichkeit, von dem Ungeheuer erlöſt zu werden, 
das mein Schickſal gewaltſam mit dem ſeinen verknüpfte, 
nicht mit der Zukunft ausſöhnen köunte.“ 

„Rechnen Sie es meinem ſtarken Intereſſe für die beſſere 
Geſtaltung Ihres Geſchickes an“, der Maskirte fiel bittend ein, 
„wenn ich meiner erſten Bitte eine zweite anſchließe.“ Er 
zog ein Taſchenbuch aus dem Mantel, riß eine Seite aus 
und legte ſie auf den Tiſch, eine Bleifeder daneben. Dann 
fuhr er fort: „Für den Fall, daß Sie dennoch zu einer 
anderen Entſchließung gelangen ſollten, und nicht hierher 
zurückkehrten, wollen Sie den da drinnen durch eine Zeile 
glauben machen, Sie hätten dies Haus verlaſſen, um den 
Tod zu ſuchen. Dieſe Täuſchung könnte unſeren Rückzug 
wirkſam decken. Wenn Sie indeſſen“, fuhr er lebhaft fort, 
als ſie erregt Einwand erheben wollte, „auf Ihrem Vorſatz 
beharren, was ich für ausgeſchloſſen erachte, dann würde 
ja der in dieſem Fall überflüſſige Zettel, den wir in jenem 
Zimmer niederlegen wollen, damit er nicht inzwiſchen Unbe⸗ 
rufenen in die Hände fällt, leicht zu beſeitigen ſein.“ 

„Ihre Haltung, mein Herr“, entgegnete Xenia erregt, 
„giebt mir die Gewähr, daß ich einem Cavalier gegenüber⸗ 
ſtehe, von dem ich erwarten darf, daß er ſein Wort unter 
allen Umſtänden einlöſen wird. Sonſt müßte ich nach 
Ihren letzten Worten beſürchten, daß Sie die ſchändliche 
Abſicht haben, mich zu hintergehen, meine Rückkehr ge⸗ 
waltſam zu vereiteln. Doch gleichviel“, ſetzte ſie ruhiger 
hinzu, „der Tod läßt ſich finden —, er iſt nicht an das 
Lokal gebunden.“ 

„Um jo mehr darfs ich erwarten, daß Sie meinen Wunſch 
erfüllen, der, ich ſchwöre es Ihnen, von unabſehbarer Be⸗ 
deutung für unſere Abſichten ſein kann.“ 

Seufzend ließ ſie ſich vor dem Tiſch nieder und warf, 
nach kurzer Ueberlegung, die flüchtigen Worte hin: „Ich 
verlaſſe dies Haus, um den Tod zu ſuchen. Tenia.“ 

Dann erhob ſie ſich und nahm den Mantel auf, den 
Gordeneff über einen Seſſel geworfen. Der Fremde beeilte 
ſich, ihr denſelben über die Schultern zu hängen. 

Sie wickelte ſich feſt hinein, nachdem ſie das ſchleppende 
Gewand hochgeſteckt hatte. 

„Ich ſehe, Sie find mit den Oertlichkeiten hier ver⸗ 
traut?“ bemerkte ſie, als der Unbekannte aus dem Schlaf⸗ 
zimmer zurückkehrte, in welches er den Zettel niedergelegt hatte. 

„Ja“, ſagte er einfach. „Im Uebrigen habe ich Ihr 
Zuſammenſein mit Gordeneff hier belauſcht —“ 

„Welch ein Unternehmen!“ rief ſie überraſcht und un⸗ 
willig. „Wie hätten Sie das vor ſich ſelbſt verantwortet 
— wenn — nun — wenn die Situation einen anderen Ab⸗ 
ſchluß gefunden hätte.“ 

„Mit dieſem Dolch!“ entgegnete er eruft und lüftete 
den Mantel, ſo daß ein Damascenerdolch an ſeinem Gürtel 
ſichtbar wurde. 

Sie ſchwieg erſchüttert. Dann ſagte ſie gepreßt: „Welche 
Mächte haben Gewalt über mich gewonnen! Mit welchem 
Recht durften Sie ſich einen ſolchen gewaltſamen Eingriff 
in fremdes Schickſal anmaßen?“ 

„Mit dem Recht des Rächers. Doch, die Zeit eilt, Kenia 
Tſchertoff, folgen Sie mir.“ 

Er reichte ihr den Arm. Sie legte ihre Fingerſpitzen 
darauf und ließ ſich durch einige rückwärts gelegene Gemächer, 
die Küche, über den Hof, auf die Straße führen. 

„Welch ſchwieriges Werk iſt Ihnen gelungen!“ bemerkte 
ſie, als ſie ihn die verſchiedenen Thüren ungehindert öffnen 
und verſchließen ſah. 

r lachte. „Das leichteſte Werk, das jemals durch meine 
Finger ging.“ 

Dann ſchritten ſie ſchweigend dahin. Sie gingen durch 
mehrere menſchenleere Straßen, und bogen dann in eine 
enge Quergaſſe ein, in welcher ein einſames Fuhrwerk ſtand. 

Der Fremde führte Xenia darauf zu, öffnete den Schlag 
und half ihr hinein. 

Als ſie Platz nehmen wollte, bemerkte ſie erſchrocken die 
Anweſenheit einer Perſon, die ſchweigend in der einen Ecke 
des 0 lehnte. — 

Im erſten Augenblick wollte ſie zurückweichen, da wurde 
5 Schlag hinter ihr zugeworfen und der Wagen fuhr eilig 
Avon. — 


Laſſen Sie mich die Laſt abwerfen, die mich drückt,“ 
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„Welch rückſichtsloſe Behandlung!“ rief fie empört und 
ka uc an dem Wagenſchlag. „Ich trage dieſe Gewaltſam⸗ 
eit nicht!“ 

„Kenia Tſchertoff, Sie find der Fürſorge Ihrer Freunde 
anvertraut!“ ſagte die Stimme des Anweſenden beſchwich⸗ 
tigend, und eine Hand legte ſich auf ihren Arm. Geſtatten 
Sie, daß ich Ihr Schickſal in meine Hand nehme, und ſeien 
Sie verſichert, daß Ihre Perſon der umfaſſendſten Rückſicht 
und Fürſorge anvertraut iſt.“ 

„In der Ausübung dieſer gewaltſamen Maßregel kann 
ich keinen Beweis Ihrer Verſicherung ſehen!“ entgegnete 
ſie erregt. „Jetzt erklären Sie mir endlich den Zweck dieſes 
räthſelhaften Intereſſes an meinem Geſchick und nennen 
Sie mir das Ziel unſerer Fahrt.“ 

„Ich führe Sie zu Freunden Demitſcheffs. Genügt dieſt 
Mittheilung zunächſt, um Ihre gerechte Aufregung zu be 
ſchwichtigen?“ fragte der Fremde ſanft. „Ich beklage es 
aufrichtig, daß ich Ihnen unſere Dienſte in keiner bequemeren 
Form widmen konnte,“ ſetzte er theilnahmsvoll hinzu. 

Dieſe rückſichtsvolle Bemerkung berührte ſie ſehr wohl⸗ 
thuend und beſiegte ihre Entrüſtung. 

„Warum führen Sie mich zu dieſen Freunden? Wenn 
Sie mein Schickſal kennen, mit allen ſeinen Einzelheiten 
kennen, dürfen Sie nicht daran zweifeln, daß kein Eingriff, 
ſei er auch der beſtgemeinte, meine Abſicht beeinfluſſen kann. 
Ich habe an der Schwelle des Glückes geſtanden und laſſe 
mir für das Verlorene kein neues Schickſal aufzwingen!“ 
rief ſie leidenſchaftlich. „Ich laſſe mich nicht von dem 
blinden Verhängniß zu thränenvollem Dulden verurtheilen!“ 

„In einer Stunde ſollen Sie die freie Verfügung über 
Ihre Entſchlüſſe und Ihre Perſon zurückerhalten“, ſagte der 
Fremde beruhigend. 

Sie waren inzwiſchen zur Stadt hinaus gefahren, und 
Xenia ſah das weite ſchneebedeckte Feld vor ihren Augen 
ausgebreitet. (Fortſ. folgt.) 


— 


Verſchiedenes. 


— Von der Wirkung, welche Bismarcks Name in Afrika 
einmal ausgeübt hat, erzählt ein Miſſionskoloniſt der Hermanns⸗ 
burger Miſſion, Herr Rabe. R. war Vorſteher eines ſüd⸗ 
afrikaniſchen Dorfes, das auf dem freien Streifen Landes 
liegt zwiſchen der Transvaal⸗Republik und dem Zululande. Die 
Bewohner von 25 Gehöften des Ortes waren zumeiſt aus dem 
Hannoverſchen gebürtig. Auch hier that ſich die Vorliebe der 
Niederſachſen für ſchöne Pferde kund; Jeder, der nur irgend 
konnte, hatte mehrere im Stall, zur Arbeit wie auch zur Zucht. 
Um die Zeit der ſüdafrikaniſchen Kriege, Ende der ſiebziger und 
Anfang der achtziger Jahre, haben die Leute dort denn auch 
gute Geſchäfte im Pferdehandel mit den Engländern gemacht. 
Als die Deutſchen nur noch die Thiere hatten, die ſie zur 
Beſtellung und Arbeit nöthig gebrauchten, kam eines Tages ein 
holländiſcher Burengeneral (einer der Hauptanführer) zu Herrn 
Rabe, und erklärte dieſem, er müſſe noch Pferde haben und wenn 
es die letzten des Ortes wären, er wolle ſie auch theuer bezahlen. 
Darauf Rabe: „In unſerem Orte iſt nichts mehr zu haben.“ 
„Es find aber doch noch in jedem Hofe 3—4 Pferde!“ — „Die 
haben unſere Leute ſelbſt dringend nöthig. Die werden ſie nicht 
verkaufen.“ — „So — aber ich muß ſie haben. Dann nehme ich 
ſie mit Gewalt. Wer kann mich daran hindern!“ — „Wenn Sie 
ſtehlen wollen“, entgegnete darauf Rabe gelaſſen, „nur zu! Aber 
das ſage ich Ihnen: in einigen Tagen ſitzt Ihnen dann Deutſch⸗ 
land auf dem Halſe. Ich würde ſofort unſerm Bismarck 
Alles durch ein Telegramm mittheilen, und ich ſage Ihnen, der 
iſt ſchneller, als die Engländer!“ Der Burenführer ſieht ihn 
an, beſinnt ſich, reicht Rabe die Hand, und aus dem Holländiſchen 
ins Plattdeutſche übergehend, erklärt er: „Nee, mien leiw Rav, 
laten's uns man in Freden hanneln, ſtäken's dat Gras man nich 
noch mehr in Brand! Bismarck is to ſwor for uns!“ 

— Unverbeſſerlich.] Zu den bekannteſten Perſönlich⸗ 
keiten in Nizza gehört ein hagerer Engländer. Er hieß 
allgemein der „Penſionär“, weil er eine Million in Montes 
Carlo verloren hatte und ſeither eine Penſion von täglich 
10 Frances von dort bezog; doch war ihm das Eintreten in's 
„Allergeheimſte“ nicht mehr geſtattet. Vor einem Monat erbte 
der „Penſionär“ 20000 Franes, machte fein Abkommen rück⸗ 
gängig, verzichtete auf feine Unterſtützung, durfte wieder ein- 
treten — und verſpielte das ganze Geld auf einen Sitz. 
Mitleidige ſammeln nun für ihn. 


Brieſtaſten. 


G. L. Lehrverhältniß und Lehrzeugniß unterliegen der Ge⸗ 
nehmigung Seitens der Kommunal⸗ bezw. Ortspolizeibehörde, 
wenn beides nicht durch die beſtehende Innung geregelt wird. 

C. Nicht das Gericht, ſondern der unzufriedene Erbe hat 
zu klagen. Ihnen wird es obliegen, das Erbtheil ſicher zu ſtellen 
und wenn Sie, wie es ſcheint, ſchon jetzt die Zinſen bezahlen, thun 
Sie mehr, als von Ihnen verlangt werden kann. 

5. M. Das zu den amtlichen Berichten nöthige Papier und 
die nöthigen Formulare werden von der Schulkaſſe zu beſchaffen 
ſein. Für Benutzung ſeiner Geige wird der Lehrer nichts 
9 hire können, weil die Geige dadurch gewinnt, daß ſie geſpielt 
wird. 

S. B. Wer bei einer Behörde eine Anzeige macht, durch 
welche er wider beſſeres Wiſſes Jemanden der Verletzung einer 
Amtspflicht beſchuldigt, wird mit Gefängniß nicht unter einem 


Monat beitraft. 2 * 
E. W.-R. Der Pachtvertrag iſt ſtempelpflichtig, da die ſämmt⸗ 
lichen Pachtbeträge der ganzen Pachtzeit zuſammengerechnet werden 
müſſen Der Stempel beträgt 1,50 Mk. 

DO. O. Wenn Sie nicht den Rechtsweg auf Exmiſſion 
beſchreiten oder das noch kürzere Mittel, Beförderung durch den 
Hausmann, wählen wollen, b können wir Ihnen nur rathen, 
Knigge's Umgang mit Menſchen zu ſtudiren, vielleicht finden Sie 
darin ein geeignetes Mittel, um ſich „auf anſtändige Weiſe“ von 
dem Betreffenden befreien zu können. 

K. C. Es iſt nähere Bezeichnung der von Ihnen gemeinten 
Verfügung nöthig und auch dann zweifelhaft, ob dieſelbe uns zu⸗ 

änglich iſt, weil ſie ausſchließlich über den Dienſt bei den 
wangsanitaltIn handelt. Wir rathen deshalb, die Fragen dem 
Herren Anſtalts⸗Sekretär vorzulegen, welcher Ihnen die gewünſchte 
Auskunft nicht . Durch . kurs Ihres Schuldners 
r. K. M. Durch den Konkur res Schuldners tritt die 
Konkursmaſſe in das Pachtverhältniß ein. Od Die die 1500 Mk. 
zu Maſſe herauszuzahlen haben, iſt davon abhängig, ob im 
rundbuche des Grundſtücks vermerkt iſt, daß ſie Abnen als 
Kaution haften oder nicht. Jedenfalls werden Sie unter Zu⸗ 
iehung eines Anwalts vorgehen und erforderlichen Falls Ihre 
orderungen, deren Grund, das beanſpruchte Vorrecht und die 
ede Befriedigung anmelden. 
N, M. 1. Die Praxis hat bei Auslegung des Art. 272 
Nr. 1 H.⸗G.⸗B. angenommen, daß Fabrikanten, welche eigenen 
Rohſtoff be⸗ und verarbeiten, nicht Handelsgeſchäfte betreiben, 
folglich ſich auch nicht in das Firmenregiſter eintragen zu laſſen 
brauchen. 2. Die Koſten für die trotzdem erfolgte Eintragung er⸗ 
jest Ihnen Niemand, da fie gegen den etwaigen mag zur Eins 
ätten beſchweren ſollen. 3. Wenn Sie Ziegeln über 
edarf herſtellen und an andere verkaufen, ſind Sie Ge⸗ 
werbetreibender und haben Gewerbeſteuer zu zahlen. 
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ze II Klasse 
Ziehung vom S. bis 10. April 1895. 


Die Erneuerung der Loose zur II. Klasse hat nach $ 4 der Lotterie-Bestimmungen unter 
Varlegung des Looses I. Klasse und gegen Zahlung des Erneuerungsbetrages für II. Klasse 


1% 10 1, U 
von 1 2 4 „ Loos 


mi 17, 60 8,80 4,40 2,20 Mark 
bis zum 30. März er. 


zu geschehen. Gezogene Loose erster Klasse scheiden für die zweite Klasse aus. 
13815 
1, 10 


Kaufloose II. Klasse: 35 20 1260830 4.40 Miri. 


empfiehlt und versendet gegen vorherige Einzahlung des Betrages auf Postauweisung oder unter Nachnahme 


Carl Heintze, General-Dehit 1000 


11400 a 


Berlin W., Unter den Linden 3 (Hotel Royal). 


n 


Geld dewinne ohne jeden Abzug zahlbar 


1 Pramie 300000 
1a 200000 = 200000 


82 
8 12 100000 100000 
La 50000 50000 
5 La 23000 25000 
85 1a 15000 15000 
ES 2 a 10000= 20000 
&: 3a 3000 13 000 
5a 2000 15000 
S 10a 2000 20000 
40 a2 1000 40000 
100 a 500 50000 
200 a 300= 60000 


500 a 200 2100 000 
100 2100000 


50 2570000 


In Danzig durch Carl Feller junior, Jopengasse 13. 13265 ST HH. 1680000 


ee. > Wiesbadener 


5 Quellſalz x 


reines Naturproduct, ſeit Jahren bewährtes, tauſend⸗ 
ſach erprobtes u. ärztl. allgemein empfohlenes Mittel 
gegen die Erkrankungen der Hals- u. Brufl-Organe, 
Saufen, Seiferkeit, Verſchleimung u. gegen Darm⸗ 
u. Magenleiden aller Art, Verdauungsſtörungen. 
Beſtes, raſch und ſicherwirlendes Mittel. 
Der Inhalt eines Glaſes „Kochbrunnen-Onell⸗ 
ſalzes“ Jentſpricht dem Salzgehalt und demzufolge der 
Wirkung von etwa 35 bis 40 Schachteln Naſtillen⸗ 
Preis per Glas: 2 Mark. 
Ausführliche Proſpecte gratis und franco durch das 
Wiesbadener Brunnen⸗Compkoir, Wiesbaden. 


5 an 5 g 


25 
D 
3 
2 


Cassetten. 
Wertgelasse. 


40 jähriges Renomms. 
— Solide Preise. 


Eine 3 Göri 

rige 
h 
fäußerſt ſolid gebaute 
E Concert⸗Zugharmo⸗ 
hnika mit Glockenbe⸗ 
g aleitg., 35 cm hoch, 10 
Taſten, 2 Doppelbäſſe, 
vollſtänd. fein. Nickel⸗ 
Verdeck 


Haupt und⸗ 
Schluß⸗Ziehung. 


und 1 Prämie 


im Geſammtbetrage von 


Ich empfehle und verſende prompt (auch unter Nachnahme): 
241 2 lichen 
Oiriginal⸗Looſe ne! 
1/g 1/a 9 lg 1; j ER HA He und 
M. 440 8,80 17,60 35.20 } ne 
Amtlicher F Proſpecte zu jeder 


1 I e terte ee 
Wilh. May er 9 und „bekannte Glücks-Colleete“ 
Frankfurt a. M., Zeil No. 13. 


Filiale in Schwerin, Mecklenburg. 
gebr, Stüte 
— 


S 


wirkliche grosse | 


„ Zechten „ „ 
„Achten „ 80 z 9. 9. 
verſenden gegen Nachnahme (97121 


Bebr. dündel, Klingenthal i.S. 
Barmonika⸗ Fabrik (kein Zwiſchenhöl.) 
Schule gratis. Umtauſch geſtattet. 


Tausende 


don Zeugnissen 


rantie der Ha 


Jeder Herr, welcher auf einen wirk- 

lich vorzüglichen Stoff zu feinem 

Anzug oder Paletot reflectirt, fordere 

kostenfrei die Proben von Oster’s 
Cheviot direct von 


vro Tag, 
Adolf Oster, Mörs a. Rh. 10, 
nn 


N 5 A 


. ne Hr betrieb ꝛc. Mehrere tauſend Preſſen 
Gelegenheitskanf. E 5 Wen e eee Torf⸗ 
50 roben werden frei zugeſandt. 
elegenhei auf. Coulante Zahlungsbedingungen. 
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Bierde- Wibenhuduoihinen 


(Spft.Bölte), habe äuß. bill. z. verkauf. 
VBaniel “Lichtenstein, Sroiuberg 


— 
Wer 772 
7 8 
kräftig stolzen 


scht, sende seıne Adresse, | 


ee F. Kiko, Herford, 


Bau⸗Slückkalk 


ab Lager u. in Waggonladungen offerir! 
— Sagedzin gk Jablonowo. 


Pianoforie- 


Fabrik L. Herrmann & Co, 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
Saif. Eisenconstr.. höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 
frei. mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar_oder Raten von 15 monatl 
an. Pfeisverzeichniss franco. [7028] 


1874] Eiſengießerei und Mafbinenfabrik. 
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Die 
Dreschmasch ine 
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und Lokomobilen ae BADENIA in Weinheim 


mit allen Verbesserungen U. Sehutzvorrichtungen der Neuzeit 


sind die anerkannt besten, beliebtesten und leistungsfähigsten. 

Grossartiger Erfolg. der Gegenwart. Unübertroffene Putzerei. 

Badenia, Fabrik landw. Maſchinen, vorm. Wm. Platz Zähne A.-G. Weinheim. 
Brief-Adr.: Maschinenfabrik Badenia, Weinheim (Baden), 

>>: Kataloge mit Hunderten der vorzüglichsten Zeugnisse gern zu Diensten. — 


Vertreter für Posen u. Regierungsbezirk Marien« 
werder: H. J. Steffin, Inowrazlaw. 


keg Preuss. Toripressmaschine, 
Die große Anerkennung, welche unſere verbeſſerte 
Torfpreſſe, Modell 1890, bei allen Empfängern ge⸗ 
BEN funden hat, veranlaßt uns, ae unter vollſter Ga⸗ 
= SS antie i tbarkeit und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit als die beſte aller exiſti⸗ 

renden Torſpreſſen, die nicht durch 
Dampf betrieben werd., zu empfehlen. 
Für größere Anlagen empfehlen wir 
unſere vielfach tg Ns 80000 25e 
torfpreſſen, Leiſtg. bis 60000 Törfe 


ur. 1,680,000 „352% Hk. 500 000 


= 


0 Kettenelevatoren mit 
Rückvorrichtung, zur Torfſteufabrika⸗ 
tion Reißwölſe für Pferde⸗ u. Dampf⸗ 


Gebrüder Stützke Nachfolger, Lauenburg i. Pomm: 


Aüuſtich . D. Apotheken u. Jimeralmaſerhalgag 1 
9. u. 10. April RS 


— 


Raphael Pulvermann E. 
2 Inh. Josef Baruch L 


Gegründet 1843 K ROTO SOGEIN Gegründet 1843 0 
Erste Fruchtbranntweinbrennerei d. Grossh. Posen | 13 


Biqueurs und Metd-Kabrik » (Weinhandlung |\T 
Cognao, Slibowitz, Himbeersaft. & 


“Warm mrer Ehrwürden der Herren Rabbiner: Dr.Baneth, 
Krotoschin; Dr. J. Hildesheimer, Berlin; Dr. Rosenthal, Breslau; * 


777... a 
Ta- Musch Eduard Ablborn 


Hildesheim, Hannover. * Danzig, Milchkanneng. 18. i 
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liefert vollſtändige 


Molkerei-Anlagen nach allen Systemen 85 


: und einzelne Geräthe 5 
wie Centrifugen, Butterfäſſer, Butterkneter, Käſerei⸗Geräthe, 
Blechwaaren, Milchcühler, Molkerel⸗Bebarfsarſitel u. ſ. ir 5 


| General-Vertretung für Burmeister & Wains-Centrifugen. 15 


* 2. 


Wer aus erster Hand 
feinst. Tuoh-, Buckskin-, Oheviot-, Kammgarn-, Paletot- 
stoffe zu Fabrikpreisen kaufen will, versäume nicht, unsere 
reichhaltige neue Musterkollektion zu verlangen, die wir auch 
an Private frei versenden u. geben damit Gelegenheit, Preise u. 
Qualität mit der Konkurrenz zu vergleichen. — Gleichzeitig 
erste Bezugsquelle für Schneidermeister nnd Wiederverkäufer. 
Lehmann & Assmy, Tuohfabrikanten, Spremberg N.-L. 


ie P 2 2 
% %%% 


Gegen Nachnahme von nur 


5˙ Mark 


5 verſende ich eine ſtarke, ertra gut gearbeitete 
oneert⸗Ziehharmonika „Coneurrenz“ 


. 


il 
C 


großes Prachtinſtrument mit 10 an uh 2 Sen 2 Bäſſen, 20 Doppelit., beit. 
off. Kla 


Qualit., 2 Doppelbäge en Balg), Zub. viatur, vollſt. Nickelbeſchlag, 
Balg ſehr durabel, Faltenecken noch extra mit Nickel⸗Eckenſchonern, 2chörig 
hell und reinklingende ſtarke Muſik; genau abgeſtimmt. — Fehlerfrei. — Ein 
wirklich doppelwerthiges Inſtrument. Porto 80 Pfg. Selbſterlernſchule 
und ganze l rei. Daſſelbe Inſtrument, jedoch in etwas leichterer 
Ausführung, auch ca. 35 cm groß, verſende ich ſchon zu 4½ Mark. 


Als ganz beſonders preiswerth empfehle ferner: exakt n. extrafein 


gearbeitete Juſtrumente, mit wundervoller kräftiger Muſit, 1, 2, und 
Zreihig. Taſten, mehrf. Stimmen, in der Fülle und Reinheit der Töne unüber⸗ 
troffen, in den Preislagen von 8, 10 bis 25 Mark und höher per Stück. Aeußerſt 
gediegene Inſtrumente. Spielern von Profeſſion auch ſehr zu empfehlen. 
Nähere Beſchreibung und Preisverzeichniß gratis. 125771 
Mein ſeit Jahren bei der Fabrikation wie auch bei meinen übrigen 
Geſchäften feſt augehaltenes Prinzip geht dahin: niemals auf Koſten 
der Waare den billigen Groß Lieferanten zu ſpielen, ſonderu meine 
verehrte Kundſchaft wohl thunlichſt billig, in der Hauptſache aber — mit 
einer brauchbaren und wirklich guten Waare prompt und reell zu be⸗ 
dienen. Nichtpaſſendes nehme bereitwilligſt zurück. Man wolle daher nur 


vertrauensvoll beſtellen bei 


Ad. Gloerfeld in Neuenrade i. W., 


Fabrik und Verſandt⸗Geſchäft muſik. Inſtrumente. 


\Feldeisenbahnfabrik\ 
* = Jnh.M. KRUGER 
\BERLI N. N.O.Gre//swa/derstr 213. \ 
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